
Das Magazin für Führungskräfte in Kirchen 
und kirchlichen Organisationen

www.kviid.de

KVIimDIALOG

Informatiostechnologien
„Bibo“ - Erfolgreicher Balanceakt zwischen 
Fortschritt und Effizienz sowie der Bewah-
rung traditioneller Werte - Das Bistum  
Regensburg ist eines der ersten Bistümer, 
das Künstliche Intelligenz (KI) einführt

Informationstechnologien
Prozessmanagement mit W in der  
Evangelischen Kirche von Westfalen (EKvW) - 
Mit W-Fragen zu funktionierender, digital 
gesteuerter Wertgenerierung in komplexen 
Organisationen

Facility- & Immobilienmanagement
Kirchliche Immobilien neu denken –  
Potenziale heben, Expertenwissen nutzen

Personalmanagement
Ausgezeichnet: Stiftung Schönau ist einer  
der besten TOP JOB-Arbeitgeber des Jahres

Management & Organisation
Kirchliche Verwaltung im Wandel - 
Chance, um Effizienz und Zukunftsfähigkeit 
in Einklang zu bringen

Finanzen
Kirchliche Rechnungsprüfung - zukunfts-
orientiert Der Grundsatz zur sachlichen 
Unabhängigkeit, Teil 4

Auftakt am 4. und am 5. Juni 2025 imAuftakt am 4. und am 5. Juni 2025 im
Erbacher Hof in Mainz in Präsenzform undErbacher Hof in Mainz in Präsenzform und
im Anschluss bis zum 30. September digital & onlineim Anschluss bis zum 30. September digital & online

20 Jahre KVI Kongress

2 | Mai 2025
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Wir entwickeln aktuell einen exklusiven KI-Kompass im PDF-
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Nahezu alle Organisationen in Kirche und Sozialwirtschaft modernisieren 
derzeit ihre Verwaltungen. Digitalisierung und KI halten Einzug, Organi-
sationsstrukturen werden modifiziert, interne Prozesse werden verändert, 
die Verantwortungsbereiche werden neu strukturiert.

Es ist an der Zeit ein erstes Zwischenfazit darüber zu ziehen, wie sich der 
aktuelle Stand darstellt, welche Herausforderungen noch anstehen und 
wie zukünftig das Zusammenspiel von Mensch und Technologie aussehen 
wird. All diese Aspekte werden auf dem anstehenden KVI Kongress unter 
dem Motto „Moderne Verwaltungen - Von der Vision zur Realität“ behan-
delt. Kongressauftakt ist am 4. und am 5. Juni 2025 in Präsenzform im 
Erbacher Hof. Im Anschluss geht es bis Ende September online & digital 
weiter, wobei im August eine kurze Sommerpause eingelegt wird.

Dr. Sebastian Lang, Generalvikar des Bistums Mainz, und Oberkirchen-
rat Dr. Lars Esterhaus, Leiter der Kirchenverwaltung der Evangelischen 
Kirche in Hessen und Nassau, werden in ihren Ansprachen den KVI Kon-

KVI IM DIALOG EDITORIAL

Peter S. Nowak, Herausgeber: Peter S. 
Nowak, Herausgeber: „‘Moderne Verwal-
tungen - Von der Vision zur Realität‘ lau-
tet das Motto des diesjährigen KVI Kon-
gresses, der seinen 20ten Geburtstag 
feiert. Seien Sie dabei und feiern Sie mit.“

KVI Kongress 2025 -  
Dabei sein lohnt sich 
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gress 2025 eröffnen. Frank Roth, CEO und Vorstand der AppSphere AG, wird anschließend in seiner Key Speech 
„Künstliche Intelligenz in Kirche und Sozialwirtschaft: Bedeutung, Wichtigkeit und mögliche Anwendungsfelder“ 
Einblicke in neueste Entwicklungen rund um KI geben. Auf der traditionellen Abendgala, die musikalisch von 
dem international bekannten Pianisten Gregor Vidovic eröffnet wird, werden die diesjährigen Sieger des KVI 
Innovationspreises 2025 prämiert.

Erik Händeler, der bekannte Buchautor und Zukunftsforscher, wird am zweiten Kongresstag in seiner Key Speech 
„Die Geschichte der Zukunft - Warum der Wohlstand von den Menschen hinter der Technik abhängt“ einen an-
deren Blick auf die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft geben. In zahlreichen Impulsvorträgen werden 
aktuelle und zukunftsnahe Themen behandelt, die für Verwaltungen relevant sind. Die einzigartige Atmosphäre 
lädt zum Austausch von Erfahrungen, zum Networking und zum Diskutieren ein.

Oberkirchenrat Sebastian H. Geisler, Leiter des Rechnungsprüfungsamtes der Ev.-luth. Landeskirche Hannovers 
sowie Markus Ahlers, Abteilungsleiter Revision und Wirtschaftlichkeitsprüfung des Bistums Münster werden an 
beiden Tagen durch das Zukunftsforum „Vernetzung der Rechnungsprüfung“ führen.

Christian Harting, Leiter der KVI Academy und Mitglied des KVI Beirats, wird, wie schon in den letzten Jahren, 
den Kongressauftakt moderieren.

Eine Vorschau auf den diesjährigen KVI Kongress finden Sie in dieser Ausgabe - unter https://kvikongress.de/
programm2025.html das diesjährige Programm.

Seien Sie dabei und sichern Sie sich Ihren Teilnahmeplatz unter https://kviinitiative.de im Bereich KVI Kongress, 
soweit Sie sich nicht bereits registriert haben. Für die Auftaktveranstaltung im Erbacher Hof in Mainz sind noch 
einige Teilnahmeplätze frei.

Ich freue mich auf Sie, wünsche Ihnen eine erkenntnisreiche Lektüre der vorliegenden Ausgabe und lade Sie 
herzlichst ein, Ihre Erfahrungen in einem Beitrag zu teilen. Nutzen Sie hierfür unsere E-Mail-Adresse redaktion@
kviid.de.

Ihr

Peter S. Nowak
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2025 jährt sich der KVI Kongress, der in einer hybriden Form stattfindet, bereits zum zwanzigsten Mal. 
Unter dem Motto „Moderne Verwaltungen - Von der Vision zur Realität“ werden aktuelle und zukunftsnahe 
Themen behandelt - ganz auf Kirche & Sozialwirtschaft zugeschnitten. Feiern Sie mit uns einen runden 
Geburtstag und nutzen Sie die einzigartige Atmosphäre zum Erfahrungsaustausch und Networking.

Anmeldungen können vorgenommen werden unter https://kvikongress.de

Entscheidungsträger, Führungs- 
kräfte und interessierte Mitar-
beitende aus Kirche und Sozial-
wirtschaft sind eingeladen, den 
jährlichen KVI Kongress zu nut-
zen, um sich über aktuelle und 
zukunftsnahe Verwaltungsthe-
men zu informieren und um über 
den Tellerrand des eigenen Fach- 
bereiches hinauszublicken.

Der KVI Kongress findet 2025 be-
reits zum zwanzigsten Mal statt - 
der Auftakt als Präsenzveranstal-
tung im Erbacher Hof in Mainz und 
im Anschluss digital und online.

Es erwartet Sie ein spannendes 
Programm in einer einzigartigen 
Atmosphäre mit interessanten 
Vorträgen, Abendgala, persönli-
chen Gesprächen, Online Sessions, 
Impulsvideos und vielen ergän-
zenden Informationen.

KVI Kongress 2025  
4. Juni - 30. September 2025

https://www.kvikongress.de/
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| Finanzen

Der Grundsatz zur sachlichen Unabhängigkeit

KI
RC

HL
IC

HE
Kirchliche Rechnungsprüfung - zukunftsorientiert

Teil 4.  
Ein Beitrag von Sebastian H. Geisler

Am 12. und 13.05.2023 hat ein 
EKD-weites Kolloquium der Kir-
pag (Arbeitsgemeinschaft der Lei-
tungen der kirchlichen Rechnungs-
prüfungseinrichtungen in der EKD) 
die als Frankfurter Impulspapier 
bekannten Grundsätze zur öffent-
lichen kirchlichen Finanzkontrolle 
auf den Weg gebracht1.

Die Kirpag hat am 21.06.2023 diese 
Grundsätze als leitende Grundsät-
ze für ihre professionelle Arbeit be-
schlossen. Zur bisherigen Darstel-
lung sei dafür auf die Teile 1 bis 3 
dieses Fortsetzungsartikels in Heft 
2, 3 und 4/2024 der KVI im Dialog 
verwiesen2.

Nachfolgend soll der Grundsatz 3 
zur sachlichen Unabhängigkeit im 
Einzelnen beleuchtet werden.

Bedeutung der sachlichen Unab-
hängigkeit: Mehr als nur Schutz 
gegen ausdrückliche Eingriffe

Sachliche Unabhängigkeit der Prü-
fungseinrichtungen meint, dass 
diese in Freiheit von Weisungen 
und ohne Einflussnahme Dritter 
ihren gesetzlichen Auftrag erfüllen 
können. Selbstverständlich bedeu-
tet dieser Grundsatz, dass von au-
ßerhalb der Prüfungseinrichtung 
weder auf die Auswahl der zu prü-
fenden Einrichtungen noch auf die 
Intensität der Prüfung und die sach-
lichen Feststellungen der Prüfung 
Einfluss genommen werden darf.

Dieser Grundsatz wirkt aber auch 
als institutioneller Schutzmecha-
nismus – nicht nur gegen exter-
ne Eingriffe, sondern auch gegen 
subtile, interne Steuerung etwa 
durch Mittelvergabe oder Ressour-
cenzuweisung. Der Grundsatz der 

fungsämter personell unterbesetzt 
oder strukturell schwach ausge-
stattet sind, ist nicht nur ihre Ef-
fektivität gefährdet, sondern ihre 
grundsätzliche Unabhängigkeit. 
Fehlende Ressourcen führen zu 
Einschränkungen in der Prüfungs-
breite, Prüfverzögerungen und se-
lektiver Prüfplanung.

So stellte der Landesrechnungshof 
Sachsen-Anhalt in einem Sonder-
bericht fest, dass längere Ausfall-
zeiten in kommunalen Rechnungs-

sachlichen Unabhängigkeit ver-
langt daher mehr als nur formale 
Freistellung von Weisungen: Er 
verlangt eine Ausstattung, die der 
Komplexität und dem Umfang der 
Prüfungsaufgaben realistisch ge-
recht wird – und eine Absicherung, 
die dieses Maß an Ressourcen dau-
erhaft garantiert. Es geht um „Wei-
sungsfreiheit durch Ausstattung“3. 

Praktische Beispiele verdeutlichen 
die Relevanz dieses Schutzme-
chanismus: Wenn Rechnungsprü-

Oberkirchenrat Sebastian H. Geisler ist Leiter des Rechnungsprüfungsamtes der Ev.-
luth. Landeskirche Hannovers. Als Volljurist und Wirtschaftswissenschaftler (MBA) 
widmet er sich der Weiterentwicklung der öffentlichen Finanzkontrolle in Kirche und 
Staat. Er ist zertifizierter Rechnungsprüfer (Steinbeis-University, AOEV), zertifizierter 
Prüfer für Qualitätsmanagement in der kommunalen Rechnungsprüfung (KGSt) und 
zertifizierte Führungskraft der öffentlichen Finanzkontrolle (IDR). Geisler ist Modera-
tor der Bundesprüfertage, des 2. Kirchlichen Prüferkongresses und des KVI Zukunfts-
forums „Vernetzung der Rechnungsprüfung“.

SerieSerie
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RECHNUNGSPRÜFUNG
prüfungsämtern - etwa durch 
Krankheit oder Elternzeit - zu einer 
deutlich reduzierten Prüfleistung 
führten. Der Landesrechnungs-
hof forderte die zuständigen Auf-
sichtsbehörden nachdrücklich auf, 
festgestellte Mängel bei der Aufga-
benerfüllung zeitnah zu beheben 
und die Ausstattung der Prüfungs-
stellen dem gesetzlichen Auftrag 
anzupassen4.

Vom Ergebnis leuchtet das ein. 
Wenn die Ausstattung nicht dem 
übertragenen gesetzlichen Prü-
fungsumfang entspricht, besteht 
gerade keine Möglichkeit mehr, 
sachlich unabhängig Prüfungs-
schwerpunkte zu setzen. Vielmehr 
wird die Prüfung maßgeblich durch 
die dann entstehenden faktischen 
Zwänge bestimmt.

Auch ein Peer-Review-Bericht 
zum Rechnungsprüfungsamt der 
Stadt Göttingen kommt zu dem 
Schluss, dass eine dauerhaft un-
terbesetzte Prüfungsstelle sowohl 
in ihrer Eigenständigkeit als auch 
in ihrer Prüfqualität beeinträchtigt 
ist. Der Bericht empfiehlt deshalb 
eine strukturelle Absicherung der 
personellen Ausstattung, um eine 
wirksame und unabhängige Kon-
trolle nachhaltig zu gewährleisten5.

Die rechtliche Verankerung der 
sachlichen Unabhängigkeit ist 
essenziell. Artikel 114 des Grund-
gesetzes sichert dem Bundesrech-
nungshof eine Stellung zu, die nur 
dem Gesetz unterworfen ist. Jarass/
Pieroth betonen, dass organisato-
rische und finanzielle Selbststän-
digkeit notwendige Bestandteile 
dieser sachlichen Unabhängigkeit 
sind, um Weisungsfreiheit bei der 
Erfüllung des Prüfungsauftrags zu 
gewährleisten6.

Organisationale Selbstständig-
keit: Keine Prüfung auf Zuruf

Wer Rechnungsprüfung als „Wäch-
teramt der Transparenz“ ernst 

nimmt, muss auch deren Arbeitsfä-
higkeit ernst nehmen. Eine Organi-
sation, die in ihrer Ausstattung von 
genau jenen Organen abhängig 
ist, die sie selbst prüft bzw. deren 
aufsichtliches Handeln sie anregt, 
gerät zwangsläufig in Loyalitäts-
konflikte.

Das Frankfurter Impulspapier be-
nennt daher ausdrücklich, dass we-
der direkt noch mittelbar geprüfte 
Stellen über die Mittelvergabe ent-
scheiden dürfen. Das Frankfurter 
Impulspapier legt daher auch den 
Finger in die Wunde, die sich mit 
unserem kirchlichen Leitungsver-
ständnis verbindet. 

Kirchliches Leitungsverständnis 
unterscheidet sich in Teilen von 
einem staatlichen Leitungsver-
ständnis – unter anderem vollzieht 
es vielfach die klassische Trennung 
der Gewalten nicht nach.

Zur Rechtfertigung dieses Un-
terschieds gegenüber grundsätz-
lichen modernen Staatsprinzipien 
verweisen wir binnenkirchlich da-
rauf, dass es bei der Leitung einer 
Kirche nicht um Macht, sondern 
um Dienst geht. Auch wenn dieses 
Verständnis in den letzten Monaten 
und Jahren zunehmend hinterfragt 
wird, wirken noch in den Landessy-
noden zahlreiche Personen an der 
Ausgestaltung von Gesetzen und 
Strukturen mit, die unmittelbar 
selbst davon betroffen sind7.

Auch hinsichtlich der in dieser 
Aufsatzreihe im Mittelpunkt ste-
henden Einrichtungen kirchlicher 
Finanzkontrolle lässt sich dieses 
„geschwisterliche Zusammen-
wirken“ vielfach beobachten. So 
verwundert es nicht, dass in der 
Praxis der Rechnungsprüfung in 
den evangelischen Landeskirchen 
heute noch fast selbstverständlich 

Die rechtliche Verankerung der sachlichen Unabhängigkeit ist essenziell, um Wei-
sungsfreiheit bei der Erfüllung des Prüfungsauftrags zu gewährleisten.

Ab
b.
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Kirchliche Rechnungsprüfungseinrichtungen müssen in der Lage sein, Massendatena-
nalysen („Data Analytics“) durchzuführen.

Ab
b.

: C
ol

ou
rb

ox

unmittelbar geprüfte Personen 
über die Ausstattung eben dieser 
Rechnungsprüfung befinden8.

Selbst beim Oberrechnungsamt 
der EKD, das von einzelnen Lan-
deskirchen mit der Prüfung der 
landeskirchlichen Ebene (gerade 
zur Wahrung einer notwendigen 
rechnungsprüferischen Unabhän-
gigkeit) betraut wird, werden fak-
tisch die Verhandlungen über die 
Ausstattung für die Prüfung eben 
dieser Landeskirchen von den lei-
tenden Juristinnen und Juristen 
bzw. Finanzverantwortlichen der 
geprüften Kirchen mitbestimmt9.

Zum Teil sehr schmerzliche Fehl-
entwicklungen der vergangenen 
Jahre und Jahrzehnte – bis hin zum 
katastrophalen Versagen hinsicht-
lich der Fälle des sexuellen Miss-
brauches – sind andererseits auch 
auf das unzureichend reflektierte 
Verständnis solchen Leitungshan-
delns zurückzuführen. „Geschwi-
sterlicher Umgang“ war leider zu 
oft auch ein Synonym für unzurei-
chend klares und transparentes 
Handeln.

Gerade deshalb ist es wichtig, 
dass wir dieses Verständnis kri-
tisch hinterfragen - besonders bei 
den Einrichtungen, die der Trans-
parenz und Kontrolle dienen. 
Dazu nimmt das Frankfurter Im-
pulspapier mit seiner Forderung 
zur sachlichen Unabhängigkeit 
Position ein: Fachliche Qualifika-
tion und Prüfungsferne sind Vo-
raussetzungen für diese Entschei-
dungen - auch um dem Grundsatz 
des Selbstprüfungsverbots Genü-
ge zu tun.

Dies schließt die häufig prakti-
zierte Zuweisung der Ressour-
cenentscheidung hinsichtlich der 
Rechnungsprüfung an Landeskir-
chenämter faktisch aus. Die Ver-
antwortung liegt - wie im Beitrag 
zu Grundsatz 1 dargelegt - allein 
beim kirchlichen Legislativorgan 

- und auch hier reduziert auf den 
Personenkreis, der nicht selbst in 
der beruflichen Tätigkeit dieser 
Prüfung unterliegt bzw. dessen 
Arbeit als Aufsichtsorgan von den 
Prüfungsergebnissen mitbestimmt 
wird. Dass hierbei eine Unterstüt-
zung durch einen eigenständigen 
Rechnungsprüfungsausschuss er-
folgen kann, ist selbstredend.

Personal und Struktur: Die andere 
Seite der sachlichen Unabhängig-
keit

Sachliche Unabhängigkeit setzt 
nicht nur ausreichende Ausstat-
tung voraus – sondern auch eine 
interne Struktur, die eigenstän-
diges, kritisches und fachlich hoch-
wertiges Arbeiten ermöglicht. 

Die Qualität und Diversität des Prü-
fungspersonals sind dabei ebenso 
entscheidend wie klare interne 
Prozesse.

Eine moderne kirchliche Rech-
nungsprüfung braucht Fachkom-
petenz in Wirtschaft, Recht und IT, 

ebenso wie Teamarbeit, kollegiale 
Entscheidungsfindung und interne 
Qualitätssicherung. 

Nur eine so aufgestellte Organi-
sation kann strukturelle Risiken 
erkennen, Prüfungsfelder proaktiv 
entwickeln und unabhängige Prü-
fungsurteile formulieren. Mit ande-
ren Worten: Wer keine Ahnung hat, 
kann auch keine sachlich unabhän-
gige Entscheidung treffen.

Struktur und Personal wirken hier 
als „zweite Verteidigungslinie“ der 
Unabhängigkeit: Sie verhindern, 
dass Prüfungsstellen durch Ein-
zelabhängigkeiten, hierarchische 
Überformung oder fachliche Eng-
führungen in ihrer Wirksamkeit 
beschnitten werden.

Erfahrungen aus Peer-Review-Ver-
fahren und staatlichen Rechnungs-
höfen zeigen: Prüfungsorganisati-
onen ohne Diversität und interne 
Resilienz sind besonders anfällig 
für Angriffe auf ihre sachliche Un-
abhängigkeit durch Steuerung und 
Einflussnahme.
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So verweist bereits der grund-
legende Bericht zum Qualitäts-
management in der Rechnungs-
prüfung der KGSt auf die hohe 
Relevanz von fachlich geeignetem 
Prüfungspersonal10 und die be-
sondere Herausforderung an Füh-
rungspersonal in prüfenden Ein-
richtungen11. 

Kirchliche Rechnungsprüfung 
muss daher als lernende, kritisch-
kollegiale Organisation verstanden 
werden – nicht als formaler Appa-
rat. Nur so kann sie ihrem Trans-
parenzauftrag nachhaltig gerecht 
werden. 

Fehlen diese Grundlagen, reduziert 
sich die Prüfungsarbeit auf reak-
tive, punktuelle Prüfhandlungen 
– fern von der proaktiven, struk-
turwirksamen Finanzkontrolle, 
die das Frankfurter Impulspapier 
anstrebt und die den Standards 
öffentlicher Finanzkontrolle nach 
den Deklarationen von Lima12 und 
Mexico13 entspricht.

Materielle und finanzielle Aus-
stattung: Kein Luxus, sondern 
Notwendigkeit für eine sachliche 
Unabhängigkeit

Wirksame kirchliche Finanzkon-
trolle erfordert nicht nur qualifi-
ziertes Personal und eine unabhän-
gige Organisation, sondern auch 
die materielle und finanzielle Aus-
stattung, die modernes Prüfen erst 
ermöglicht.14

Der Zugang zu aktuellen Fach-
informationen, spezialisierten 
Prüftechniken, leistungsfähigen 
Softwarelösungen sowie systema-
tischer Fort- und Weiterbildung ist 
kein optionaler Komfort, sondern 
unabdingbare Voraussetzung für 
die Erfüllung des Prüfauftrags.

Nur wer fachlich mit allen geeig-
neten Mittel vertraut ist und auf 
diese tatsächlich zugreifen kann, 
kann auch sachlich unabhängig 

entscheiden, welches Mittel als am 
besten geeignet zum Einsatz kom-
men soll.

Prüfende müssen nicht nur die 
rechtlichen und haushaltsrecht-
lichen Grundlagen beherrschen, 
sondern auch Entwicklungen in 
Finanz- und Rechnungswesen, 
Compliance-Standards, IT-Sicher-
heit und Risikomanagement lau-
fend nachvollziehen können. Fach-
portale, juristische Datenbanken, 
wirtschaftsrechtliche Kommentare 
und aktuelle Arbeitshilfen gehören 
deshalb zur notwendigen Grund-
ausstattung moderner Prüfungs-
stellen.

Hinzu tritt der Bereich der digi-
talen Prüfmethoden. Kirchliche 
Rechnungsprüfungseinrichtungen 
müssen in der Lage sein, Massen-
datenanalysen („Data Analytics“) 
durchzuführen, automatisierte 
Buchungssysteme zu prüfen und 
digitale Archiv- und Verwaltungs-
systeme sachgerecht zu auditieren.

Ohne Zugriff auf geeignete Analy-
setools und die Fähigkeit, digitale 
Spuren zu bewerten, wird der Prü-
fauftrag in einer zunehmend digi-
talisierten Verwaltung unerfüllbar. 

Hierzu gehört auch die technische 
Infrastruktur: Sichere Netzwerke, 
Zugang zu Prüfsoftware und di-
gitale Kommunikation sind Min-
destanforderungen. Natürlich 
werden wir in unseren – zum Teil 
kleinen Prüfeinrichtungen – dabei 
nicht alles für einen Praxiseinsatz 
abbilden können.

Aber die Kenntnis der Möglich-
keiten und der ggf. erforderliche 
Einkauf angezeigter Prüfungsmit-
tel15 ermöglicht zumindest alter-
nativ der Prüfungseinrichtung das 
angezeigte Prüfungshandeln.

Vor diesem Hintergrund lässt sich 
zugleich erkennen, weshalb die 
im Grundsatz 9 des Frankfurter 

Impulspapiers dargestellte Fortbil-
dungsverpflichtung eine logische 
Folge aus unserem Anspruch an 
eine transparent handelnde und 
unabhängig geprüfte Kirche ist.

Eine nachhaltige Rechnungsprü-
fungspolitik erkennt an, dass 
Fachwissen keine statische Größe 
ist. Komplexere gesetzliche Vor-
gaben, neue Buchungstechniken 
und die zunehmende Integration 
von IT-Prozessen in die Haus-
haltsführung stellen ständig neue 
Anforderungen an Prüfende. Sy-
stematische Fortbildung, fachliche 
Spezialisierungen und interdiszi-
plinäre Zusammenarbeit – etwa 
zwischen JuristInnen, Betriebs-
wirtInnen und IT-Fachkräften – 
sind daher nicht freiwillig, son-
dern konstitutiv.

Kirchliche Rechnungsprüfung 
kann nicht erwarten, dass moder-
ne Prüfstandards von selbst entste-
hen: Sie muss aktiv dafür sorgen, 
dass Prüfende auf dem aktuellen 
Stand bleiben – und dies auch 
gegenüber den geprüften Stellen 
sichtbar dokumentieren16. 

Sachliche Unabhängigkeit er-
schöpft sich nicht in struktureller 
Weisungsfreiheit: Sie umfasst auch 
die Fähigkeit, auf Augenhöhe mit 
den geprüften Stellen zu agieren – 
technologisch, methodisch und in 
der Prüfungsstrategie. 

Prüfende, die bei Digitalisierung, 
Data Analytics oder Cybersecurity 
nicht mithalten können, geraten 
faktisch in Abhängigkeit von den 
geprüften Stellen, die ihnen den 
Zugang zu Informationen kontrol-
lieren oder interpretieren.

Hier zeigt sich: Materielle und 
finanzielle Ausstattung ist nicht 
Luxus, sondern Notwendigkeit für 
die Wahrung der Unabhängigkeit 
selbst. Wer Transparenz fordert, 
muss in die Mittel investieren, die 
Transparenz erst ermöglichen.
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Kirchliche Realität: Zwischen Ide-
al und Pragmatismus

Die Umsetzung des Grundsatzes 
der sachlichen Unabhängigkeit in 
den evangelischen Landeskirchen 
ist uneinheitlich. 

Während einige Landeskirchen der 
sachlichen Unabhängigkeit mit ho-
her institutioneller Klarheit begeg-
nen, bestehen andernorts struk-
turelle Engführungen, in denen 
Prüfende auf Ressourcen angewie-
sen sind, die ihnen nicht autonom 
zur Verfügung stehen.

Hier muss das Frankfurter Im-
pulspapier nicht nur als Leitli-
nie, sondern als Ermutigung zur 
strukturellen Weiterentwicklung 
verstanden werden: Kirchliche 
Kontrolle ist kein Kostenfaktor – 
sie ist Investition in Integrität und 
Vertrauen.

Der dritte Grundsatz zur sach-
lichen Unabhängigkeit bringt auf 
den Punkt, was bereits in den er-
sten beiden Grundsätzen angelegt 
ist: Unabhängigkeit ist nicht ab-
strakt, sondern konkret. 

Sie misst sich nicht nur an recht-
lichen Rahmenbedingungen, son-
dern an Strukturen, Ressourcen 
und der Fähigkeit zur eigenstän-
digen Wirkung. 

Kirchliche Rechnungsprüfung 
kann nur dann zum Transparenz-
motor werden, wenn sie instituti-
onell befähigt ist, ohne Einschrän-
kungen zu agieren. 

Oder, mit den Worten aus Teil 1 
dieser Reihe: „Kirche kann auch 
Modernität.“17

Der Beitrag wird mit den Erläu-
terungen zum Grundsatz 4 des 
Frankfurter Impulspapiers zur voll-
umfänglichen Zuständigkeit – also 
Einheitlichkeit – der Rechnungs-
prüfung fortgesetzt.
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Die Modernisierung der kirchlichen 
Verwaltung bietet die Chance, Effi-
zienz und Zukunftsfähigkeit in Ein-
klang zu bringen – doch wie kann 
der Wandel erfolgreich gelingen?

Die kirchliche Verwaltung sieht 
sich gegenwärtig mit tiefgreifen-
den strukturellen und wirtschaftli-
chen Herausforderungen konfron-
tiert.

Sinkende Mitgliederzahlen und 
der daraus resultierende Rückgang 
der Kirchensteuereinnahmen er-
fordern weitreichende organisato-
rische Anpassungen.

Dies zeigt sich insbesondere in der 
Zusammenlegung von Gemeinden 
sowie der Entwicklung und Imple-
mentierung neuer pastoraler Kon-
zepte und Strukturen.

Diese Transformationsprozesse be-
dingen auch eine Optimierung und 
Verschlankung der kirchlichen Ver-
waltungsstrukturen und -abläufe.

Parallel dazu verstärken wirtschaft-
liche Engpässe, der Fachkräfteman-
gel und die fortschreitende Digitali-
sierung den Anpassungsdruck.

Um diesen Herausforderungen 
wirksam zu begegnen, ist eine um-
fassende Modernisierung erforder-
lich, die sowohl organisatorische 
Reformen als auch technologische 
Innovationen innerhalb der Ver-
waltung integriert.

Die nachfolgenden Perspektiven 
können hierbei einen struktu-
rierten Rahmen bieten, um den 
Wandel aktiv zu gestalten und die 
kirchliche Verwaltung langfristig 

Dies umfasst Anforderungen aus 
den Gemeinden, gesellschaftliche 
Entwicklungen sowie Erwartungen 
von assoziierten Institutionen und 
ist vor dem Hintergrund (kirchen-)
rechtlicher Rahmensetzungen zu 
beleuchten.

Leistungen im Bereich der 
Nachhaltigkeit(-sberichtserstat-
tung), Immobilienmanagement 
bzw. Liegenschaftsverwaltung so-
wie Tax Compliance stellen dabei 
einige Beispiele dar, die künftig 
von steigender Bedeutung sein 
werden.

an die neuen Gegebenheiten anzu-
passen.

Es empfiehlt sich, entlang zentraler 
Fragestellungen die jeweiligen Per-
spektiven zielführend zu beleuchten.

Leistungsspektrum der Verwal-
tung 

Verfolgt die Verwaltung die rich-
tigen Strategien und setzt richtige 
Prioritäten?

Es ist zu prüfen, welche Aufgaben 
heute und in Zukunft relevant sind. 

Ein Beitrag von Martin Dietz und 
Dominik Klee

Chance um Effizienz und Zukunftsfähigkeit in Einklang zu bringen

Kirchliche Verwaltung im Wandel

Strukturierte und effiziente Verwaltungsprozesse sind essenziell, um Aufgaben res-
sourcenschonend und wirkungsvoll auszuführen
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Ein strategisches Leistungsportfo-
lio hilft dabei, Aufgaben zielgerich-
tet zu bündeln, gegebenenfalls aus-
zulagern oder durch gemeinsame 
Dienste effizienter zu gestalten.

Entscheidend ist eine kontinuier-
liche Überprüfung, ob bestehende 
und neue Verwaltungsleistungen 
den Anforderungen gerecht wer-
den und zur Zukunftsfähigkeit der 
kirchlichen Organisation beitra-
gen.

Prozessgestaltung und Effizienz 

Werden die richtigen Ziele verfolgt 
und werden diese effizient umge-
setzt?

Ein strukturierter und effizienter 
Verwaltungsprozess ist essenziell, 
um Aufgaben ressourcenschonend 
und wirkungsvoll auszuführen.

Neue Strukturen bedingen neue 
Prozesse. So gilt es beispielsweise 
bei der Verlagerung von Aufgaben 
bisheriger Pfarrsekretariate in zen-
trale Verwaltungseinheiten rechts-
sichere, effiziente und standardi-
sieret Abläufe zu etablieren.

Digitale Workflows und die Auto-
matisierung wiederkehrender Tä-
tigkeiten setzen Zeit- und Personal-

kapazitäten frei, die gezielt für die 
anstehende strategische Weiter-
entwicklung der Verwaltung und 
ihrer Aufgaben eingesetzt werden 
können.

Organisationsstruktur und Steue-
rung 

Ist die Organisationsstruktur so 
gestaltet, dass sie eine effektive 
Steuerung, klare Verantwortlich-
keiten und eine flexible Anpas-
sung an Veränderungen ermög-
licht?

Hierbei stehen Fragen der zentra-
len und dezentralen Organisation, 
der Führungsstruktur sowie der 
Kompetenzbündelung im Fokus.

Eine flexible und adaptive Struktur 
ermöglicht es, schnell auf Verän-
derungen zu reagieren und Syner-
gien optimal zu nutzen.

Modelle wie Shared Services oder 
gezielte Auslagerungen bestimm-
ter Aufgabenbereiche können Effi-
zienzgewinne erzielen.

Insbesondere hier gilt es jedoch 
(kirchen-)rechtliche Aspekte zu be-
rücksichtigen (zum Beispiel zum 
Umgang mit hoheitlichen Aufga-
ben).

Des Weiteren hat sich gezeigt, dass 
insbesondere ein zielgerichtetes 
betriebswirtschaftliches Control-
ling zur operativen Steuerung auch 
im kirchlichen Umfeld essenziell 
wird.

So sind kirchliche Institutionen 
aufgrund externer Rahmenbedin-
gungen und Herausforderungen 
auf dem Weg, den Betrieb von 
Kindertagesstätten betriebswirt-
schaftlicher auszurichten. Die 
Sicherstellung einer klaren Kom-
munikationsstruktur und ent-
sprechender Entscheidungswege 
gewährleistet eine kohärente Steu-
erung. 

Personelle Ausstattung und Wis-
senssicherung 

Sind die entsprechend qualifizierten 
Mitarbeitenden vorhanden, um die 
anstehenden Aufgaben langfristig 
und kompetent zu erfüllen?

Die demografische Entwicklung, 
der damit einhergehende Fachkräf-
temangel sowie sich verändernde 
Anforderungsprofile sind zentrale 
Herausforderungen.

Qualifiziertes Personal zu gewin-
nen, langfristig zu binden und ge-
zielt weiterzubilden, erfordert die 

Externe und interne Einflussfaktoren, die derzeit für eine kirchliche Verwaltungen bedeutend sind
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L aber zugleich erhebliche Potenzi-
ale. Diese gilt es im Rahmen eines 
strukturierten Veränderungspro-
zesses zu nutzen.

Für eine erfolgreiche Transfor-
mation sind neben finanziellen 
und technischen Investitionen vor 
allem die kulturelle Anpassung 
und die Qualifizierung der Mitar-
beitenden entscheidend.

Nur wenn neue Strukturen, Pro-
zesse und digitale Lösungen ver-
standen und angewendet werden, 
entfalten sie ihre volle Wirkung.

Ein strukturierter und zielgerich-
teter Ansatz ist essenziell. Eine 
fundierte Analyse und die Ent-
wicklung eines klaren Zielbildes 
bieten Orientierung. Zudem kann 
ein professionelles Projektmanage-
ment den Transformationsprozess 
steuern, Anpassungen begleiten 
und so die Zukunftsfähigkeit der 
kirchlichen Verwaltung langfristig 
sichern.

Bisher oft nachrangig behandelt, 
gewinnen sie strategisch an Bedeu-
tung (siehe auch Curacon-Studie 
„Digitalisierung in den Kirchen 
2024“).

Eine ganzheitliche, harmonisierte 
Digitalisierung über alle Verwal-
tungsbereiche hinweg maximiert 
Effizienz, reduziert Aufwände und 
steigert die Steuerungsfähigkeit.

Damit wird die kirchliche Verwal-
tung nachhaltig modernisiert und 
zukunftsfähig gestaltet.

Eine ganzheitliche IT- und Digita-
lisierungsstrategie ist erfolgsrele-
vant.

Kirchliche Verwaltung im Wandel 
– strukturiert und zielgerichtet 
Potenziale heben

Die vielschichtigen Veränderungs-
anforderungen stellen kirchliche 
Verwaltungsorganisationen vor 
große Herausforderungen, bieten 

Schaffung attraktiver Arbeitsbedin-
gungen und Karriereperspektiven.

Die Institutionalisierung von Wis-
sen spielt eine weitere entschei-
dende Rolle: Personifizierte Kom-
petenzen und Erfahrungsschätze 
müssen in der Organisation veran-
kert werden.

Dies kann bspw. durch die Im-
plementierung von Wissensma-
nagementsystemen und stan-
dardisierten Schulungs- und 
Entwicklungsprozessen erfolgen.

Die Sicherung von Know-how ge-
währleistet auch bei Personalfluktu-
ation ein kontinuierliches Arbeiten.

Digitalisierung und Künstliche In-
telligenz

Digitale Lösungen sind essenziell 
für eine zukunftsfähige Verwal-
tung, insbesondere angesichts 
knapper Ressourcen und Fachkräf-
temangel.

Eine durchdachte Digitalisierungs- 
und IT-Strategie schafft die Basis 
für effiziente Prozesse, transparente 
Arbeitsabläufe und eine abteilungs-
übergreifende Zusammenarbeit.

Besonders in der Finanzbuchhal-
tung, im Controlling sowie in der 
Abrechnung von Leistungen und 
Veranstaltungen zeigen sich hohe 
Effizienzgewinne durch speziali-
sierte Softwarelösungen.

Auch im Personalmanagement er-
möglichen digitale Tools eine ge-
zielte Steuerung und Entwicklung 
von Mitarbeitenden.

Weitere Funktionsbereiche wie 
Liegenschafts- und Immobilien-
verwaltung, Facility Management, 
Friedhofsverwaltung, Mitglieder-
verwaltung, Vertragsmanagement 
sowie Prozess- und Qualitätsma-
nagement bergen großes Digitali-
sierungspotenzial. 

Martin Dietz ist Senior Manager bei der 
Curacon Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft GmbH. Seit 2020 steht Martin 
Dietz den Mandanten von Curacon als 
versierter und praxiserfahrener Experte 
für die zukunftsorientierte Entwicklung 
ihrer Administrationsbereiche zur Seite. 
Er verantwortet das Beratungsfeld Ver-
waltungsmanagement.

Dominik Klee ist Senior Berater bei der Cu-
racon Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
GmbH. Seit 2022 berät er Unternehmen 
der Sozial- und Gesundheitswirtschaft 
bei Curacon, insbesondere in Fragen der 
Organisations- und Prozessoptimierung.
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bleibt Veränderungsmanagement 
eine zentrale Aufgabe für Organi-
sationen, um langfristig erfolgreich 
zu sein. Ob das Konzept der Agilität 
mehr ist als ein Modewort und ak-
tuell besonders oft genanntes Buzz-
Wort, muss sich gerade im Bereich 
gemeinnütziger Sozialunterneh-
men noch erweisen.

Allgemeine Erklärung des Begriffs

Change Management bezeichnet 
alle Aufgaben, Maßnahmen und 
Tätigkeiten, die weitreichende Ver-
änderungen zur Umsetzung neuer 
Strategien, Strukturen, Systeme, 
Prozesse oder Verhaltensweisen in 
einer Organisation beinhalten. Ver-
änderungsmanagement ist damit 
die laufende Anpassung von Un-
ternehmensstrategien und -struk-
turen an veränderte Rahmenbedin-
gungen.

(Partizipation), erhöht dies die Ak-
zeptanz und reduziert vorhandene 
Widerstände.

Aktuell wird unter dem Begriff des 
agilen Managements diskutiert, 
ob ein Ansatz aus der Software-
entwicklung auf Unternehmen 
übertragen werden kann. Ver-
änderungsmanagement und die 
Agilität sind komplexe und viel-
schichtige Prozesse, die sorgfäl-
tige Planung, effektive Kommuni-
kation und die aktive Einbindung 
aller Beteiligten erfordern. Die 
Anwendung der hier dargestellten 
bewährten Theorien zum Change 
Management kann helfen, Heraus-
forderungen zu bewältigen und 
den Veränderungsprozess erfolg-
reich zu gestalten.

Angesichts der sich ständig wan-
delnden Umweltbedingungen 

KVI IM DIALOG | Management & Organisation

Ein Beitrag von Friedrich Vogelbusch

Zielorientierte Steuerung und Umsetzung von Veränderungen 

Change Management für kirchliche, caritative 
und diakonische Einrichtungen

Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch ist Wirtschaftsprüfer, Steuerberater sowie Honorarprofes-
sor an der Hochschule für Soziale Arbeit in Dresden, Mitherausgeber der KVI im DIALOG 
und seit vielen Jahren in KVI Initiative engagiert.
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Dieser Beitrag fußt auf dem Kapitel 
„Veränderungsmanagement“ im 
Buch Nowak, Peter / Vogelbusch, 
Friedrich / Ufer, Uwe, Verwaltung 
4.0 - Wie man Nonprofit-Organisa-
tionen zukunftsfest machen kann, 
Verlag: interim2000, September 
2018

Change Management oder Verän-
derungsmanagement meint die 
zielorientierte Steuerung von Ver-
änderungen in komplexen Organi-
sationen, Institutionen und Unter-
nehmen, sowie deren professionelle 
Gestaltung und erfolgreiche Umset-
zung. Veränderungsmanagement 
wird in der Organisationsentwick-
lung thematisiert.

Change Management, auch Verän-
derungsmanagement genannt, ist 
ein aktuell viel diskutierter Begriff 
im betrieblichen Management. 
Aufgrund der volatilen und kom-
plexen Rahmenbedingungen sind 
Unternehmen aufgerufen, sich 
dem Wandel proaktiv zu stellen.

Das Konzept des Veränderungs-
managements wird schon seit vie-
len Jahrzehnten erörtert, es liegen 
„klassische Ansätze“ von Lewin 
und Kotter vor. Zentrale Erkenntnis 
dieser Ansätze ist die Bedeutung 
einer guten, die Mitarbeitenden 
früh einbeziehenden Kommuni-
kation für die erfolgreiche Umge-
staltung und Transformation von 
Unternehmen.

Wenn Mitarbeitende vom Manage-
ment ernsthaft in den Verände-
rungsprozess einbezogen werden 
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T und -strukturen an veränderte 

Rahmenbedingungen (Rooke und 
Torbert 1998, S. 11 ff.; Burnes und 
Cooke 2012, S. 1395 ff.; Ford et 
al. 2008, S. 362 ff.; Oswick et al. 
2005, S. 383 ff.; Sturdy und Grey 
2003, S. 651 ff.; zur praktischen 
Anwendung im Bereich von So-
zialunternehmen Albrecht et al. 
2016).

Wandel repräsentiert heute in Un-
ternehmen nicht mehr den Son-
dervorgang, sondern eine häufig 
auftretende Regelerscheinung. Der 
Wandel betrifft die rechtlichen und 
wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen, die Mitarbeitenden sowie 
KundInnen (persönlicher Bereich) 
sowie den kulturellen und sozialen 
Bereich (Umfeld).

Alle Prozesse der globalen Verän-
derung, sei es durch Revolution 
oder durch geplante Evolution, 
fallen in das Aufgabengebiet des 
Changemanagements.

Es hat sich bewährt, zwischen har-
ten (revolutionären) und weichen 
(evolutionären) Ansätzen zu unter-
scheiden.

 �Zu den harten, revolutionären 
Ansätzen zählen die Modelle der 
Corporate Transformation und 
Business Transformation, die 
innerhalb des Reengineerings 
propagiert werden. Beim harten 
Veränderungsmanagement sol-
len die Strukturen und Prozesse 
grundlegend umgestoßen und 
radikal erneuert werden.

 �Weiche, stärker evolutionär an-
gelegte Ansätze stammen aus 
der Organisationsentwicklung. 
Sie war über Jahrzehnte das 
dominierende Paradigma des 
Veränderungsmanagements. 
Charakteristisch für Organisati-
onsentwicklungskonzepte ist das 
Harmoniepostulat. Weiches Ver-
änderungsmanagement strebt 
an, zwischen den Zielsetzungen 

Jahrgänge in den Jahren 1956–65) 
werden als pflichtbewusst, leis-
tungs- und berufsorientiert be-
schrieben. Die nachfolgenden 
Generationen werden als realis-
tisch, sicherheitsorientiert und 
anspruchsvoll bezeichnet. Sie sind 
mit digitalen Medien aufgewach-
sen und besitzen ein ausgeprägtes 
Verständnis für diese.

Die in den letzten Jahren aus den 
Ausbildungsgängen kommenden 
ganz jungen Menschen werden 
z.T. als illoyal und bindungslos ge-
sehen und wünschen eine strikte 
Trennung zwischen Berufs- und 
Privatleben.

Veränderungsvermögen eines Un-
ternehmens

Das Veränderungsvermögen einer 
Unternehmung bzw. einer Verwal-
tung gehört heute zu einem der 
wichtigsten Erfolgsfaktoren. Ver-
änderungsmanagement ist eine 
Managementfunktion in einem 
Unternehmen, die die laufende An-
passung der Aktivitäten an die sich 
wandelnden Wünsche der Kunden 
und der für das Unternehmen re-
levanten Umweltbedingungen zur 
Aufgabe hat. Traditionell wurde 
die Fähigkeit eines Unternehmens, 
seine Organisation und die darin 
tätigen Mitarbeitenden an neue 
Herausforderungen anzupassen 
als Organisationsentwicklung und 
Personalentwicklung bezeichnet. 
Veränderungsmanagement ist je-
doch mehr.

Veränderungsmanagement be-
zeichnet alle Aufgaben, Maßnah-
men und Tätigkeiten, die weit-
reichende Veränderungen zur 
Umsetzung neuer Strategien, 
Strukturen, Systeme, Prozesse 
oder Verhaltensweisen in einer Or-
ganisation beinhalten.

Veränderungsmanagement ist 
damit die laufende Anpassung 
von Unternehmensstrategien 

Das Konzept möchte Wege aufzei-
gen, wie institutioneller Wandel, 
die Veränderung von Strategie, 
Struktur und Kultur in Organisati-
onen so gestaltet werden können, 
dass Wandel nachhaltig als positiv 
erlebt wird, und die betreffende 
Organisation zukunftsfähig aufge-
stellt ist. Der besondere Fokus da-
rauf, Wandel nicht passiv gesche-
hen zu lassen, sondern bewusst 
wahrzunehmen, ermöglicht eine 
aktive Gestaltung des Prozesses 
(Matuschek und Heyl 2014).

Veränderungen können durch 
zahlreiche Faktoren ausgelöst wer-
den, darunter technologische In-
novationen, Marktveränderungen, 
regulatorische Anforderungen oder 
interne Restrukturierungen.

Veränderung der Rahmenbedin-
gungen für kirchliche, caritative 
und diakonische Einrichtungen

Aktuell spüren die Unternehmen 
einen raschen Wandel der Rah-
menbedingungen.

Die rechtlichen und finanziellen 
Rahmenbedingungen von Sozi-
alunternehmen haben sich in den 
letzten Jahren ständig verändert. 
Insofern sehen sie sich zum einen 
ständig neuen von außen heran-
getragenen Einflüssen ausgesetzt. 
Zum anderen wandeln sich aber 
auch die internen Bedingungen.

Die Mitarbeitenden erwarten vom 
Management eine zeitgemäße Lei-
tung, die sich beispielsweise in der 
Organisation und im Bereich der 
Personalführung niederschlägt. Be-
sonders augenfällig wird der Wan-
del bei den internen Ansprüchen, 
die sich aus den geänderten „Ge-
nerationen“ ergeben, die aus der 
Ausbildung in die Unternehmen 
kommen (zur Beschreibung der Ge-
nerationen Martin 2014 oder Man-
gelsdorf 2015). Die Mitarbeitenden 
der sog. Generation der „Babyboo-
mer“ (d.h. der geburtenstarken 



des Unternehmens und der betroffenen Mitarbeiten-
den harmonisch auszugleichen.

Schon in den 1930er-Jahren beobachteten Wissen-
schaftler in den Vereinigten Staaten von Amerika, 
dass die Leistungsfähigkeit der Mitarbeitenden stär-
ker von der Aufmerksamkeit für die Mitarbeitenden 
beeinflusst wurde als durch Änderungen der Arbeits-
bedingungen.

In der angelsächsischen Managementlehre wurden 
daher verhaltensorientierte Untersuchungen und 
deren Erkenntnisse integriert. Diese Vertiefung des 
sozialwissenschaftlichen Ansatzes wurde in die deut-
sche Betriebswirtschaftslehre nur mit einer deut-
lichen Verzögerung übernommen (Vogelbusch 2017, 
S. 42 ff.).

Theoretische Grundlagen

Betrachtet man die dogmengeschichtliche Entwick-
lung der Managementlehre gibt es zwei wesentliche 
Vertreter im Veränderungsmanagement: Kurt Lewin 
(1890–1947) und John P. Kotter (geb. 1947).

Lewins Drei-Phasen-Modell

Kurt Lewin (1947, S. 5 ff.) hat für Veränderungspro-
zesse in Gruppen und Organisationen ein Drei-Pha-
sen-Modell formuliert:

1. �Auflockern (unfreezing)

2. �Hinüberleiten (moving)

3. �Verfestigen (refreezing).

Die Abbildung 1 auf Seite 20 zeigt die Inhalte der Phasen.

In der ersten Phase muss das Management die Betrof-
fenen von der Handlungsnotwendigkeit überzeugen 
und Widerstände abbauen und gegen die Beharrungs-
kräfte vorgehen. 

Wenn durch eine gute Kommunikation die Betroffenen 
zur Veränderung bereit sind, können die Dinge in Be-
wegung gesetzt werden.

Grafisch zeigt die Abbildung 2 auf Seite 20, wie ausgehend 
von einer alten Struktur über das Auftauen, Bewegen und 
Wieder-Einfrieren eine neue Struktur geschaffen wird.

Diese drei Phasen können um drei Lern- und Reflexi-
onsstufen erweitert werden: Handeln, Beobachten und 
Reflektieren.
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 1. �Handeln: Voraussetzung für Han-

deln ist ein Ziel (z.B. Projekt durch-
führen; Abteilungen zusammenle-
gen, Teamentwicklung). Nach den 
formulierten Zielen richtet sich 
das konkrete Handeln.

2. �Beobachten: Ziel des Beobach-
tens ist die Optimierung des 
Handelns. Aus den Unterschie-
den zwischen Soll und Ist leiten 
sich die Veränderung der (mög-
licherweise vorher anders) ge-
planten Tätigkeiten ab.

3. �Reflektieren: Die Beobachtung 
selbst wird geprüft. Der Ab-
gleich der eigenen Beobachtung 
mit der Beobachtung anderer er-
möglicht die Feststellung, ob das 
Handeln sinnvoll war. Die Über-
einstimmung muss zusätzlich 
bezüglich der Zielerreichung 
geprüft werden.

Darüber hinaus sollte geprüft wer-
den, ob das ursprünglich ange-
strebte Ziel noch gültig ist, oder ob 
eine inhaltliche Änderung des Ziels 
notwendig wird.

Kotters 8-Stufen-Modell

Während Lewin in seinen Phasen 
inhaltlich nicht auf einzelne Schrit-
te des Managements während ei-
ner Veränderung eingeht, hat John 
P. Kotter acht Phasen eines Ver-
änderungsmanagements identifi-
ziert. Nach Kotter sind diese Pha-
sen erfolgskritischer Bestandteil 
eines Veränderungsmanagements 
und müssen von jedem und jeder 
Change Managerin bzw. Manager 
eingehalten werden (Kotter 1997).

Die Abbildung 3 beschreibt Kotters 
acht Phasen des Veränderungs-
managements und nennt die er-
forderlichen Handlungen für das 
Management.

In den jeweiligen Phasen gibt es 
jeweils eigene Handlungsnotwen-
digkeiten.

Abbildung 1: Drei Phasen des Changemanagements nach Lewin (eigene Darstellung)

Abbildung 2: Grafische Darstellung des Zyklus der Veränderungen im Unternehmen (ei-
gene Darstellung)

Abbildung 3: Acht Phasen des Changemanagements nach Kotter (eigene Darstellung)
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Stufe Inhalt Erläuterung

1 Auflockern 
(unfreezing)

Lewin versteht hierunter das Vorbereiten einer Verän-
derung, in dieser Phase werden Pläne mitgeteilt, die 
von der Änderung Betroffenen werden in die Diskussion 
einbezogen, Unterstützung wird entwickelt und es wird 
ganz allgemein Zeit eingeräumt, sich auf die Veränderung 
vorzubereiten, vorbereitende Analysen, beispielsweise 
eine Kraftfeldanalyse, werden durchgeführt, und die ge-
sellschaftlichen Systeme werden „weich“ und veränderbar

2 Hinüberleiten 
(moving)

in der zweiten Phase wird auf das neue Niveau hinüber-
geleitet, die Einführung neuer Gruppenstandards wird 
durch direktes Eingreifen der Verantwortlichen und durch 
Training verstärkt und der Prozess überwacht

3 Verfestigen 
(freezing)

die letzte Phase dient dem Verfestigen der „Umgewöh-
nung“ der Gruppe, der neue Prozess muss sich vollständig 
einpassen und ganz natürlich „dazugehören“, dies wird 
sichergestellt, indem auch über die Einführungsphase 
hinaus weiterhin überwacht wird, ob der Prozess funktio-
niert und aufrechterhalten wird

Dring-
lichkeit 
aufzei-
gen

Phase 1

Füh-
rungs-
koalition 
aufbau-
en

Phase 2

Vision 
und 
Strategie 
entwi-
ckeln
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Phase 4
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nisse 
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sichtbar 
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Phase 6
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gen in 
der Un-
terneh-
mens-
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veran-
kern

Phase 8
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den Medien erfahren. Stattdessen 
sollten zunächst die eigenen Mit-
arbeitenden und die Stakeholder 
informiert werden. Vielfältige Er-
fahrungen lehren, dass mit der 
richtigen, nach innen gerichteten 
Kommunikation eine deutlich hö-
here Akzeptanz bei den Mitarbei-
tenden sowie den Interessenträger 
erreicht werden kann.

Auf diese Punkte sollten Unterneh-
men bei der internen Kommuni-
kation des Veränderungsmanage-
ments deshalb achten.

1. �Frühzeitige Informationen

Mitarbeitende möchten in wichtige 
Entscheidungen von Anfang an 
eingebunden werden. Werden sie 
vor vollendete Tatsachen gesetzt, 
fühlen sie sich übergangen und 
reagieren mit Ablehnung und Wi-
derstand.

2. �Nachvollziehbare Erklärungen

Bei einer vom Management gut 
durchdachten Entscheidung gibt 
es sicher einige gute Gründe für 
beschlossene Maßnahmen. Den 
Mitarbeitenden fällt es leichter, 
Veränderungen zu akzeptieren, 
wenn ihnen nachvollziehbare Be-
gründungen gegeben werden.

3. �Regelmäßiger Dialog

Die Kommunikation des Change 
Managements ist keine Einbahn-
straße. Leitende sollten den re-
gelmäßigen Austausch mit ihren 
Mitarbeitenden suchen. Auf deren 
Fragen und Sorgen muss eingegan-
gen werden. So fühlen diese sich 
ernst genommen und tragen auch 
schmerzhafte Entscheidungen mit.

ADKAR-Modell

Das AKDAR-Change-Management-
Modell wurde 1996 vom Unterneh-
mer Jeff Hiatt entwickelt. Im Jahr 
1999 machte Hiatt das ADKAR-Mo-

Routinen sind aus dem Weg zu 
räumen.

6. �Kurzfristige Erfolge sichtbar 
machen: Für den Anfang sind 
nicht zu aufwands- und kosten-
intensive Ziele festzulegen. Bes-
ser ist es, schnell erreichbare 
Zwischenziele zu definieren. 
Mitarbeitende, die diese Ziele er-
reichen, sollten belohnt werden.

7. �Veränderung weiter antreiben: 
Nach jedem erreichten Ziel sollte 
analysiert werden, was gut ge-
laufen ist und was hätte besser 
laufen können. Es sind stets neue 
Ideen und Ziele zu entwickeln, 
neue Mitarbeitende sind in die 
Führungsriege zu berufen.

8. �Veränderungen in der Unter-
nehmenskultur verankern: Die 
erreichten Ziele sollten fest in 
die Unternehmenskultur inte-
griert werden. Erst wenn dies 
gelungen ist, kann nach Kotter 
von einem erfolgreichen Verän-
derungsmanagement-Prozess 
gesprochen werden.

Für Mitarbeitende eines Sozialun-
ternehmens ist vor allem die vierte 
Phase (Kommunikation) von groß-
er Bedeutung. Veränderungen tref-
fen die betroffenen Mitarbeitenden 
oft hart und verunsichern sie. Vor 
allem ein von außen auf das Unter-
nehmen einwirkender Druck zur 
Veränderung lässt die Stelleninha-
berinnen und Stelleninhaber um 
ihren Arbeitsplatz fürchten.

Damit die Entscheidungen der Füh-
rungsverantwortlichen nachvollzo-
gen werden können, sind die Mitar-
beitenden und die Interessenträger 
in die Entscheidungen einzubezie-
hen. Für erfolgreiche betriebliche 
Veränderungen hilft nur Kommu-
nikation, Offenheit und Ehrlichkeit.

Es ist der denkbar ungünstigste 
Fall, wenn die Mitarbeitenden die 
wichtigsten Informationen nur aus 

1. �Dringlichkeit aufzeigen: Es gilt, 
sowohl unter den Führungskräf-
ten als auch unter den Mitarbei-
tenden ein Bewusstsein für die 
Dringlichkeit des Wandels zu 
erzeugen. Beispielsweise kön-
nen Szenarien entwickelt wer-
den, die bei Unterlassen einer 
Veränderung eintreten könnten. 
Mit den Führungskräften und 
Mitarbeitenden sollte die Aus-
gangslage erörtert und diskutiert 
werden.

2. �Führungskoalition aufbauen: 
Es gilt, ein gutes Führungsteam 
aufzubauen, indem richtungs-
weisende Personen für die Idee 
der Veränderung gewonnen und 
unter der Flagge der Verände-
rung zusammengebracht wer-
den. Es ist sicherzustellen, dass 
ein guter Mix an Mitarbeitenden 
aus verschiedenen Abteilungen 
und mit verschiedenen Kompe-
tenzen gefunden wird.

3. �Vision und Strategie entwi-
ckeln: Das Management sollte 
eine starke Vision und kon-
krete Strategien entwickeln, 
mit denen das Ziel verfolgt und 
erreicht werden soll. Diese sind 
zu kommunizieren, z.B. in einer 
gut vorbereiteten und starken 
Ansprache. Ein übergeordnetes 
Ziel für das Unternehmen hilft 
bei der Umsetzung des Wandels.

4. �Die Vision kommunizieren: 
Steter Tropfen höhlt den Stein: 
Die Vision sollte immer wieder 
gegenüber den Führungskräften 
und den Mitarbeitenden kom-
muniziert werden. Das schafft 
Vertrauen und stärkt die Motiva-
tion.

5. �Hindernisse aus dem Weg räu-
men: Gibt es Strukturen im 
Unternehmen, die den Wandel 
bremsen? Es ist ein genauer 
Blick auf den Status quo zu wer-
fen, ungünstige Organisations-
strukturen, Arbeitsabläufe und 
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dell mit dem Whitepaper „The Per-
fect Chance“ erstmals einer breiten 
Öffentlichkeit bekannt. Nach einer 
10-jährigen Recherchephase veröf-
fentlichte er schließlich 2006 sei-
nen Bestseller „ADKAR: A Model 
for Change in Business, Govern-
ment and our Community“ (Hiatt 
2006). Das Modell nutzt zur Erklä-
rung der Veränderungsprozesse 
die individuelle Komponente (die 
Mitarbeitendensicht) als Ansatz-
punkt zur Erklärung und Gestal-
tung von Veränderungsprozessen.

Das ADKAR-Modell identifiziert 
fünf Bausteine, die für einen Wan-
del unter der individuellen Per-
spektive besonders wichtig sind.

1. �Awareness (Bewusstsein) für 
die Notwendigkeit der Verän-
derung. Die Ursachen für einen 
anstehenden Wandel sind zu er-
läutern. Das Management sollte 
möglichst mithilfe von Fakten 
und erläuternden Kennzahlen 
(KPI) argumentieren. Wenn die 
involvierten Mitarbeitenden die 
Notwendigkeit einer Verände-
rung nachvollziehen können, 
steigt die Akzeptanz.

2. �Desire (Verlangen), an der Ver-
änderung teilzunehmen und 
sie zu unterstützen. Individu-
elle Vorteile für die betroffenen 
Mitarbeitenden sollten erhoben 
und dargestellt werden. Ängste 
sind zu adressieren. Auf indivi-
dueller Ebene ist so die Bereit-
schaft (oder sogar der Wunsch = 
Desire) für eine Veränderung zu 
wecken.

3. �Knowledge (Wissen) darüber, 
wie die Veränderung umsetz-
bar ist. Es sollten Schulungen 
und Trainings angeboten wer-
den. Mitarbeitende zeigen sich 
offener gegenüber Verände-
rungen, wenn sie wissen, wie sie 
diese umsetzen können und was 
genau sich dadurch verändert. 
Zunächst sollte die Schulung 

und das Training erfolgen, da-
nach lässt sich der Wandel ein-
facher gemeinsam gestalten.

4. �Ability (Fähigkeit). Fähigkeiten, 
das erlernte Wissen auch einzu-
setzen und damit neue Verhal-
tensweisen umzusetzen, sind zu 
fördern. Die Performance im Pro-
zess ist vorher und nachher zu er-
heben Dadurch können positive 
Verbesserungen herausgestellt 
werden. Ggf. sind die Prozesse 
der Veränderung anzupassen. 
Ein praktisch orientiertes Umset-
zungstraining ist hilfreich.

5. �Reinforcement (Verstärkung), 
um die Veränderungsbereit-
schaft aufrechtzuerhalten. Mo-
tivation und Belohnungen für 
erreichte (Zwischen)ziele, Un-
terstützung der Veränderungen 
sind nachhaltig zu stärken. An-
sonsten tritt die Neigung von 
Mitarbeitenden zutage, in das 
alte Muster zurückzukehren.

Das Modell legt mit den einzelnen 
Individuen, deren Bedürfnisse es 
berücksichtigt, besonderen Wert 
auf die menschliche Seite des Ver-
änderungsmanagements. Es pro-
pagiert den Ansatz, dass Wandel in 
Organisationen vor allem von Ein-
zelpersonen getragen wird.

Mitarbeitende wurden in den Ver-
änderungsprozess einbezogen und 
durch gezielte Weiterbildungspro-
gramme auf die neuen Anforderun-
gen vorbereitet. In diesem Modell 
geht der Wandel von den Mitarbei-
tenden aus (Bottom-Up-Ansatz).

Strategien des Veränderungsma-
nagements

Zunächst sind die organisato-
rischen Rahmenbedingungen zu 
schaffen.

Das Management von Verände-
rungen dringt immer mehr in 
den täglichen Aufgabenbereich 

von Führungskräften und Mit-
arbeitenden ein. Der Übergang 
zur Prozessorganisation seit den 
1990er-Jahren hat dazu wesentlich 
beigetragen. Damit werden per-
manent begrenzte Anpassungen 
durchgeführt, die oft an die Stelle 
großer Umstrukturierungen treten.

In der betrieblichen Realität lassen 
sich die von Lewin definierten drei 
Phasen von Veränderungsprozes-
sen kaum noch trennen. Insbeson-
dere der Zustand des Einfrierens 
der Organisation und damit der 
Stabilisierung von neu erlernten 
Routinen ist oft nicht mehr er-
reichbar. Die zeitlichen Vorgaben 
für Veränderungsprozesse werden 
eher immer enger, die Pausen zwi-
schen Veränderungsprozessen im-
mer kürzer.

Begleitung von Veränderungspro-
zessen

Mitarbeitende stehen in der Regel 
Veränderungen skeptisch gegen-
über und können diese als Ge-
fahren und Risiken wahrnehmen. 
Im modernen Projektmanagement 
wird dieser Einstellung des Men-
schen Rechnung getragen. Die 
Betroffenen werden auf die anste-
henden Veränderungen durch um-
fassende und angemessene Infor-
mation vorbereitet und zunehmend 
in die Gestaltung der Veränderung 
einbezogen. Damit wird den betrof-
fenen Mitarbeitenden die nötige 
Sicherheit im Prozess vermittelt. Je 
höher die Sicherheit, desto größer 
die Bereitschaft zur Veränderung. 
Ohne diese Bereitschaft können 
Widerstände aus der Belegschaft 
ein Projekt zum Scheitern bringen.

In der Praxis empfiehlt sich das 
Hinzuziehen externer Berate-
rinnen und Berater, wenn Distanz 
zu den Befindlichkeiten einzelner 
Teilnehmende erforderlich er-
scheint und Vorgesetzte damit aus 
der „Schusslinie“ gebracht werden 
können.
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aus der Kirche, Vereinsmitglieder, 
Spender und Förderer) zu beach-
ten.

Aus psychologischer Sicht kön-
nen sieben Phasen unterschieden 
werden, die bei einem Verände-
rungsmanagement-Prozess durch-
schritten werden müssen. Gegen 
den anfänglichen Schock und die 
Ablehnung der Anpassung sind 
Maßnahmen entgegenzusetzen, 
die allmählich zu einer Akzeptanz, 
Einsicht und Erkenntnis führen. 
Verläuft der Veränderungsprozess 
erfolgreich, wird der Wandel akzep-
tiert und die neuen Verhaltenswei-
sen werden von den Betroffenen 
übernommen.

Veränderungsmanagement in der 
Praxis bei Sozialunternehmen

Die Innovationsbereitschaft in 
kirchlichen, caritativen und dia-
konischen Einrichtungen ist in 
der Regel deutlich eingeschränkt. 
Hierfür können mannigfaltige 
Gründe angeführt werden (etwa 
Matuschek und Heyl 2014). Mitar-
beitende stehen in der Regel Ver-
änderungen skeptisch gegenüber 
und können diese als Gefahren und 
Risiken wahrnehmen. 

Bei caritativen und diakonischen 
Unternehmen sind darüber hinaus 
vielfältige Interessen der Stake-
holder (weitere Interessenträger 

Vergleich wichtiger Ansätze

Entsprechend den verschiedenen 
Zwecken von Veränderung gibt 
es eine Vielzahl an Ansätzen zum 
Veränderungsmanagement – eine 
einzige Lösung für alle Verände-
rungsprozesse ist nicht angemes-
sen.

Neben der Expertenberatung, der 
Organisationsentwicklung und der 
systemischen Beratung ist die ite-
rative Beratung einzusetzen. In der 
Gegenüberstellung dieser Ansätze 
werden deren unterschiedliche An-
nahmen, Erfolgskriterien und Stär-
ken deutlich (Abb. 4; Wippermann 
2012, S. 238).

Für den Einsatz eines dieser In-
strumente bei einem konkreten 
Veränderungsprozess sollte vom 
(internen wie externen) Berater 
bzw. von der Beraterin oder den 
Führungskräften mit den betrof-
fenen Mitarbeitenden erörtert 
werden, welche Aspekte im Vor-
dergrund stehen. Die eingesetzten 
Instrumente können auch als Mix 
aus den genannten Ansätzen ent-
stammen.

Es ist je nach den Gegebenheiten 
der Beratungssituation zu entschei-
den (Moldaschl 2010, S. 271 ff.). Die 
Ansätze des Veränderungsmanage-
ments sind als klassische Ansätze 
bezeichnet worden, da sie von der 
Steuerbarkeit und Umsetzbarkeit 
in einem linearen Sinne ausgehen. 

Die Veränderung ist bei dieser klas-
sischen Herangehensweise dann 
abgeschlossen, wenn eine neue 
Struktur an die Stelle der alten ge-
treten ist. 

Die beiden auf der rechten Seite 
dargestellten Ansätze der syste-
mischen bzw. iterativen Beratung 
weiten den Blick und gehen auf die 
Entwicklungsperspektive einer Or-
ganisation und eines komplexeren 
Umfelds ein.

Abbildung 4: Überblick über verschiedene Ansätze des Veränderungsmanagements 
(eigene Darstellung)
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Das Konzept der Agilität wurde in 
der IT-Branche für die Software-
entwicklung und die regelmäßigen 
Überarbeitungen (neues Release 
bzw. update) entwickelt. Üblich 
sind dort regelmäßige Überarbei-
tungen und kleine Schritte. Wenn 
sich eine Version des Updates als 
nicht praxistauglich erweist, kann 
die Vorversion wieder hergestellt 
werden und die Überarbeitung be-
ginnt dort. Es ist verständlich, dass 
sich in der Softwareentwicklung 
ein schrittweises und agiles Vorge-
hen etabliert hat.

Agiles Veränderungsmanagement 
in der Sozialwirtschaft

Angesichts fortschreitender Digita-
lisierung ist es sinnvoll zu prüfen, 
ob die in der Industrie und beson-
ders im Bereich der Softwareent-
wicklung gefundenen Lösungen 
auch auf die Sozialwirtschaft – 
gegebenenfalls in Teilbereichen – 
übertragen werden können.

Seit 2017 wird im Bereich der Ein-
gliederungshilfe das Bundesteil-
habegesetz (BTHG) schrittweise 
eingeführt. Hieraus ergeben sich 
erhebliche Auswirkungen auf die 
Strukturen der Versorgung von 
Menschen mit Behinderungen, die 
Leistungserbringung wird kleintei-
liger. Ambulante Leistungen der 
Pflegeversicherung sind für die 

vorstellungen, sondern Zielkorri-
dore. Planungen werden nur für 
kürzere Zeiträume gemacht, um 
Zielvorstellungen mit der Realität 
abzugleichen und gegebenenfalls 
nachzujustieren. So lädt der Ver-
änderungsprozess schrittweise zu 
zügigem Handeln und Improvisie-
ren ein.

Ein wesentlicher Baustein des 
agilen Managements ist das soge-
nannt Scrum (englisch „Gedrän-
ge“). Scrum beschreibt ein Konzept, 
bei dem sich in einer Projektgrup-
pe ausgewählte Spezialistinnen 
und Spezialisten regelmäßig und 
kurz über den Projektfortschritt 
austauschen. Scrum überträgt den 
Gedanken der agilen Software-
entwicklung auf den Bereich der 
Unternehmensleitung. Es ist ein 
Vorgehensmodell zur Planung 
und Umsetzung eines Projekts mit 
mehr Fokussierung, Transparenz 
und Schwung.

Scrum beruht auf drei Prinzipien, 
die für das Arbeiten agiler Teams 
essenziell sein können.

1. �Transparenz für alle Beteiligten

2. �Überprüfung der Ergebnisse in 
regelmäßigen Abständen und

3. �Anpassung der Ziele im Laufe 
der Entwicklung.

Agiles Management als aktueller 
Anwendungsfall des Verände-
rungsmanagements

Im Buch „Verwaltung 4.0“ ha-
ben Nowak, Ufer und Vogelbusch 
beschrieben, wie das Verände-
rungsmanagement bei sozialwirt-
schaftlichen Unternehmen mit 
der Agilität verbunden ist (Nowak 
et al. 2018). Der Bericht über das 
Projekt einer IT-Einführung in 
Köln hat gezeigt, dass es insbe-
sondere wichtig war, den Prozess-
beteiligten die Notwendigkeit von 
Veränderungen und Innovationen 
nahezulegen.

Agiles Management in der aktu-
ellen Diskussion

Agiles Management ist ein aktu-
eller Ansatz, der der zunehmenden 
Komplexität und Unplanbarkeit 
Rechnung trägt. Es bietet Lösungs-
strategien an, die weniger linear 
geplant sind, sondern sich schritt-
weise einer Veränderung annä-
hern. Dabei orientiert man sich an 
einem iterativen bzw. agilen Vorge-
hen, das heißt, man versucht, sich 
durch Wiederholung dem Ziel oder 
der Lösung anzunähern. 

Dieses Vorgehen äußert sich durch 
vorsichtiges Experimentieren und 
häufiges Reflektieren über den 
Prozess. Es gibt keine fixen Ziel-

Abbildung 5: Sieben Phasen des Veränderungsmanagements (eigene Darstellung)
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stimmte Entscheidungen und Situa-
tionen kann es sinnvoll sein, Ziele 
schnell und stetig zu ändern und 
ständig agil zu sein. Ein Handwer-
ker, der standardisierte Leitungen 
für einen identischen Personenkreis 
erbringt, muss nicht ständig alles 
neu erfinden, ein Softwareentwick-
ler sollte es tun. Agilität gewinnt 
allerdings zunehmend in Kreativab-
teilungen wie Marketing, Entwick-
lung und Personal an Relevanz.

Zudem werden Veränderungen im 
Kontext von Nachhaltigkeit und ge-
sellschaftlicher Verantwortung zu-
nehmend wichtig. Organisationen 
müssen Veränderungen nicht nur 
wirtschaftlich, sondern auch öko-
logisch und sozial verantwortungs-
voll gestalten.

Beim Einsatz von Scrum und Agili-
tät ist es entscheidend, das richtige 
Gleichgewicht zu finden. Nur für be-

Heimbewohnerinnen und -bewoh-
ner sowie Werkstattgänger zu inte-
grieren.

Der Gesetzgeber wünscht einen 
Ausbau der ambulanten Leistun-
gen. Nach dem „Cafeteria-Prinzip“ 
sollen Menschen mit Behinde-
rungen individuell ihre Leistungen 
zusammenstellen. Hieraus bieten 
sich für die sozialwirtschaftlichen 
Unternehmen durchaus Chancen. 
Althergebrachte Geschäftsmodelle 
und Finanzierungen sind jedoch 
komplett zu überarbeiten.

Das BTHG ist somit ein perfektes 
Einsatzgebiet für das agile Manage-
ment. Es gilt frühzeitig strategische 
und operative Veränderungen ein-
zuleiten, die Mitarbeitenden auf 
die neuen Rahmenbedingungen 
einzustimmen und sie mit auf den 
Weg zu nehmen.

Ausblick

Die Begriffe des Veränderungsma-
nagements und der Agilität werden 
im Moment inflationär verwendet. 
Betrachtet man die eigentlichen In-
halte der Agilität, wird klar, dass die 
Industrie auf ein dynamisches Um-
feld und die Erfordernisse der glo-
baler werdenden Märkte reagiert.

In Teilen ist dieses Konzept auch 
für kirchliche, caritative und diako-
nische Einrichtungen interessant, 
zumindest sollten die Geschäftsfüh-
rungen das Thema agiles Verände-
rungsmanagement kennen. Späte-
stens wenn Innovationen anstehen 
und rasch auf Anforderungen der 
Sozialpolitik reagiert werden muss, 
wird dies ein großer Vorteil sein.

Der Einsatz von Künstlicher Intel-
ligenz (KI) im Veränderungsma-
nagement kann helfen, Daten zu 
analysieren, Trends zu erkennen 
und fundierte Entscheidungen zu 
treffen. KI kann auch bei der per-
sonalisierten Kommunikation und 
Schulung unterstützen.

Literaturhinweise 
Der Verfasser bedankt sich bei Heike Vogelbusch und Harro Kähler für die kri-
tischen Hinweise und das sorgfältige Lektorat zu Vorversionen dieses Beitrags.
Burnes, Bernard und Bill Cooke, 2012. The Past, Present and Future of Organiza-
tion Development: Taking the Long View. In: Human Relations. 65(11), S. 1395–
1429. ISSN 0018-7267
Ford, Jeffrey D., Laurie W. Ford und Angelo D’Amelio, 2008. Resistance to Chan-
ge: The Rest of the Story. In: Academy of Management Review. 33(2), S. 362–
377. ISSN 0363-7425
Hiatt, Jeff, 2006. ADKAR: A Model for Change in Business, Government, and 
Our Community. Fort Collins, Colorado: Prosci Learning Center Publication. 
ISBN 978-1-930885-50-9
Klaffke, Martin, 2014. Generationen-Management: Konzepte, Instrumente, 
Good-Practice-Ansätze. Wiesbaden: Springer Gabler. ISBN 978-3-658-02324-9
Kotter, John P., 1997. Chaos, Wandel, Führung: Leading Change. Düsseldorf: 
Econ Verlag. ISBN 978-3-430-15663-9
Lewin, Kurt, 1947. Frontiers in Group Dynamics. In: Human Relations. 1(1), 
S. 5–41. ISSN 0018-7267
Mangelsdorf, Martina, 2015. Von Babyboomer bis Generation Z. Offenbach: Ga-
bal Verlag. ISBN 978-3-86936-672-2
Matuschek, Katrin und Julia Heyl, 2014. Veränderungsmanagement in NPOs – 
Den kontinuierlichen Wandel aktiv gestalten. Bonn: Deutsche Gesellschaft für 
Internationale Zusammenarbeit
Moldaschl, Manfred, 2010. Reflexive Organisationsberatung. In: Stefan Kühl 
und Manfred Moldaschl, Hrsg. Organisation und Intervention. Mering: Hampp, 
S. 271–302. ISBN 978-3-86618-431-2
Nowak, Peter, Uwe Ufer und Friedrich Vogelbusch, 2018 [2000]. Verwaltung 
4.0. Köln: Interim. ISBN 978-3-00-060397-6
Oswick, Cliff, David Grant, Grant Michelson und Nick Wailes, 2005. Looking 
Forwards: Discursive Directions in Organizational Change. In: Journal of Orga-
nizational Change Management. 18(4), S. 383–390. ISSN 1758-7816
Rooke, David und William R. Torbert, 1998. Organizational Transformation as a 
Function of CEO’s Developmental Stage. In: Organizational Development Jour-
nal. 16(1), S. 11–28. ISSN 0889-6402
Sturdy, Andrew und Christopher Grey, 2003. Beneath and Beyond Organiza-
tional Change Management: Exploring Alternatives. In: Organization. 10(4), 
S. 651–662. ISSN 1350-5084
Vogelbusch, Friedrich, 2017 [2000]. BWL-Sozial. Köln: Interim. ISBN 978-3-00-
054111-7 
Wippermann, Frank, 2012. Short Cuts. Regensburg: Walhalla Fachverlag. 
ISBN 978-3-8029-3991-4



26 https://kviid.de

Ein Beitrag von Peter S. Nowak

„Moderne Verwaltungen - Von 
der Vision zur Realität“ lautet das 
Motto des diesjährigen KVI Kon-
gresses, der seinen 20ten Geburts-
tag feiert. Feiern Sie mit uns.

Kongressauftakt ist am 4. und am 
5. Juni 2025 in Präsenzform im Er-
bacher Hof. Im Anschluss geht es 
bis Ende September online & digital 
weiter, wobei im August eine kurze 
Sommerpause eingelegt wird.

Seien Sie dabei und sichern Sie 
sich Ihren Teilnahmeplatz unter 
https://kviinitiative.de im Bereich 
KVI Kongress, soweit Sie sich nicht 
bereits registriert haben. Für die 
Auftaktveranstaltung im Erbacher 
Hof in Mainz sind noch einige Teil-
nahmeplätze verfügbar,  da zusätz-
liche Übernachtungskapazitäten 
organisiert werden konnten. Teil-
nahmeberechtigt sind ausschließ-
lich Mitarbeitende in Kirche, Diako-
nie, Caritas und in kirchlichen oder 
kirchennahen Organisationen sowie 
VertreterInnen der Mitgliedsunter-
nehmen der KVI Initiative.

Haben Sie bisher noch nicht an 
einem KVI Kongress teilgenom-
men, so finden Sie unter https://
www.kvikongress.de/impressi-
onen.html einige Bilder und Videos 
zu den KVI Kongressen der letzten 
Jahre, die Sie bestimmt auf eine 
Teilnahme in diesem Jahr neugie-
rig machen werden.

Was Sie in diesem Jahr erwartet

Auf der Auftaktveranstaltung, die 
Networking und Austausch von 
Erfahrungen in den Vordergrund 

Erik Händeler, der bekannte 
Buchautor und Zukunftsforscher, 
wird in seiner Key Speech „Die 
Geschichte der Zukunft - Warum 
der Wohlstand von den Menschen 
hinter der Technik abhängt“ einen 
anderen Blick auf die Entwicklung 
von Wirtschaft und Gesellschaft 
geben.

Uwe Neumeier, Vorstand der Stif-
tung Kirchliches Rechenzentrum 
Südwestdeutschland (KRZ-SWD), 
thematisiert in seiner Key Speech 
„Digitale Exzellenz in Kirche & 
Wohlfahrt als strategische Füh-
rungsaufgabe: Chancen erkennen, 
Wandel gestalten“ den Weg Rich-
tung Digitalisierung aus KRZ-SWD 
Sicht.

Auf der traditionellen Abendgala 
am ersten Kongresstag, die musi-
kalisch von dem international be-
kannten Pianisten Gregor Vidovic 
eröffnet wird, werden die diesjäh-

stellt, werden aktuelle und zu-
kunftsnahe Themen behandelt, die 
für alle Verwaltungsbereiche rele-
vant sind. Die einzigartige Atmo-
sphäre lädt zudem zum Diskutie-
ren ein. Bestimmt wird wieder das 
eine oder andere Projekt initiiert 
oder aus der Taufe gehoben.

Dr. Sebastian Lang, Generalvikar 
des Bistums Mainz, und Oberkir-
chenrat Dr. Lars Esterhaus, Leiter 
der Kirchenverwaltung der Evan-
gelischen Kirche in Hessen und 
Nassau, werden mit ihren Anspra-
chen den KVI Kongress 2025 eröff-
nen.

Frank Roth, CEO und Vorstand der 
AppSphere AG, wird in seiner Key 
Speech „Künstliche Intelligenz in 
Kirche und Sozialwirtschaft: Be-
deutung, Wichtigkeit und mögliche 
Anwendungsfelder“ Einblicke in 
neueste Entwicklungen rund um 
KI geben.

Auftakt am 4. und am 5. Juni 2025 im Erbacher Hof in Mainz in Präsenzform und 
im Anschluss bis zum 30. September digital & online

20 Jahre KVI Kongress
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Der KVI Kongress feiert in diesem Jahr den 20ten Geburtstag und verbindet, wie schon 
in den Vorjahren, das Beste aus zwei Welten.
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20 JAHRE
rigen Sieger des KVI Innovations-
preises 2025 prämiert.

Oberkirchenrat Sebastian H. Geis-
ler, Leiter des Rechnungsprüfungs-
amtes der Ev.-luth. Landeskirche 
Hannovers sowie Markus Ahlers, 
Abteilungsleiter Revision und 
Wirtschaftlichkeitsprüfung des Bis-
tums Münster werden an beiden 
Tagen des Kongressauftakts durch 
das Zukunftsforum „Vernetzung 
der Rechnungsprüfung“ führen. 
Hier werden im Kreis der Mitarbei-
tenden mit Leitungsfunktion und 
deren Teams in der Rechnungsprü-
fung aktuelle und zukunftsnahe 
Themen rund um Rechnungsprü-
fung diskutiert und erörtert - ganz 
im Sinne der Intensivierung der 
Zusammenarbeit untereinander.

Christian Harting, Leiter der KVI 
Academy und Mitglied des KVI 
Beirats, wird, wie schon in den letz-
ten Jahren, den Kongressauftakt 
moderieren.

 �Karin Lorscheider, Projektleiterin 
im Geschäftsbereich Digitalisie-
rung des Bistums Trier, wird in 
ihrem Impulsvortrag „Digitale 
Eingangsrechnung im Bistum 
Trier (DiRecT) - Prozessuale und 
organisatorische Veränderungen 
sowie die aus organisationsüber-
greifender Harmonisierung und 
Konsolidierung resultierende 
Synergieeffekte“ den Fortschritt 
des Bistums Trier im Rahmen der 
Digitalisierung der Verwaltung 
erläutern.

 �Sigurd Seifert, Director Strategic 
Accounts, SD Worx GmbH, wird 
in seinem Vortrag „Die Personal-
abteilung der Zukunft - digital 
- smart - effizient. Die Personal-
akte in der digitalen Transforma-
tion“ darstellen, wie Personalab-
teilungen ihre Aufgaben digital 
meistern können.

 �Prof. Dr. Ralf Daum, Studien-
gangsleiter BWL-Öffentliche 

Wirtschaft an der Dualen Hoch-
schule Baden-Württemberg 
Mannheim, widmet sich in sei-
nem Vortrag „KI und Data-driven 
Management in kirchlichen und 
kirchennahen Organisationen“ 
einem Thema, dass aktuell alle 
beschäftigt.

 �Lothar Leger, Geschäftsführer 
der B&L Management Consulting 
GmbH, widmet sich in seinem 
Impulsvortrag dem Thema Doku-
menten Management & Digitale 
Akte.

 �Dr. Markus Ulze, Partner, sowie 
Richard Wagner, Gründer und Ge-
schäftsführer der AGEROS GmbH, 
beleuchtet in seinem Vortrag das 
Thema „Finanzanlagen - Heraus-
forderungen im Zuge der knapper 
werdenden finanziellen Mittel“.

 �Christian Harting, Leiter der KVI 
Academy und Mitglied des KVI 
Beirats, greift in seinem Vortrag 
„Mission Gebäudewende - Zu 
wenig Geld, zu viele Immobili-
en? Warum professionelles Fa-
cility Management kein Luxus 
ist, sondern zentraler Beitrag 
zur strategischen Zukunft kirch-
licher Arbeit“ ein Thema auf, das 
verstärkt auf viele kirchliche Or-
ganisationen zukommt.

 �Stefan Dyck, Prozessmanager 
im Landeskirchenamt der Evan-
gelischen Kirche von Westfalen, 
stellt in seinem Impulsvortrag 
„Prozessmanagement mit W in 
der Evangelischen Kirche von 
Westfalen - digital gesteuerter 
Wertgenerierung in komplexen 
Organisationen“ ein erfolgreich 
realisiertes Projekt vor.

Da sich die Networking Themen-
inseln der letzten zwei Jahre einer 
sehr positiven Resonanz erfreut ha-
ben, werden die diesjährigen Teil-
nehmenden erneut Gelegenheit 
haben, sich zu aktuellen Themen 
ganz persönlich auszutauschen. 

Durchgeführt werden die Themen-
inseln „1. Digitale Verwaltung“, „2. 
KI und Data-driven Management“ 
sowie „3. Neuausrichtung der Or-
ganisation“ - unter Begleitung der 
Paten Lothar Leger (1), Prof. Dr. 
Ralf Daum (2) und Dr. Gottfried 
Pfüller (3), die den Austausch 
ankurbeln werden und über Ex-
pertenwissen zum jew. Thema 
verfügen. Auf der traditionellen 
Abendgala am ersten Kongresstag 
wird auf den 20ten Geburtstag des 
KVI Kongresses angestoßen - mit 
dem köstlichen Sekt der Bischöf-
lichen Weingüter Trier und ausge-
wählten Weinen.

Dr. Sebastian Lang (links), Generalvikar des Bistums Mainz, und Oberkirchenrat Dr. 
Lars Esterhaus, Leiter der Kirchenverwaltung der Evangelischen Kirche in Hessen und 
Nassau, werden die Teilnehmenden auf der Auftaktveranstaltung im Erbacher Hof in 
Mainz begrüßen. Christian Harting, Leiter der KVI Academy, wird durch die Veranstal-
tung führen.  
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wenig Geld, zu viele Immobili-
en? Professionelles Facility Ma-
nagement, ein zentraler Beitrag 
zur strategischen Zukunft kirch-
licher Arbeit?“, in einer Diskussi-
on vertiefen.

 �Am 16. September 2024 trifft 
sich das Zukunftsforum „Vernet-
zung der Rechnungsprüfung“ 
erneut, diesmal per Zoom online 
und digital.

 �Am 25. September lädt Peter S. 
Nowak mit seinen Gästen, die 
diesjährigen Teilnehmenden zu 
einer großen Zoom Diskussions-
runde mit dem Titel „Verwaltung 
- Aktuelle Herausforderungen & 
Trends“ ein.

Das diesjährige Programm finden 
Sie unter https://kvikongress.de/
programm2025.html

Wie jedes Jahr wird großer Wert da-
rauf gelegt, auch tagesaktuelle The-
men ins Programm aufzunehmen, 
so dass die Programmpunkte in 
den nächsten Wochen fortlaufend 
ergänzt bzw. aktualisiert werden.

rung und Strategieentwicklung“ 
statt. Prof. Dr. Ralf Daum, Studi-
engangsleiter BWL-Öffentliche 
Wirtschaft an der Dualen Hoch-
schule Baden-Württemberg 
Mannheim, wird neueste Er-
kenntnisse zu diesem Thema 
aufgreifen und zur Diskussion 
stellen.

 �Am 4. September wird sich Lo-
thar Leger, Geschäftsführer der 
B&L Management Consulting 
GmbH, der eRechnung widmen. 
In dem Web Workshop & Diskus-
sion „eRechnung - Ein Überblick 
und Ausblick in die Zukunft“ 
wird er die Bedeutung der eRech-
nung und die unterschiedlichen 
technologischen Optionen erläu-
tern und auf den zukünftigen 
Standard eingehen, der sich aus 
seiner Sicht höchstwahrschein-
lich durchsetzen wird.

 �Am 9. September wird Christian 
Harting, Leiter der KVI Academy 
und Mitglied des KVI Beirats, die 
Inhalte aus seinem Impulsvor-
trag der Auftaktveranstaltung 
„Mission Gebäudewende - Zu 

Zudem werden hier die drei erst-
platzierten Projekte mit dem KVI 
Innovationspreis 2025 prämiert.

Der KVI Innovationspreis wird 
jährlich vom Beirat der KVI Ini-
tiative - Kirche, Verwaltung & In-
formation vergeben. Er würdigt 
herausragende und nachhaltige 
innovative Leistungen mit Vor-
bildcharakter für andere Bistümer, 
Landeskirchen sowie kirchliche 
und kirchennahe Organisationen. 
Kulinarisch wird die Anwesenden 
das Erbacher Hof Küchenteam mit 
einem erstklassigen Buffet verwöh-
nen.

Vor der Abendgala treffen sich die 
Teilnehmenden und Mitwirkenden 
zu einem ökumenischen Abendlob 
in der Erbacher Hof Kapelle mit 
Ordinariatsdirektorin Stephanie 
Rieth, Bevollmächtigte des Gene-
ralvikars und Dezernentin Zentral-
dezernat.

Diejenigen, die bereits am 3. Juni 
anreisen, treffen sich um 18:00 Uhr 
im Erbacher Hof Restaurant zum 
gemeinsamen Abendessen. An-
schließend geht es in einen gemüt-
lichen Abend mit Weinprobe der 
Bischöflichen Weingüter Trier über. 
Aurélie Botton-Schmaus, Vertriebs- 
und Marketingsleiterin der Bischöf-
lichen Weingüter, wird einige neue 
Weine kredenzen und über die 
Kunst des Weinanbaus sprechen.

Nach der Präsenz-Auftaktveran-
staltung geht es digital und online 
weiter

Im Anschluss an die Präsenz-Auf-
taktveranstaltung im Erbacher Hof 
geht der KVI Kongress 2025 bis 
Ende September mit einer Som-
merpause im August digital und 
online weiter. 

 �So findet am 24. Juli in der Zeit 
10:00 bis 11:30 Uhr die Online 
Session „Modernisierung von 
Finanzplanung, Finanzsteue-

KVI IM DIALOG | 20. KVI Kongress 2025 Vorschau

Auf der Abendgala am ersten Kongresstag, die musikalisch durch ein Vortragskonzert 
des bekannten Pianisten Gregor Vidovic eröffnet wird, wird auf den 20ten KVI Kongress 
Geburtstag angestoßen - mit dem köstlichen Sekt der Bischöflichen Weingüter Trier 
und einigen ausgewählten Weinen. Zudem werden hier Projekte mit dem KVI Innovati-
onspreis 2024 prämiert.
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HYBRID20. KVI Kongress 2025
Kirche/Sozialwirtschaft: Verwaltung & Information
4. Juni - 30. September 2025
https://kvikongress.de

KVI Kongress - Das Premium Event für verwaltungsorientierte 
Entscheidungsträger, Führungskräfte
und interessierte Mitarbeitende aus 

Kirche und Sozialwirtschaft. Moderne Verwaltungen - 
Von der Vision zur Realität 

 Informationen zum KVI Kongress 2025 
sowie das digitale Anmeldeformular 

finden Sie unterhttps://kvikongress.de
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Ergänzend zu der Rubrik ‚Kon-
takte‘, die übrigens mit Veröffent-
lichung jeder Ausgabe der KVI im   
DIALOG aktualisiert wird und auf 
den Webseiten der KVI Initiative 
https://kviinitiative.de und der 
KVI im DIALOG https://kviid.de 
auch zum Download in Form einer 
pdf Datei zur Verfügung steht, wird 
seit geraumer Zeit auch ein Online 
Produktanbieter- und Dienstleister-
verzeichnis angeboten.

Ein regelmäßiger Austausch zwi-
schen diesen Unternehmen und 
der Redaktionsleitung sowie den 
Beauftragten der KVI Initiative 
sichert dabei, dass die hohen Qua-
litätsansprüche der Verwaltungen 
in Kirche, Caritas und Diakonie bei 
den aufgenommenen Unterneh-
men stets im Fokus bleiben.

Jedes Mitgliedsunternehmen der 
KVI Initiative hat vor Aufnahme 
in das Online Produktanbieter- 
und Dienstleisterverzeichnis eine 
entsprechende Schutz-/Technolo-
gieerklärung abgegeben. Börsen-
notierte Unternehmen mit Sitz in 
Deutschland werden einer Prüfung 
im Hinblick auf den Deutschen 
Corporate Governance Kodex un-
terzogen. 

Regelmäßig erfolgt ein persön-
licher Dialog zu den spezifischen 
Anforderungen verwaltungsori-
entierter Entscheidungsträger 
und Projektverantwortlicher in 
Kirchen sowie kirchlichen und 
kirchennahen Organisationen 
- sei es auf dem jährlichen KVI 
Kongress, auf KVI Workshops, 
auf Meetings oder unter Nutzung 
anderer Kommunikationsmittel. 

durch Teilnahmezertifikate doku-
mentiert.

Beschränkt sich die Rubrik ‚Kon-
takte‘ in der KVI im DIALOG auf die 
Adress- und Kontaktdaten anbie-
tender Unternehmen, so finden sich 
im Online Produktanbieter- und 
Dienstleisterverzeichnis auch die 
Detailprofile der Anbieter wieder.  
Hier können direkt Online Projekt- 
anfragen gestellt werden.

In speziellen KVI Seminaren für 
anbietende Unternehmen werden 
Mitarbeitende in Geschäftsfüh-
rung, Vertrieb und Marketing fort-
laufend im Hinblick auf die sich 
stetig verändernden Strukturen 
und Anforderungen kirchlicher 
und kirchennaher Verwaltungen 
geschult. 

Erfolgreiche Teilnahmen an Work-
shops oder Seminaren werden 

Das Online Produktanbieter- und Dienstleister-
verzeichnis für Ihre Projektanfragen
Sorglos mit geprüften und qualifizierten Unternehmen in Kontakt treten

Ein Beitrag von Peter S. Nowak

Nach Branchen geordnet. Das Internet Produktanbieter- und Dienstleisterver-
zeichnis der KVI Initiative unter www.kviinitiative.de/anbieter.html
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Unter www.kviinitiative.de/anbie-
ter.htm und www.kviid.de/anbie-
ter.htm sind derzeit 11 Kategorien 
aufgeführt:

   �Consulting

   �E-Mobilität

   �Energie & Umwelt 

   �Facility- & Immobilienmana- 
gement

   �Finanzdienstleister & Banken

   �Marketing

   �Rechenzentren

   �Soft- & Hardwarelösungen

   �Systemhäuser

   �Telekommunikation

   �Wirtschaftsprüfung, Steuer  
& Recht

Mit Klick auf eine Kategorie wer-
den in alphabetischer Reihenfolge 
die entsprechenden Anbieter mit 
ihren Detailprofilen und Kontakt-
daten angezeigt. 

Aufgenommen in das Online Pro-
duktanbieter- und Dienstleisterver-
zeichnis werden nur Anbieter, die 
zuvor eine Mitgliedschaft in der 
KVI Initiative beantragt haben, als 
Mitglied aufgenommen und, wie 
oben beschrieben, geprüft wurden.

Neben jedem Anbieter befindet 
sich ein Button ‚Kontaktanfrage‘. 
Klickt man auf diesen Button, so 
öffnet sich ein Fenster, in dem eine 
individuelle Anfrage formuliert 
werden kann. 

Nach Klick auf den Button „An-
frage Absenden“ wird die An-
frage direkt an das ausgewählte 
Unternehmen zur Bearbeitung 
verschickt. Geben Sie z.B. einen 

Rückrufwunsch ein, so werden 
Sie ohne Umwege von der ent-
sprechend für Sie zuständigen 
Abteilung bzw. vom für Sie zu-
ständigen Mitarbeitenden direkt 
angerufen.

Bestehen entsprechende Rah-
menverträge mit kirchlichen Be-
schaffungsgesellschaften, wie 
z.B. der  BEGECA Beschaffungs-
gesellschaft für kirchliche, cari-
tative und soziale Einrichtungen 
mbH, der  Handelsgesellschaft für 
Kirche und Diakonie mbH (HKD) 
oder der Wirtschaftsgesellschaft 
der Kirchen in Deutschland mbH 
(WGKD), so können kirchliche In-
stitutionen spezielle Konditionen 
in Anspruch nehmen. 

Bei Produkten oder Dienstlei-
stungen, die großen preislichen 
Schwankungen, kurzen Produktle-
benszyklen oder einer dyna-
mischen Entwicklung unterliegen, 
bietet es sich - ausgehend von einer 
konkreten Projektanfrage - an, ein 
individuelles Angebot direkt vom 
Anbieter anzufordern. 

Die Anbieter, die ihre Produkte aus-
schließlich über ihre Vertriebspart-
ner vertreiben, werden hierbei Ihre 
Anfrage an einen Partner weiterlei-
ten oder sich gemeinsam mit einem 
Partner mit Ihnen in Verbindung 
setzen.

Nach wie vor ist für viele Mitarbei-
tende anbietender Unternehmen 
der Umgang mit kirchlichen Insti-
tutionen eine besondere Herausfor-
derung. 

Wer Produkte und Dienstleistungen 
in Kirche und kirchlichen Organisa-
tionen vermarkten will und hier mit 
den in der Wirtschaft erfolgreichen 
Vorgehensweisen herangeht, stellt 
schnell fest, dass dies nicht funkti-
oniert. 

Die kirchlichen Entscheidungs-
wege erscheinen dem außenste-

henden Betrachter verwirrend und 
langsam. Diese Erfahrung haben 
über die Jahre Generationen von 
Unternehmen machen müssen.

Die Verantwortlichen auf Kir-
chenseite beklagen oft die man-
gelhafte Kenntnis der kirchen-
internen Strukturen seitens der 
Anbieter. Auch die Sprache - z.B. 
die im IT Sektor unzähligen An-
glizismen - kann schnell zum Pro-
blem werden. 

Geht gar ein Projekt gänzlich 
schief, dann heißt es oft seitens 
der Projektverantwortlichen auf 
Kirchenseite, dass die Technologie 
offenbar noch nicht soweit sei.

Die Projektleiter der anbietenden 
Unternehmen beklagen in diesen 
Fällen oft ganz andere Dinge, wie 
z.B. ein unprofessionelles Projekt-
management seitens der Verant-
wortlichen auf Kirchenseite.

Auch diesen Aspekten wirkt die 
KVI Initiative entgegen - zum Nut-
zen für beide Seiten: für kirchliche 
Institutionen und für anbietende 
Unternehmen.

Nutzen auch Sie das Online Produktan-
bieter- und Dienstleisterverzeichnis 
für Ihre Projektanfragen.
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Immer mehr Kirchengemeinden 
stehen vor derselben Herausforde-
rung: Was tun mit den Gebäuden, 
die nicht mehr ausgelastet, ge-
schweige denn finanzierbar sind? 
Der Rückgang der Mitgliederzah-
len der Evangelischen Kirche in 
Deutschland bedeutet für viele Kir-
chengemeinden schon heute eine 
finanzielle Schieflage.

Eine Umkehr dieser Entwicklung 
scheint nicht in Sicht. Viele kirch-
liche Immobilien sind nicht zuletzt 
durch ihren hohen Sanierungs-
bedarf für die Kirchengemeinden 
so nicht mehr finanzierbar und 
werden immer häufiger zu einer 
enormen finanziellen Belastung 
für den Haushalt der Gemeinden. 
Doch gerade in dieser Herausfor-
derung liegt vielleicht auch eine 
Chance: die Chance, kirchliche 
Gebäude neu zu denken, sie für die 
Gesellschaft zu öffnen und so eine 
neue Rentabilität zu gewährleisten.

Kirchliche Immobilien bieten enor- 
mes Potenzial – nicht nur für Glau-
bensgemeinschaften an sich, son-
dern vor allem für das gesellschaft-
liche Miteinander. Die Öffnung von 
Kirchenräumen für soziale, kultu-
relle oder gemeinschaftliche Nut-
zungen schafft neue Orte der Begeg-
nung und kann so zum Mittelpunkt 
für Gemeinschaft in einem Quartier 
werden. Cafés in ehemaligen Ge-
meindehäusern, Co-Working-Spaces 
in Pfarrhöfen oder Nachbarschafts-
treffs in entwidmeten Sakralräumen 
sind keine Vision mehr, sondern vie-
lerorts bereits Realität.

Dabei geht es nicht nur um das Opti-
mieren von Kosten. Vielmehr bietet 
dies eine einmalige Gelegenheit, die 

hige Lösungen für ihre Immobilien 
sucht. Ein bewährtes Format für 
den Einstieg in diese Thematik ist 
die monatliche Online-Reihe „Kirch-
liche Immobilien gestalten statt 
verwalten“ des eid in Kooperation 
mit dem aeu (Arbeitsgemeinschaft 
Evangelischer Unternehmer).

Sie richtet sich an ehrenamtlich 
und hauptamtlich Verantwortliche 
im Immobilienbereich der Kirchen 
und zeigt anhand inspirierender 
Praxisbeispiele, wie Umnutzung 
gelingen kann. Der monatliche 
Austausch ist konkret, offen und 
motivierend.

Beispiele gelungener Umnutzung 
gibt es viele: In Norddeutschland 
wurde eine leerstehende Kirche 
zum Kulturzentrum mit integrier-
tem Mehrgenerationencafé umge-
baut. In Bayern dient ein ehema-
liges Pfarrhaus heute als inklusives 
Wohnprojekt.

gebaute kirchliche Präsenz in den 
Quartieren neu zu definieren und 
an die Bedürfnisse einer sich wan-
delnden Gesellschaft anzupassen. 
Dieser Prozess verlangt Mut, Offen-
heit und Kooperationsbereitschaft – 
und es braucht starke Partner.

Mit professioneller Unterstützung

Die evangelische Wohnungswirt-
schaft, organisiert im eid Evan-
gelischer Immobilienverband 
Deutschland, steht den Kirchen-
gemeinden dabei als kompetenter 
Ratgeber und erfahrener Umset-
zungspartner zur Seite.

Die Mitgliedsunternehmen des eid 
verfügen über umfassende Exper-
tise in Projektentwicklung, Quar-
tiersmanagement, Mietmodellen, 
denkmalgerechter Sanierung und 
Konzeptvergaben. Keine Kirchen-
gemeinde sollte auf dieses Wissen 
verzichten, wenn sie zukunftsfä-

Kirchliche Immobilien neu denken – Potenziale 
heben, Expertenwissen nutzen
Ein Beitrag von Jannika Lange

Jannika Lange ist Geschäftsführerin des eid Evangelischer Immobilienverband 
Deutschland
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Diese Projekte zeigen: Es geht. 
Und es lohnt sich. Und überall in 
Deutschland sind gute Beispiele zu 
finden.

Jetzt ist die Zeit, gemeinsam neu 
zu denken. Aus dem Rückzug kann 
neue Präsenz entstehen. Aus Leer-
stand kann lebendiger Raum für 
alle werden. Und Kirche kann ein 
Ort des Miteinanders bleiben – of-
fen für Gläubige und Suchende, für 
Engagierte und Nachbarn.

Sonderimmobilie „Kirche“

Im Zuge der bereits an vielen Stellen 
angestoßenen Neustrukturierung 
kirchlicher Immobilienportfolios ist 
eines zu beachten: die Kirche, der 
Sakralbau, ist als Sonderimmobilie 
zu betrachten. Bei der Entwicklung 
von Umnutzungskonzepten sind 
insbesondere Aspekte der Denk-
malpflege, der Baukultur, der Quar-
tiersentwicklung sowie wirtschaft-
liche Fragestellungen mit größter 
Sorgfalt und im Zusammenspiel zu 
berücksichtigen.

Solche Projekte erfordern ein hohes 
Maß an Fingerspitzengefühl – und 
vor allem die Bereitschaft zu einer 
transdisziplinären Zusammenar-
beit. Seit 1990 nimmt die Zahl ent-
widmeter und profanierter Kirchen 
kontinuierlich zu. Damit wächst 
auch die Bedeutung fundierter, kre-
ativer und nachhaltiger Konzepte 
für Bewertung und Weiterentwick-
lung dieser besonderen Gebäude.

Zunehmend erkennen die ver-
schiedenen Beteiligten den Wert 
kirchlicher Gebäude – sowohl im 
materiellen als auch im immateri-
ellen Sinne. Das Umnutzungs- und 
Umbaupotenzial dieser oft histo-
risch und kulturell aufgeladenen 
Bauten wird inzwischen deutlich 
differenzierter wahrgenommen. 

Kirchen sind identitätsstiftende 
Kulturgüter, die das Stadtbild prä-
gen und weiterhin prägen sollen. 

Auch im neuen Nutzungskontext 
bleibt ihr Anspruch bestehen: ein 
Ort mit Bedeutung für das Gemein-
wesen zu sein.

Interdisziplinärer Diskurs

Die im Frühjahr 2020 gestartete 
DFG-Forschungsgruppe TRANSA-
RA trägt zum Diskurs der Zukunft 
von Kirchengebäuden bei und 
versucht bereits innerhalb der For-
schungsgruppe Lösungen für in-
terdisziplinäre Ansätze auszuloten. 
Die erste TRANSARA-Jahrestagung 
in Bonn stellte bestehende Initiati-
ven zur Kirchen(um)nutzung in den 
Vordergrund. Eine weitere Tagung 
in Leipzig konzentrierte sich auf di-
akonische Kirchen(um)nutzungen.

Die TRANSARA-Jahrestagung in 
Regensburg 2022 bot eine Platt-
form für den Austausch und die 
Vernetzung von Vertretenden 
aus den Kirchen, immobilienwirt-
schaftlicher Praxis und Wissen-
schaft, welche genutzt wurde, um 
den interdisziplinären Diskurs 
hinsichtlich des Verständnisses 
der Perspektiven und Intentionen 
anderer Anspruchsgruppen im Be-
reich der Sakralbautransformation 
zu bereichern.

Der eid hat sich hierbei aktiv ein-
gebracht und im zusammenfas-
senden Tagungsband einen Beitrag 
veröffentlicht, der einige Gedanken 

und Umnutzungsstrategien ent-
lang aktueller Praxisbeispiele ver-
schiedener Stakeholder innerhalb 
der evangelischen Immobilienwirt-
schaft aufzeigt.

Ein besonderes Angebot für die 
Kirchengemeinden

Ein Beispiel mit Vorbildcharakter 
ist das „bauwerk KIRCHLICHE 
IMMOBILIEN“, Kirchenkreis 
Hamburg-West/Südholstein.

Der Kirchenkreis ist Mitglied im eid. 
Insgesamt 550 Gebäude, 100 Denk-
mäler, 85 Kitas, 73 Kirchen und 
56 Kirchengemeinden betreut das 
„bauwerk KIRCHLICHE IMMOBI-
LIEN“ als rechtlich unselbständiges 
Werk im Evangelisch-Lutherischer 
Kirchenkreis Hamburg-West/Süd-
holstein und bündelt damit alle 
Bau- und Immobilientätigkeiten des 
Kirchenkreises.

Es verwaltet, erhält und entwi-
ckelt kirchliche Immobilien und 
das Grundvermögen, was zur Si-
cherung der kirchlichen Arbeit 
beiträgt. Das Werk handelt wirt-
schaftlich, aber im Rahmen des 
christlichen Selbstverständnisses. 
Der Kirchenkreis macht seinen 
Kirchengemeinden ein besonderes 
Angebot. Er bietet ihnen das Know-
how, die Potenziale der Liegen-
schaften zu erkennen, aufzuzeigen 
und zu entwickeln.

Immer mehr Kirchengemeinden stehen vor der Frage was mit den Gebäuden zu tun ist, 
die nicht mehr ausgelastet, geschweige denn finanzierbar sind, 
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Die Projektentwicklung verfolgt 
dabei das Ziel, durch die Projektie-
rung von Neubauten einen regel-
mäßigen Ertrag für die Kirchenge-
meinden zu erwirtschaften. Dies 
eröffnet zusätzlichen finanziellen 
Spielraum, der nicht zweckgebun-
den für Immobilien verwendet wer-
den muss. Aus diesen Erträgen las-
sen sich zum Beispiel Küsterinnen 
und Küster, Kirchenmusik oder 
Gemeindehausneubauten finanzie-
ren. Der Umnutzungsprozess wird 
hier also im Sinne einer Projektent-
wicklung verstanden.

Das macht auch Sinn, denn in der 
Regel bleiben die Kirchen in sakral-
er Nutzung, auch wenn das oft mit 
einem Rückbau des Gebäudes ver-
bunden ist. Die so frei gewordenen 
Bereiche auf dem Grundstück 
werden auf verschiedene Nut-
zungsmöglichkeiten untersucht, 
Bebauungsstudien erstellt und ein 
Baurecht gesichert.

Mögliche Mietende und Betrei-
bende werden überprüft und 
langfristige Wirtschaftlichkeits-
betrachtungen erstellt. Am Ende 
der Entwicklung werden Investie-
rende im Rahmen eines Erbbau-
rechts gebunden. Die Kirchenge-
meinde erhält – sollte sie nicht 
selbst Investorin sein – über 99 
Jahre einen Erbbauzins, der einen 
nicht unerheblichen Teil ihres 
Haushaltes darstellen kann. In der 
Vergangenheit ist oftmals der Kir-
chenkreis als Investor aufgetre-
ten. Neben Pflegeeinrichtungen, 
Wohnungen und Kitas finden auch 
therapeutische Einrichtungen, So-
zialwohnungen, Wohngruppen für 
Demente oder Anlaufstellen für 
Obdachlose ihren Weg in die Kon-
zepte. Zur Wahrung der Schöp-
fung werden in der Baupflege 
natürliche, nachhaltige Produkte 
verwendet. Bei Neubauten kom-
men regenerative Energien zum 
Einsatz, was zum nordkirchenwei-
ten Ziel der Klimaneutralität bis 
2050 beiträgt.

Der Band fasst die Ergebnisse 
und zentralen Erkenntnisse der 
TRANSARA Jahrestagung in 
Regensburg 2022 zusammen 
und bietet wertvolle Einblicke 
in nachhaltige Strategien zur 
Umnutzung kirchlicher Immo-
bilien.

Im Spannungsfeld zwischen ar-
chitektonischem Erbe, baulichen 
Anforderungen, städtebaulicher 
Integration und wirtschaftlicher 
Tragfähigkeit zeigen die Beiträge 
zukunftsweisende Ansätze und Lö-
sungswege auf.

Der Band der Reihe Sakralraum-
transformationen ist kostenfrei 
und kann ab sofort im Open Access 
des Aschendorff Shops abgeru-
fen bzw. über die DOI https://doi.
org/10.17438/978-3-402-21268-4 
angesteuert werden!

Mehr dazu lesen Sie im Tagungs-
band.

KVI IM DIALOG | Facility- & Immobilienmanagement

Das Tagungsband „Immobilie Kirche“ 
bietet wertvolle Einblicke in nachhaltige 
Strategien zur Umnutzung kirchlicher 
Immobilien.
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Über den eid

Der eid Evangelischer Immobilienverband Deutschland wurde 1952 als 
gemeinnütziger Verein gegründet. Seine Mitglieder und Förderpartner 
in kirchlicher und diakonischer Trägerschaft als auch seine persön-
lichen Mitglieder verstehen sich als Vertretung einer sozialraumorien-
tierten und bedarfsgerechten Baukultur, die Menschen verbindet und 
Perspektiven bietet. In die Wohnungs- und Stadtentwicklungspolitik 
bringt sich der eid werteorientiert ein und ist für Kirche, Politik und 
Wirtschaft ein wichtiger Kompetenzpartner. 

Die Evangelische Kirche ist mit ihren rund 22.000 Sakralbauten im 
Stadt- und Dorfbild besonders präsent. Die Diakonie mit ihren rund 
30.000 sozialen Einrichtungen sowie die evangelischen Wohnungsun-
ternehmen und Stiftungen mit rund 40.000 Wohnungen sind ebenso 
von großer Bedeutung. Zudem werden bundesweit mehr als 30.000 
Erbbaurechte vergeben, die als Bauland für bezahlbaren Mietwoh-
nungsbau bereitstehen.

Das evangelische Portfolio umfasst zudem einen kaum zu bezif-
fernden Bestand an Gewerbe- und Sonderimmobilien im urbanen 
und ländlichen Raum, als auch Parks, Friedhöfe sowie Agrar- und 
Forstflächen. Evangelische Gebäude und Liegenschaften sind allge-
genwärtig und identitätsstiftend, bieten vielfältiges Potenzial bei der 
Entwicklung von Quartieren und bieten vielen Menschen ein bezahl-
bares, bedarfsgerechtes oder inklusives Zuhause.

Web: https://der-eid.de

https://www.aschendorff-buchverlag.de/digibib/?digidownload&tid=21267
https://www.aschendorff-buchverlag.de/digibib/?digidownload&tid=21267
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Das Bistum Regensburg ist eines der ersten Bistümer, das Künstliche Intelligenz 
(KI) einführt

Ein Beitrag von Lena Edenharter und Max Fischer

Das Bistum Regensburg setzt ein 
innovatives Zeichen. Es ist eines 
der ersten Bistümer, das Künstliche 
Intelligenz (KI) einführt. Mit dieser 
wegweisenden Entscheidung zeigt 
das Bistum, wie moderne Technolo-
gie in kirchlichen Kontexten genutzt 
werden kann, um Verwaltungspro-
zesse zu optimieren und die Pfarrei-
arbeit zu unterstützen. Diese Initia-
tive unterstreicht das Engagement 
des Bistums für Fortschritt und Effi-
zienz, während es gleichzeitig seine 
traditionellen Werte bewahrt.

Ausgangslage

Die Verwaltung des Bistums Re-
gensburg befindet sich in einem 

Transformation“ durchlaufen und 
hat einen entsprechenden Digitali-
sierungs- und IT-Strategieprozess 
gestartet. Den Auftrag hierfür 
erhielt die Hauptabteilung 1 – 
Querschnitt – Verwaltung und 
Organisation unter der Leitung 
von Frau Ordinariatsrätin/Justi-
tiarin Anja Meier-Eisch mit ihrer 
Stellvertretung Frau Cornelia 
Becher von Domdekan Msgr. Dr. 
Roland Batz. In der Hauptabtei-
lung 1 sind ebenfalls die Manage-
mentsysteme für Datenschutz und 
Informationssicherheit verankert, 
gemeinsam mit der IT-Abteilung.

Dieser organisatorische Auf-
bau ermöglicht einerseits kurze 

tiefgreifenden Veränderungspro-
zess. Auf Grundlage der Ordinari-
atskonferenz vom 15.03.2022 wird 
das Ziel verfolgt, eine moderne 
zukunftsträchtige Verwaltung mit 
dem Fokus auf hohe Qualitätsan-
sprüche bei Arbeitsstrukturen und 
Verfahren, verbunden mit einem 
kontinuierlichen Veränderungs-
prozess, zu etablieren.

Digitale Transformation

Die Abteilung Digitalisierung 
analysiert seit Oktober 2023 die 
vorliegenden Gegebenheiten des 
Bischöflichen Ordinariats bzw. des 
Bistums Regensburg. Das Bistum 
Regensburg möchte eine „Digitale 

„Bibo“ - Erfolgreicher Balanceakt zwischen  
Fortschritt und Effizienz sowie der Bewahrung 
traditioneller Werte

Lena Edenharter arbeitet als Teamassistentin in der Abteilung 
1 Digitalisierung im Bistum Regensburg. In Ihrer Rolle unter-
stützt sie die digitale Transformation und organisatorische Ab-
läufe, um Innovation und Effizienz voranzutreiben.

Als Leiter der Abteilung Digitalisierung darf Max Fischer gemein-
sam mit seinem Team die Digitale Transformation des Bistums 
Regensburg gestalten.
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Dienstwege, die mit schnellen 
Reaktionsmöglichkeiten einher-
gehen für die beteiligten Organi-
sationseinheit und andererseits 
eine ganzheitliche Betrachtung 
seitens der Leitungsebene. Das 
Aufgabengebiet von Frau Cornel-
ia Becher umfasst zusätzlich die 
Leitung der Stabsstelle strate-
gische Digitalisierung. Das Team 
der Abteilung Digitalisierung steht 
unter der Leitung von Herrn Maxi-
milian Fischer und setzt sich der-
zeit aus 6 Personen zusammen.

„Mensch und Technik“

Frau Becher und Herr Fischer 
werden die Digitale Transforma-
tion unter dem wichtigen Aspekt 
und Leitsatz „Mensch und Tech-
nik“ lenken.

Auf dem Weg hin zu einer moder-
nen und zukunftsfähigen Verwal-
tung entsteht zur besseren Nach-
vollziehbarkeit und Transparenz ein 
Konvolut an Strategiepapieren und 
Konzepten. Eines dieser Konzepte 
beschreibt den „Bibo“. Den sog. 
„Bistumsbot“ oder „Bistumsboten“ 
und somit die Künstliche Intelligenz 
des Bistums Regensburg, welche 
in verschiedensten Bereichen ihre 
Aufgaben und Unterstützungs-
potenziale bedienen wird.  Des Wei-
teren hat sich das Bistum Regens-
burg für die Zusammenarbeit mit 
einem Strategiepartner als Gene-
ralunternehmer entschieden.

Künstliche Intelligenz ist die Fä-
higkeit von Computern oder Ma-
schinen, Aufgaben auszuführen, 
die normalerweise menschliche 
Intelligenz erfordern. Dazu ge-
hören Problemlösung, Lernen, 
Mustererkennung, Sprachverar-
beitung und Entscheidungsfin-
dung. KI-Systeme können aus 
Daten lernen und sich an neue 
Situationen anpassen. Das The-
ma Künstliche Intelligenz ist 
derzeit medial omnipräsent und 
bereits heute fester Bestandteil 

unserer Welt.  Durch den Einsatz 
von Künstlicher Intelligenz wird 
die Verwaltung des Bistums Re-
gensburg effizienter, schneller 
und im Sinne der Beschäftigten 
und Kirchenstiftungen arbeiten. 
Hierfür wurden konkrete Ziele 
formuliert.

Ziele

Die Abteilung Digitalisierung wird 
den Einstieg in diese zukunfts-
trächtige Technologie steuern und 
hat explizit für den Bibo die fol-
genden Ziele festgelegt:

 �Automatisierung von Routineauf-
gaben,

 �Einsatz von Chatbots und virtu-
ellen Assistenten und

 �Optimierung von Prozessen.

Automatisierung von Routineauf-
gaben

Die Automatisierung von Routi-
neaufgaben wird ihre Umsetzung 
im Bistum Regensburg insbeson-
dere in der Dokumentenverarbei-
tung und Datenverarbeitung fin-
den. Künstliche Intelligenz wird 
Dokumente automatisch nach dem 
Scannen klassifizieren und rele-
vante Informationen extrahieren. 
Diese Übernahme von Tätigkeiten 
reduziert den manuellen Aufwand 
erheblich.

Chatbots und virtuelle Assistenten

Der Einsatz von Chatbots und vir-
tuellen Assistenten führt zu einer 

Bibo - „Bistumsbot“ oder „Bistumsbote“ des Bistums Regensburg, das als eines der 
ersten Bistümer auf Künstliche Intelligenz setzt.
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Aufgaben und Unterstützungs-
potentiale

Im Bistum Regensburg werden 
künftig KI-Potenziale genutzt und 
in Verwaltungsabläufe eingebun-
den, um die Beschäftigten zu ent-
lasten. Im Bischöflichen Ordina-
riat gibt es – analog wie in jeder 
klassischen Verwaltung - im Alltag 
eine Vielzahl von gleichartigen und 
wiederkehrenden Tätigkeiten. Jede 
Verwaltung und auch jedes (Wirt-
schafts-)Unternehmen wird sich 
in den nächsten Jahren aufgrund 
verschiedener Entwicklungen, ins-
besondere des Fachkräftemangels, 
damit beschäftigen müssen, wel-
che Tätigkeiten von einem Men-
schen erbracht werden müssen 
und wie Technik dabei bestmöglich 
unterstützen kann. Auch die Fra-
ge, ob Tätigkeiten vollständig von 
einem System übernommen und 
intelligent automatisiert werden 
können, muss in strategische Über-
legungen einfließen. Für das Bis-
tum Regensburg wurden von der 
Abteilung Digitalisierung mehrere 
Themenbereiche lokalisiert, in de-
nen der Bibo sein Unterstützungs-
potential zu Beginn einsetzen wird. 
Diese wurden in Arbeitspakete un-

Alle Daten werden lokal verarbei-
tet und verlassen die im Zuge der 
Projekte erweiterte IT-Infrastruktur 
des Bistums Regensburg nicht.

 �Kirchliche Herausforderungen

Das Bistum Regensburg stellt sich 
den Herausforderungen, sowohl 
dem Fortschritt als auch gleich-
zeitig der Bewahrung der eignen 
Werte gerecht zu werden. Der Leit-
satz der Digitalen Transformation 
„Mensch und Technik“ wird sozu-
sagen als Grundsatz betrachtet, un-
ter welchen Voraussetzungen inno-
vative Technologie Einzug in das 
Bistum Regensburg finden kann.

Einsatzgebiete

Im Zuge des Strategieprozesses „Di-
gitale Transformation“ des Bistums 
Regensburg wurden zahlreiche 
Einsatzgebiete in den Bereichen 
Wissensmanagement, Prozesse 
und Analyse identifiziert. Selbst-
verständlich wird auch eine Be-
reichsausweitung perspektivisch 
betrachtet.  Der Bistumsbot(e) setzt 
sich derzeit aus einem Wissensbot, 
einem Prozessbot und einem Ana-
lysebot zusammen.

Entlastung von Arbeitsabläufen 
insbesondere bei der Bewältigung 
von Anfragen, einer Arbeitserleich-
terung im Arbeitsalltag insgesamt 
und der personalisierten Kommu-
nikation. KI-gestützte Chatbots 
werden rund um die Uhr Anfragen 
beantworten und einfache admi-
nistrative Aufgaben übernehmen 
(können).

Optimierung von Prozessen

Durch die Automatisierung von 
Workflows wird insgesamt neben 
der Optimierung der Prozesse auch 
eine Effizienzsteigerung ange-
strebt. KI wird bei Verwaltungspro-
zessen unterstützen, um etwa die 
Bearbeitung von Serviceanträgen 
zu verbessern. Die Optimierung 
von Arbeitsabläufen durch KI ver-
ringert Engpässe und ermöglicht 
es, Abläufe noch effizienter zu ge-
stalten.

Herausforderungen

 �Menschliche Herausforderungen

Menschliche Reaktionen auf KI 
sind vielfältig und können sowohl 
positiv als auch negativ sein. Ein 
Potpourri aus Hoffnung, Neugier, 
Bedenken und Ängsten. Im Bistum 
Regensburg ist sich die Abteilung 
Digitalisierung der verschiedenen 
Reaktionstypen bewusst und geht 
offen damit um. „Mensch und 
Technik“ ist das Ziel, der Mensch 
immer voran. 

 �Rechtliche Herausforderungen

Insbesondere die rechtlichen He-
rausforderungen hinsichtlich der 
EU Verordnung über Künstliche In-
telligenz (KI-VO) Datenschutz und 
IT-Sicherheit sind hier zu nennen. 
Eine Risikobetrachtung, bzgl. Da-
tenschutz und IT-Sicherheit wurde 
bereits durchgeführt und wird auch 
zukünftig stets weiterverfolgt.

 �Technische Herausforderungen

Der Einsatz von Chatbots und virtuellen Assistenten führt zu einer Entlastung von Ar-
beitsabläufen
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benen Digitalisate im Bedarfsfall 
zu analysieren und um definierte 
Metadaten anzureichern.

Eine Verprobung von erhobenen 
Metadaten gegen bestehende 
Stammdaten kann zur Qualitäts-
verbesserung erfolgen. Aufgrund 
von Inhalten und Merkmalen, wie 
beispielsweise dem Eingangsstem-
pel, wird zusätzlich eine intelli-
gente Dokumententrennung und 
Leerseitenlöschung erfolgen und 
das Dokumentenrouting automati-
siert. Der Userkomfort von Digital 
Mailroom und DMS wird durch 
Bibo auf ein noch höheres Niveau 
gehoben und manuelle Bearbei-
tungsschritte werden minimiert.

Ausbaustufen und Prognose

Die Erstimplementierungen konzen-
trieren sich auf die internen Verwal-
tungsabläufe des Bistums Regens-
burg, um Mitarbeiterunterstützung 
und Service zu verbessern.

Nach Durchlaufen wichtiger 
Entwicklungs- und Weiterent-
wicklungsszenarien ist eine Aus-
weitung und eventuelle Außener-
reichbarkeit denkbar.

 �Themen vorqualifizieren.

Der Prozessbot geht über die rei-
ne Informationsbereitstellung hi-
naus. Er ist in der Lage, komplexe, 
logische Abläufe und Prozessau-
tomatisierungen durchzuführen. 
Dabei kann er auch mit Drittsyste-
men interagieren, um dynamische 
Inhalte zu erzeugen und komplexe 
Workflows effizient abzuwickeln.

Analysebot

Der Bibo wird bei der Dokumenten-
analyse unterstützen und dabei

 �Dokumente trennen,

 �leere Seiten entfernen,

 �Metadaten erfassen und

 �Dokumente intelligent adressie-
ren.

Als Analysebot wird der Bibo 
modular in Dokumentenverar-
beitungsstrecken eingebunden 
werden können. Der Bibo wird an 
das zentrale Dokumentenmanage-
mentsystem angebunden, um die 
aus dem Digital Mailroom überge-

terteilt und verschiedenen Einsatz-
gebieten zugeordnet. Ein kleiner 
Auszug aus diesen Arbeitspaketen 
konkretisiert die Aufgaben des Bi-
bos und veranschaulicht seine Ar-
beit bzw. sein Potenzial.

Wissensbot

Der Bibo wird helfen, vorhandenes 
Wissen einfacher zu adressieren. 
Deshalb wird der Bibo 

 �zum Haupteinstiegspunkt bei 
Suchanfragen werden, 

 �als Zuständigkeitsfinder für un-
sere Pfarreien erheblichen Mehr-
wert im Arbeitsalltag erzeugen,

 �die FAQ von verschiedenen Orga-
nisationseinheiten lernen und per 
Dialog zur Verfügung stellen und 

 �den Dokumenten des Bistums 
Regensburg Leben einhauchen, 
indem er als Ansprechpartner 
zu Dokumenteninhalten z.B. per 
Chat zur Verfügung steht.

Der Wissensbot hat die zentrale 
Aufgabe, alle relevanten Informa-
tionen des Bistums bereitzustellen 
und ermöglicht somit eine signi-
fikant vereinfachte Informations-
suche. Er fungiert als umfassende 
Wissensdatenbank, die schnell und 
zuverlässig Auskunft zu den unter-
schiedlichsten Themenbereichen 
innerhalb des Bistums gibt.

Prozessbot

Der Bibo wird den Einstieg in vor-
definierte Prozesse ermöglichen. 
Folglich wird der Bibo 

 �beim Helfen helfen, 

 �bei der Erstellung und Abarbei-
tung von Serviceanfragen unter-
stützen, 

 �als erster Ansprechpartner die-
nen und 

Der Einsatz Künstlicher Intelligenz ermöglicht eine Automatisierung von Routineaufga-
ben und ebnet die Optimierung der damit verbundenen Prozesse 
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Über W-Fragen in Bezug auf die 
Ablauf-, Aufbau- und Steuerungs-
dimension des Organisationsma-
nagements ensteht in der Evan-
gelischen Kirche von Westfalen 
(EKvW) ein digitaler Organisa-
tionszwilling, der für das strate-
gische Organisationsmanagement 
und das operative Prozessmanage-
ment genutzt werden soll. Infor-
mationen werden zukünftig  per 
digitalem Formular an Prozess-
ausführungen (mit ibo.WEB Pro-
cessRun) angehängt, sodass eine 
bessere Steuerung des Organisa-
tionsgeschehens und ein transpa-
renter Informationsfluss gelingen 
kann. 

Dies wird am Prozess „Rundschrei-
ben erstellen und im Fachinforma-
tionssystem Kirchenrecht veröf-
fentlichen“ beispielhaft gezeigt, der 
einen typischen Geschäftsprozess 
über verschiedene Organisations-
einheiten im Landeskirchenamt 
hinweg widerspiegelt und damit 
die organisationale Komplexität in 
kirchlicher Verwaltung modellhaft 
darstellt.

Stefan Dyck ist seit April 2024 als 
Prozessmanager im Landeskirchen-
amt der Evangelischen Kirche von 
Westfalen (EKvW) tätig. Dort hat er 
ein systemisches Prozessmanage-
ment mit digitalen Werkzeugen für 
das Landeskirchenamt entwickelt 
und etabliert. Dazu gehört auch 
das Projekt, das Landeskirchenamt  
mit seinen Prozessen als digitalen 
Organisationszwilling abzubilden. 
Im Interview spricht er über Ziele, 
Vorgehen und erste Erkenntnisse 

verkehr laufen häufig händisch 
bzw. in gedruckter Form – an vielen 
Schnittstellen entstehen Medien-
brüche. So auch im Beispielprozess 
„Rundschreiben erstellen und im 
Fachinformationssystem Kirchen-
recht veröffentlichen“. Die zentrale 
Herausforderung im Organisations-
management, in dem ich mit der 
„Prozessbrille“ unterwegs bin, be-
steht darin, die Organisation für die 
Zukunft aufzustellen, indem jetzt 
Wissen anhand von Bearbeitungs-
verfahren (Prozessen) gesichert 
wird und die Prozesse so umgestal-
tet werden, dass Digitalisierungs- 
und Automatisierungspotenziale 
Schritt für Schritt realisiert werden. 
Das Ziel des laufenden Projektes 
„Prozessmanagement mit W“ ist da-
her, den Mitarbeitenden im Landes-
kirchenamt – von der Sachbearbei-
tung bis zur Führungsebene – einen 
leicht zugänglichen Prozessma-
nagement-Werkzeugkasten an die 
Hand zu geben, mit dem sie ihre Ar-
beitsabläufe (Prozesse) unmittelbar 
„on the job“ dokumentieren, steuern 
und optimieren können. Die W-Fra-

dieses zukunftsweisenden Projekts 
in Zusammenarbeit mit dem Ent-
wicklungspartner ibo (ibo Software 
GmbH).

Herr Dyck, was war die Zielset-
zung Ihres Projektes?

Dyck: Im Landeskirchenamt der 
EKvW ist man in weiten Teilen 
noch sehr papierorientiert und „zu 
Fuß“ unterwegs. Akten und Schrift-

Mit W-Fragen zu funktionierender, digital gesteuerter Wertgenerierung in komple-
xen Organisationen

Ein Beitrag von Peter S. Nowak

Prozessmanagement mit W in der Evangeli-
schen Kirche von Westfalen (EKvW)

Das Landeskirchenamt der Evangelischen Kirche von Westfalen (EKvW) beschreitet 
mit dem Projekt „Prozessmanagement mit W“ wegweisende Schritte in Richtung einer 
digitalen Zukunft

Stefan Dyck, Prozessmanager im Lan-
deskirchenamt der Evangelischen Kirche 
von Westfalen
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gen, wie sie beispielsweise auch im 
Journalismus für die Berichterstat-
tung genutzt werden, bieten dafür 
einen niederschwelligen Zugang – 
eben „Prozessmanagement mit W“.

Wie sind Sie dabei konkret vorge-
gangen?

Dyck: Weil es nahezu keine Pro-
zessdokumentation gab, habe ich 
mit der digitalen tabellarischen 
Prozesserfassung (ibo.WEB Speed-
Process) eine einfache, webbasierte 
Erfassung in Tabellenform entwi-
ckelt, die aktuell in verschiedenen 
Organisationseinheiten des Landes-
kirchenamts erprobt und dann im 
Verlauf des Jahres flächendeckend 
eingeführt wird. Dabei beantworten 
die im Prozess beteiligten Mitarbei-
tenden und Führungskräfte syste-
matisch die W-Fragen – „Wer macht 
was, wann, wie, womit und wofür/
wozu/warum“? So wird die Komple-
xität reduziert und die Aufnahme 
aller Prozesse dezentral direkt dort, 
wo in ihnen gearbeitet wird, mög-
lich, ohne dass jede/r sofort tiefge-
hende Methodenkenntnisse im Pro-
zessmanagement – insbesondere 
Prozessmodellierungssprachen wie 
BPMN 2.0 – benötigt.

Aus diesen tabellarisch erfassten 
Prozessen generiere ich – als zen-
traler Prozessmanager – im näch-
sten Schritt automatisiert BPMN 
2.0-konforme Prozessdiagramme, 
prüfe und optimiere sie in ibo.WEB 
Prometheus und füge sie in die 
Prozesslandschaft ein. Damit sorge 
ich für gleichbleibende Qualität der 
Prozessdokumentation und garan-
tiere die Einhaltung von Standards, 
die ich schon in Workshops zum 
Erfassen der Prozesse mit den W-
Fragen und der tabellarischen Er-
fassung mit den Prozessbeteiligten 
trainiere. Führungskräfte in der 
Rolle als Prozessverantwortliche 
und Mitarbeitende als Prozessbe-
teiligte werden danach über einen 
digitalen Workflow nochmal in eine 
Feedbackschleife eingebunden und 

der Prozess nach Einarbeitung des 
Feedbacks über einen digitalen 
Workflow durch die/den jeweilige/n 
Prozessverantwortliche/n zur Ver-
öffentlichung freigeben, sodass er 
dann allen Mitarbeitenden im Lan-
deskirchenamt im Prozessportal 
(ibo.WEB Iris) zur Ansicht zur 
Verfügung steht. Mitarbeitende 
können sich den Prozess dort an-
sehen, kommentieren und die zu 
einem Prozessschritt zugehörigen 
Sachmittel und Informationen – als 
verlinkte Absprünge zu digitalen 
Dokumenten, Fachanwendungen, 
Formularen – abrufen.  Der ein-
zelne Prozess wird damit selbst 
zu einem Arbeitsmittel, an den 
alle für die Bearbeitung relevanten 
Sachmittel und Informationen an-
gehängt sind.  

Prozesse aus einem Themenfeld 
setze ich zu Teillandkarten zusam-
men, die wiederum im der Gesamt-
landkarte des Landeskirchenamts 
verortet werden. So entsteht nach 
und nach bei der Erfassung der 
Prozesse und Verortung in der Pro-
zesslandkarte der digitale Process 
Twin des Landeskirchenamtes. 
Parallel erfassen die Prozessbe-
teiligten und -verantwortlichen in 
ihrer Organisationseinheit die ak-
tuelle Aufbauorganisation anhand 
der W-Fragen: wer arbeitet wo?  
Zusammen mit dem Process Twin 
bildet die Aufbauorganisation der 
beteiligten Organisationseinheiten 
den digitalen Organisationszwil-
ling, der nun Stück für Stück auf-
gebaut wird. 

Mit dessen Hilfe werden wir zu-
künftig in der Lage, die Wertge-
nerierungsprozesse operativ zu 
steuern: Die Verknüpfung von 
Prozessen – Tätigkeiten (was) und 
den zugehörigen Sachmitteln und 
Informationen (womit) in ihrer 
sachlogischen Reihenfolge – mit 
den ausführenden Akteuren in 
ihren Rollen (wer), wie sie in der 
Aufbauorganisation an Stellen ver-
ankert sind (wo), liefern zu jeder 

Prozessinstanz strukturiert Infor-
mationen, klären Zuständigkeiten 
und sorgen so durch die gemein-
same Datenbasis von Ablauf- und 
Aufbauorganisation für Transpa-
renz. Das Organisationsgeschehen 
kann so zielführend gesteuert wer-
den, sodass beteiligte Personen zu 
jedem Zeitpunkt die relevanten In-
formationen zur Verfügung haben, 
um ihren Teil dazu beizutragen, 
dass das Prozessziel/-ergebnis 
(warum / wozu / wofür) effektiv 
(Qualität) und effizient (Kosten) er-
reicht wird.

Der Beispielprozess „Rundschrei-
ben erstellen und im Fachinforma-
tionssystem Kirchenrecht veröf-
fentlichen“ ist hierfür als Showcase 
besonders geeignet, da er struktu-
rell in einer beliebigen Organisati-
onseinheit aus unterschiedlichsten 
Anlässen beginnen könnte.  Von den 
ursprünglich fünf beteiligten Rollen 
im Prozess konnten durch Abbil-
dung des digitalen Zwillings Ver-
besserungspotenziale aufgedeckt 
werden, der Prozess restrukturiert 
werden, sodass im neuen Prozess 
nur noch drei Rollen beteiligt sind 
und Medienbrüche an Schnittstel-
len auf ein Minimum reduziert wur-
den. Durch die Digitalisierung (z.B. 
elektronische Signatur) und Teilau-
tomatisierung (z. B. automatische 
Vergabe einer Rundschreiben-Num-
mer) werden Laufzeiten der Erstel-
lung des Rundschreibens reduziert 
und Medienbrüche weitgehend ver-
mieden. 

Dieser Showcase zeigt ein grund-
legendes Ziel, das wir mit dem di-
gitalen Organisationszwilling ver-
folgen: Routinetätigkeiten sollen 
identifiziert werden und durch di-
gitale Ausführung automatisierbar 
gemacht werden, damit sich Mit-
arbeitende auf Kernleistungen, die 
menschliche Kompetenzen erfor-
dern – im Beispiel des Rundschrei-
bens die inhaltliche Redaktion des 
Rundschreibens – konzentrieren 
können.
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auch an einem „Single Point of 
Informationen“, einem zentralen 
Zugriffspunkt für die Rundschrei-
ben, für die jeweilige Zielgruppe 
automatisiert bereitgestellt wird. 

Das Projekt des Aufbaus eines di-
gitalen Organisationszwillings soll 
eine aktuelle Informationsbasis 
schaffen. Durch das Zusammen-
spiel von Process Twin für die 
Ablauforganisation und Structure 
Twin für die Aufbauorganisation 
erhält man zukünftig einen Über-
blick über den „Zustand“ der Or-
ganisation. So können strategische 
Entscheidungen, wie Umstruktu-
rierungen oder Änderungen bei 
Abläufen, durch Daten informierter 
getroffen werden. Dabei werden 
die Auswirkungen auf Aufbau- und 
Ablauforganisation in Wechselbe-
ziehung zueinander betrachtet. 
Das hilft, Veränderungen vor ihrer 
Umsetzung besser zu verstehen 
und zu planen. Diese Transparenz 
hilft auch dabei, Mitarbeitende bei 
Veränderungen mitzunehmen. 

Weiterhin ist das Ziel, nicht nur die 
Prozesse innerhalb des Landeskir-
chenamts digital abzubilden, son-
dern auch solche, die in der Verant-
wortung des Landeskirchenamts 
liegen und durch verschiedene Ebe-
nen der EKvW (Landeskirchenamt, 
Superintendenturen, Kreiskirchen-
ämter, Gemeindebüros) laufen, um 
auch in diesen Prozessen Klarheit 
über den Bearbeitungsstand und 
Zuständigkeiten zu schaffen. Dazu 
werden mit dem Projekt des digi-
talen Organisationszwillings aus-
gehend vom Prozessmanagement 
im Landeskirchenamt die ersten 
Weichen gestellt, um ein Muster 
dafür zu schaffen, wie Verwal-
tungseinheiten ihre Zusammenar-
beit digital abbilden können.

Wir bedanken uns bei Herrn Dyck 
für die umfangreichen Antworten 
und wünschen ihm weiterhin viel 
Erfolg bei der Realisierung der 
nächsten Projektschritte.

über Arbeitsweisen und Struk-
turen möglich gemacht und so die 
Optimierungspotenziale aufge-
deckt hat. Als gemeinsames Erken-
nen und Verändern. Überdies stellt 
das Arbeiten mit dem digitalen 
Organisationszwilling auch unser 
Organisationsgedächtnis im Sinne 
des Wissensmanagements dar. Wir 
können revisionssicher Zustände 
der Aufbau- und Ablauforganisati-
on betrachten und wissen zu jedem 
Zeitpunkt, welche gültige Version 
der Prozesse verwendet wird

Außerdem wird das Wissen der Mit-
arbeitenden, was und wie zu tun ist, 
durch die Erhebung der Prozesse 
und ihre Dokumentation in einer 
Weise festgehalten, die es anderen 
ermöglicht, sich schneller in diese 
Tätigkeiten einzuarbeiten. Daher 
hilft uns der Organisationszwilling 
generell und bei organisatorischen 
Änderungen durch Vertretungen, 
Onboarding und Crossboarding den 
Überblick zu behalten: Prozessver-
antwortliche (Führungskräfte) und 
Prozessbeteiligte (Mitarbeitende) 
sehen in der Prozessausführung 
(ibo.WEB ProcessRun), in welchem 
Bearbeitungsstatus sich ein Vor-
gang zu einem bestimmten Zeit-
punkt befindet und werden infor-
miert, wenn Sie „an der Reihe sind“ 
etwas zu tun.

Welche nächsten Schritte wie z.B. 
Ausbau bzw. Erweiterung des re-
alisierten Projektes sind geplant?

Dyck: Bezogen auf den konkreten 
Beispielprozess wird ein nächster 
Schritt sein, Teile des Prozesses – 
nachdem wir ihn nun digitalisiert 
haben – zu automatisieren und 
ihn zu erweitern, sodass auch die 
Veröffentlichung und Bekanntma-
chung der Rundschreiben inner-
halb der verschiedenen Ebenen der 
Landeskirche – von Superinten-
denturen, Kreiskirchenämter bis 
zu Gemeinden – über verschiedene 
Kanäle automatisiert wird und das 
Ergebnis – das Rundschreiben – 

Ist das Projekt Bestandteil einer 
ganzheitlichen Digitalisierungs-
strategie?

Dyck: Ja, absolut. Die Abbildung 
der Organisation in Form eines 
digitalen Organisationszwillings 
bildet die Grundlage dafür, digitale 
Verwaltungsarbeit im Landeskir-
chenamt mit den aktuellen Tools 
für digitale Zusammenarbeit (z. 
B. Teams und SharePoint) und di-
gitales Informations-, Akten- und 
Dokumentenmanagement zu 
etablieren. Der digitale Organisa-
tionszwilling ist dabei das Rück-
grat: Er stellt Arbeitsabläufe und 
Strukturen integriert dar und zeigt 
so auf, wie, wann und wo Digitali-
sierungstools als Sachmittel – u.a. 
eben das DMS und Teams / Sha-
rePoint – organisationsweit und 
in kontextspezifischen Abläufen 
in Bereichen wie Bau- und Liegen-
schaften oder Finanz- und Perso-
nalmanagement nutzbar gemacht 
werden können. Es handelt sich 
also nicht nur um die Einführung 
des Prozessmanagements als Fach-
verfahren, sondern um eine Metho-
denkompetenz, die in der ganzen 
Organisation erforderlich ist.

Welche Erkenntnisse konnten Sie 
bisher aus Ihrem realisierten Pro-
jekt gewinnen?

Dyck: Durch den digitalen Organi-
sationszwilling, der nun nach und 
nach mit jedem Prozess, der erho-
ben wird, entsteht, können Ablauf- 
und Aufbauorganisation zukünftig 
in ihrer Wechselwirkung besser 
betrachtet werden. Wir entdecken 
Optimierungspotenziale, die vor-
her in der Strukturdenkweise – 
einzelne Organisationseinheiten 
als Silos – verborgen waren. Für 
den unbedeutend scheinenden 
konkreten Prozess „Rundschreiben 
erstellen und im Fachinformations-
system Kirchenrecht veröffentli-
chen“ war diese integrierte Sicht 
ein enormer Erkenntnisgewinn, 
der überhaupt erst die Reflexion 
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Hilfe für

Gefl üchtete
Weltweit sind rund 120 Millionen Menschen auf der Flucht – vor 
Naturkatastrophen, Hunger und Gewalt. Aktion Deutschland Hilft 
steht ihnen zur Seite.

Helfen Sie den Menschen jetzt – mit Ihrer Spende.
Aktion-Deutschland-Hilft.de

Bündnis der Hilfsorganisationen

Jetzt
spenden!
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Die Stiftung Schönau aus Heidel-
berg wurde vom Zentrum für Ar-
beitgeberattraktivität, kurz zeag 
GmbH, auf Basis einer extern be-
gleiteten, anonymen Mitarbeiten-
den- und Managementbefragung 
als einer der besten TOP JOB-Ar-
beitgeber in ihrer Größenklasse (9-
100 Mitarbeitende) prämiert.

Die Stiftung überzeugte unter an-
derem durch ein besonders gutes 
Mitarbeiterfeedback in der Katego-
rie Diversität und Nachhaltigkeit.

Mit mehreren Hundert Jahren 
Erfahrung verbindet die Stiftung 
Schönau eine reiche Tradition mit 
zukunftsorientierten Arbeitsmo-
dellen. Ihr Fokus auf Diversität und 
Nachhaltigkeit ist nicht nur ein Be-
standteil ihrer Unternehmensstra-
tegie, sondern spiegelt sich auch in 
ihrer Arbeitskultur wider. Damit ist 
sie eine Vorreiterin in Sachen Ar-
beitgeberattraktivität.

Mitarbeiterfeedback einholen - 
Schlüssel zum Erfolg

 „Wir freuen uns sehr über diese 
Auszeichnung, die uns in unserer 
Entwicklung bestärkt.“, kommen-
tiert Ingo Strugalla, Geschäftsfüh-
render Vorstand der Stiftung Schö-
nau, die Auszeichnung. 

„Arbeitgeberattraktivität ist nicht 
nur für die bestehende Belegschaft 
von großer Bedeutung, sondern 
spielt auch eine entscheidende Rolle 
bei der Gewinnung zukünftiger Mit-
arbeitender.“ Prof. Dr. Heike Bruch, 
wissenschaftliche Leiterin von TOP 
JOB, erläutert: „Die herausragenden 
Ergebnisse der Stiftung Schönau in 
der Kategorie Diversität und Nach-

rer Gründung im Jahr 1560 habe 
die Stiftung eine beeindruckende 
Entwicklung durchlaufen. Heute 
sei sie eine anerkannte Akteurin 
in den Bereichen Immobilien- und 
Fondsmanagement sowie Forst-
wirtschaft. Dabei bliebe sie ihren 
Wurzeln treu – und würde gleich-
zeitig auf zukunftsweisende Ar-
beitsmethoden setzen, die sie zu 
einem herausragenden Beispiel für 
Arbeitgeberexzellenz und Arbeit-
geberattraktivität machen.

Arbeitgeberqualität durch lang-
jährige Erfahrung und moderne 
Ansätze

Mit rund 90 Mitarbeitenden sei die 
Stiftung Schönau ein Unterneh-
men, das auf eine lange Historie 

haltigkeit spiegeln das umfassende 
Engagement wider. Bemerkens-
wert ist, wie diese Organisation 
sowohl sozial als auch ökologisch 
Verantwortung übernimmt. Durch 
die kontinuierliche Verknüpfung 
von traditionellen Unternehmens-
werten mit modernen, zukunfts-
fähigen Arbeitsansätzen wird das 
Unternehmen zu einem besonders 
attraktiven Arbeitgeber.“ Weshalb 
die Stiftung in Sachen Arbeitgebe-
rattraktivität eine Vorreiterin ist, 
wurde in einem TOP JOB Portrait 
beschrieben:

Es gäbe sicherlich nur wenige 
Organisationen, die es schaffen, 
Tradition und Innovation so erfolg-
reich miteinander zu verbinden 
wie die Stiftung Schönau. Seit ih-

Ein Beitrag von Christine Flicker

Ausgezeichnet: Stiftung Schönau ist einer der 
besten TOP JOB-Arbeitgeber des Jahres

Die Stiftung Schönau wurde als einer der besten TOP JOB-Arbeitgeber des Jahres aus-
gezeichnet
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STIFTUNG
und zugleich auf eine fortschritt-
liche Unternehmenskultur setzen 
würde. Durch die Kombination 
traditioneller Werte mit modernen, 
flexiblen Arbeitsmodellen hätte 
sich das Unternehmen als exzel-
lenter Arbeitgeber etabliert.

Die Unternehmenswerte – Trans-
parenz, Verbindlichkeit und Ver-
antwortung – seien die Grundlage 
für eine Unternehmenskultur, die 
sowohl in der Führung als auch im 
Umgang miteinander von Vertrau-
en und Respekt geprägt sei. Diese 
gelungene Kombination zeige sich 
auch in den Ergebnissen der ak-
tuellen TOP JOB-Mitarbeiterbefra-
gung. So vergab die Belegschaft ih-
rer Arbeitgeberin Bestnoten in der 
Kategorie Diversität und Nachhal-
tigkeit. Darüber hinaus waren die 
Ergebnisse so gut, dass die Stiftung 
Schönau sogar zum besten TOP 
JOB-Arbeitgeber des Jahres 2025 
in ihrer Größenklasse (9 – 100 Mit-
arbeitende) nominiert wurde.

Arbeitgebermarke mit klarer Visi-
on und starken Werten

Die Stiftung Schönau habe eine kla-
re Vision: Als führende Partnerin 
für kirchliche Immobilienvermögen 
in Baden möchte sie die erste Wahl 
für kirchliche Organisationen in 
Fragen rund um Immobilien sein. 
Diese Vision werde von einer klaren 
strategischen Ausrichtung beglei-
tet, die regelmäßig überprüft und 
durch Workshops und eine offene 
Kommunikation innerhalb des Un-
ternehmens weiterentwickelt wird.

Die Werte, die die Stiftung Schönau 
ausmachen, seien in internen Pro-
zessen sichtbar und auch nach au-
ßen hin erkennbar: Nachhaltigkeit, 
Diversität und Innovationsgeist 
seien zentrale Bestandteile der Ar-
beitgebermarke und würden maß-
geblich zur Arbeitgeberattraktivi-
tät beitragen. Das Unternehmen 
setze auf Nachhaltigkeit, indem es 
die ESG-Kriterien (Environmental, 

Social, Governance) umsetzt, und 
fördert eine inklusive und vielfäl-
tige Arbeitsumgebung. Dies mache 
die Stiftung zu einer Arbeitgeberin, 
die Verantwortung für die Zukunft 
übernimmt.

Arbeitskultur der Zukunft: Flexi-
bilität und Verantwortung

Die Arbeitskultur bei der Stiftung 
Schönau sei geprägt von einem ho-
hen Maß an Flexibilität und Eigen-
verantwortung. Die flache Hierar-
chie würde es den Mitarbeitenden 
ermöglichen, über Projektarbeit 
und interdisziplinäre Gruppen 
selbstständig zu handeln und Ver-
antwortung zu übernehmen.

Dies fördere die Mitarbeiterzufrie-
denheit und die Mitarbeiterbin-
dung, da den Mitarbeitenden Raum 
für persönliche und berufliche 
Weiterentwicklung geboten werde. 
Die Stiftung habe frühzeitig mobi-
le Arbeitsmodelle eingeführt und 

biete flexible Arbeitszeiten, die 
eine ausgewogene Work-Life-Ba-
lance ermöglichen. Diese innova-
tive Arbeitsweise stärke nicht nur 
das Employer Branding, sondern 
trägt auch dazu bei, die Mitarbei-
terretention zu erhöhen. Alle Mit-
arbeitenden seien mit modernen 
Arbeitsgeräten ausgestattet und 
könnten so ihre Aufgaben ortsun-
abhängig erledigen – eine klare 
Antwort auf die Anforderungen der 
modernen Arbeitswelt.

Mitarbeiterbindung und Zufrie-
denheit: Das Geheimnis des Erfolgs

Was die Stiftung Schönau beson-
ders auszeichnen würde, ist die 
hohe Mitarbeiterbindung. Viele 
Mitarbeitende seien über Jahr-
zehnte hinweg Teil des Unterneh-
mens – einige sogar seit mehr als 
50 Jahren. Diese langjährige Zuge-
hörigkeit würde für eine exzellente 
Unternehmenskultur und hohe 
Mitarbeiterzufriedenheit sprechen.

„Wir freuen uns sehr über diese Auszeichnung, die uns in unserer Entwicklung bestär-
kt.“, so Ingo Strugalla, Geschäftsführender Vorstand der Stiftung Schönau, zur TOP JOB 
Auszeichnung.
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Die Stiftung habe es verstanden, 
ein Arbeitsumfeld zu schaffen, das 
die individuelle Weiterentwicklung 
fördert und den Mitarbeitenden 
das Gefühl gibt, Teil eines größeren 
Ganzen zu sein. Darüber hinaus 
würde das Unternehmen seine 
Mitarbeitenden kontinuierlich 
durch Fort- und Weiterbildungs-
maßnahmen unterstützen, die auf 
die Bedürfnisse und Ziele der Stif-
tung und der Mitarbeitenden abge-
stimmt seien.

Durch diese Maßnahmen werde 
nicht nur die Qualität der Arbeit 
verbessert, sondern auch die Ar-
beitgeberqualität gestärkt, indem 
den Mitarbeitenden stets neue Per-
spektiven geboten würden.

Ein Top-Arbeitgeber für Talente 
und erfahrene Fachkräfte

Mit einer klaren Arbeitgebermar-
ke, die sich durch eine hohe Ar-
beitgeberexzellenz auszeichnete, 
sei die Stiftung Schönau nicht nur 
ein attraktiver Arbeitsplatz für er-
fahrene Fachkräfte, sondern auch 
ein Magnet für talentierte Nach-
wuchskräfte. Die Kombination aus 
traditioneller Unternehmensfüh-
rung, modernen Arbeitsmodellen 
und einer nachhaltigen Unterneh-
mensstrategie mache die Stiftung 
zu einem echten Vorreiter, wenn es 
um Arbeitgeberqualität und Arbeit-
geberattraktivität geht.

Aus Tradition der Zukunft ver-
pflichtet

Die Stiftung wird sich nicht auf den 
Lorbeeren ausruhen: „Mit Hilfe der 
Ergebnisse aus der TOP JOB Ana-
lyse, an der wir mittlerweile zum 
dritten Mal teilgenommen haben, 
werden wir weiter an unseren Qua-
litäten als Arbeitgeber feilen. Denn 
nur mit zufriedenen und engagier-
ten Mitarbeitenden können wir 
das Rennen um die besten Köpfe 
gewinnen und unternehmerisch 
erfolgreich bleiben.“, betont Stru-

Unternehmen auch langfristig er-
folgreich sein wollen. TOP JOB ist 
in meinen Augen die nachhaltigste 
Auszeichnung für Arbeitgeber auf 
dem deutschen Markt.“  Das Ar-
beitgebersiegel TOP JOB würdigt 
seit 20 Jahren die besten Arbeit-
geber des deutschen Mittelstands. 
Einmal ausgezeichnet, tragen Un-
ternehmen das TOP JOB-Siegel für 
zwei Jahre. Anschließend können 
sie sich einer erneuten Prüfung un-
terziehen.

Alle prämierten Arbeitgeber sind 
auf topjob.de zu finden.

galla. „Selbstverständlich stehen 
wir aber auch grundsätzlich - nicht 
nur im Rahmen der Befragungen 
- in regelmäßigem Austausch mit 
unseren Mitarbeitenden zu den 
Themen Mitarbeiterzufriedenheit 
und Arbeitgeberattraktivität, um 
die Zusammenarbeit weiter zu ver-
bessern.“, unterstreicht er.

Schirmherr des Arbeitgeber-
Benchmarks TOP JOB ist der ehe-
malige Vize-Kanzler Sigmar Gabri-
el. Er betont: „Arbeitgeber erster 
Wahl zu sein, ist eine wichtige 
strategische Entscheidung, wenn 

Die Stiftung Schönau ist ein Immobilienunternehmen mit Sitz in Heidelberg. Aus rund 
21.000 Erbbau- und Pachtverträgen, der Vermietung von knapp 1.000 Wohnungen, 
Investitionen in Immobilienfonds sowie der Bewirtschaftung von 7.600 Hektar Wald 
erzielt sie Erlöse, um ihren Stiftungszweck zu erfüllen.
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Die Arbeitgeber-Analyse TOP JOB und die zeag GmbH

Das Zentrum für Arbeitgeberattraktivität, unternehmerisch die zeag 
GmbH, ist Organisatorin der Premium-Auszeichnung TOP JOB und fokus-
siert die qualitative Stärkung des deutschen Mittelstandes und dessen 
Arbeitsplatzkultur. Die zeag ist die zentrale Anlaufstelle für sämtliche 
Themen rund um Arbeitgeberattraktivität und bietet in enger Zusammen-
arbeit mit der Universität St. Gallen wissenschaftlich fundierte Analysen 
der Mitarbeiterbindung, Kündigungsabsichten, Fluktuationsgefahren, 
Produktivitätsverluste und Nachhaltigkeit für Unternehmen an. Dabei er-
möglichen die Analysen einen Benchmarking-Vergleich mit anderen Un-
ternehmen der Branche und Region. Jahrelang erprobte und individuell 
zugeschnittene Analyseverfahren zeichnen die Qualität der zeag GmbH 
genauso aus wie ihre Vorreiter-Position am deutschen Markt.



Seminare & Workshops
KVI Academy

    Speziell für Sie im Rahmen unserer  
engen Bindung zu Kirche, Caritas  
und Diakonie konzipiert

   Qualitätsstandards, die nicht  
alltäglich sind

  Up to date durch stetigen Dialog  
mit Entscheidungsträgern

  individuelle Betreuung vor,  
während und danach

Mehr Infos finden Sie unter  
www.kviinitiative.de

https://kviinitiative.de/academy.html
https://kviinitiative.de/academy.html
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Mehr denn je sind stetige und qua-
litativ hochwertige Fortbildungen 
wichtig. Die Seminare und Work-
shops der KVI Academy, die ziel-
gerichtet für Mitarbeitende aus 
Kirche & Sozialwirtschaft und für 
Mitarbeitende der Mitgliedsunter-
nehmen der KVI Initiative konzi-
piert und stetig weiterentwickelt 
werden, unterstützen Sie und ge-
ben Ihnen wirksame Lösungswerk-
zeuge an die Hand.

Das gesamte Programm finden Sie 
unter https://kviinitiative.de im 
Bereich KVI Academy. Individuelle 
Wünsche können Sie gerne mit uns 
abstimmen, um die Inhalte eines 
Seminars oder Workshops auf Ihre 
Bedürfnisse hin anzupassen oder 
um ein Training speziell für Ihre 
Organisation zu entwickeln.

Hierzu sowie für Ihre Anfragen 
steht Ihnen Herr Christian Harting, 
Leiter der KVI Academy, per EMail 
unter academy@kviinitiative.de 
zur Verfügung.

Ihre Anfragen können Sie auch un-
ter https://kviinitiative.de/anfrag-
einhouse.html stellen. Wir melden 
uns unverzüglich, um mit Ihnen 
eine telefonische Abstimmung 
Ihres Seminars oder Workshops 
vorzunehmen. Nach dieser Ab-
stimmung erhalten Sie unter Be-
rücksichtigung Ihrer individuellen 
Wünsche ein Angebot.

Die meisten Seminare und Work-
shops können sowohl Online als 
auch in Präsenzform durchgeführt 
werden. Seminare und Workshops 
in Präsenzform erstrecken sich je 
nach Intensität über ein oder zwei 
Tage. Die Online Trainings dauern 

    die angesetzten Qualitätsstan-
dards viel umfassender sind, als 
dies bei marktüblichen Semi-
naren der Fall ist,

    sie von einem speziellen Exper-
tenteam, das sich mit Kirche & 
Sozialwirtschaft bestens aus-
kennt, unter wissenschaftlicher 
Begleitung konzipiert und im 
engen Dialog mit Entschei-
dungsträgern weiterentwickelt 
werden,

    wir Ihnen vor, während und 
nach den Seminaren & Work-
shops zur Verfügung stehen, 
um z.B. gewonnene Erkennt-
nisse strategisch umzusetzen 
oder Optimierungen der Verwal-
tungsstruktur zu erörtern.

Nachfolgend stellen wir Ihnen 
einige Trainings näher vor. Das 
gesamte Programm der KVI Aca-
demy finden Sie, wie oben bereits 
erwähnt, unter https://kviinitiati-
ve.de im Bereich KVI Academy.

3 bis 4 Stunden, da die Aufnahme- 
und Konzentrationsfähigkeit der 
Referierenden und Teilnehmenden 
aus unserer Erfahrung nicht länger 
als max. 4 Std. aufrechterhalten 
werden kann. Trainings in Prä-
senzform sind demnach intensiver 
und umfangreicher. Sie werden 
i.R. als Inhouse-Trainings in Ihren 
Räumlichkeiten durchgeführt oder 
in Ihrer Tagungseinrichtung.

Sehr beliebt ist es, ein Inhouse-
Training während einer internen 
Tagung durchzuführen.

Die KVI Seminare & Workshops 
zeichnen sich dadurch aus, dass

    sie im Rahmen der Aktivitäten 
der KVI Initiative und einer en-
gen Bindung zum Sektor Kirche 
& Sozialwirtschaft konzipiert 
werden,

    ganz spezifische Wünsche be-
rücksichtigt werden,

Für Führungskräfte aus Kirche & Sozialwirtshaft und Mitarbeitende anbietender 
Unternehmen 

Ein Beitrag von Peter S. Nowak

Seminare & Workshops in Premiumqualität

Viele Seminare & Workshops der KVI Academy können nach Wahl in Präsenzform auch 
Online durchgeführt werden.
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Achtsamkeit als Führungskompe-
tenz

    Routineaufgaben in der Führung 
als Achtsamkeitsrituale.

Nutzen

    Ihre Konzentration, Intuition, 
Kreativität und Belastbarkeit 
nehmen zu,

    Sie werden Gelassener und em-
pathischer im Umgang mit Ihren 
Mitmenschen und Situationen,

    Sie können sich besser auf 
Ihre aktuelle Realität einlassen, 
Selbst- und Fremdwahrneh-
mung erhöhen sich,

    Das Achtsamkeitstraining ver-
schafft Ihnen innere Distanz, Ge-
lassenheit und innere Stärke, die 
Sie zielgerichtet in Ihr Führen 
und Handeln einfließen lassen.

Methode & Durchführung

    Kurze Inputs, Dialoge, Erfah-
rungsaustausch, intensives 
Übungsprogramm mit ge-
führten Meditationen und 
(Selbst-)Reflektionen.

    Online bzw. in Präsenzfom 

Gesund und leistungsfähig bleiben 
- Stressmanagement und Resilienz

In dieser veränderungsreichen 
Zeit ist es für Führungskräfte und 
ihre Mitarbeitenden eine besonde-
re Herausforderung, gesund und 
leistungsfähig zu bleiben. Gerade 
in Zeiten des digitalen Wandels, 
agiler Arbeitsprozesse und hohen 
Innovationsdrucks wird es immer 
wichtiger für Organisationen, ein 
erhöhtes Augenmerk auf die Wider-
standsfähigkeit und Stresskompe-
tenz ihrer Mitarbeitenden zu legen.

Dieses Training gibt Antwort auf 
folgende Fragen:

Warum fällt es manchen Menschen 
leichter, belastende Phasen oder 
gar Krisen zu überstehen und wa-
rum werden andere Menschen da-
rüber krank?

Was macht uns widerstandsfähig 
und hilft uns, Stress und Bela-
stungen zu verarbeiten?

Ist Resilienz eine individuelle Kom-
petenz oder können auch Organisa-
tionen resilient werden und so den 
Herausforderungen unserer Zeit 
besser gewappnet begegnen?

Lernen Sie in diesem Training

    Techniken, neue Denkansätze 
und Perspektiven kennen, die 
Sie unterstützen, in angespann-
ten Zeiten Kräfte zu mobilisie-
ren und gleichzeitig Entspan-
nung möglich werden zu lassen,

    wie Sie aktiv mit Herausfor-
derungen umgehen, um mit 
Vertrauen in die eigenen Kom-
petenzen und Stärken konstruk-
tive Lösungen zu entwickeln,

    wie Sie die Situation analysie-
ren, um reflektierte und kontrol-
lierte Handlungsalternativen zu 
entwickeln, statt bei Stress im-
pulsiv zu reagieren.

In diesem Training erlernen Sie 
den konstruktiven Umgang mit 

Das Seminar „Achtsamkeit als Führungs-
kompetenz“ wird von Claudia Lutschewitz, 
Wirtschaftspsychologin (M.Sc.), Master of 
Mediation (MM), sowie MBA und Juristin, 
durchgeführt. Sie ist eine erfahrende Kon-
fliktmanagementberaterin, Wirtschafts-
mediatorin und interkulturelle Kommuni-
kations- und Verhandlungs-Trainerin.

Das Seminar „Gesund und leistungsfä-
hig bleiben - Stressmanagement und 
Resilienz“ wird von Christina Henn-Ro-
ers durchgeführt, die seit vielen Jahren 
als Business Coach tätig ist.

Der Fokus der Arbeitswelt von Füh-
rungskräften verändert sich stän-
dig. Geschwindigkeit, Komplexität, 
Aufgabendichte und vielfältige Er-
wartungen nehmen zu.

Lernen Sie in diesem Seminar, wie 
Sie den Anforderungen, der Unplan-
barkeit und der Hektik des Alltags 
mit Achtsamkeit, Konzentration und 
Gelassenheit begegnen können. Stär-
ken Sie Ihre Empathie und Resilienz 
gegenüber sich selbst sowie Ihren 
Mitarbeitenden, fokussieren Sie sich 
gezielt und treffen Sie bedacht die 
richtigen Entscheidungen. Führen 
Sie sich selbst und Ihr Team achtsam 
in einem produktiven, kreativen und 
entspannten Miteinander.

Inhalte

    Mit Empathie und achtsamer 
Kommunikation erfolgreich zu-
sammenarbeiten,

    Die eigene Wahrnehmung signi-
fikant verbessern,

    Selbstführung: Wie gut küm-
mern Sie sich um sich selbst?,
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Organisationen müssen sich per-
manent verändern und erfolgreich 
den Anforderungen des Umfeldes 
anpassen.

Gerade deshalb ist es so wichtig, 
dass Entwicklungsprozesse nach-
haltig und erfolgreich gestaltet 
werden und erfolgreich sind. 

Dieses Seminar bietet Ihnen die 
Möglichkeit, in der Planung und 
Umsetzung von Veränderungsvor-
haben künftig erfolgreicher zu sein.

In diesem Seminar lernen Sie

    welche Phasen, Ebenen und Ele-
mente einen Veränderungspro-
zess bestimmen

    welche Rolle die emotionale 
Ebene in einem Veränderungs-
prozess spielt und wie Sie mit 
Emotionen und Widerständen 
umgehen können

    wie es Ihnen gelingen kann, 
durch eine gute Verbindung von 
Fachberatung und Prozessbe-
ratung auf allen Ebenen und in 
allen Phasen des Prozesses die-
sen erfolgreich zu gestalten

    welche Haltungen einen Verän-
derungsprozess positiv beein-
flussen

    wie Sie mit agilen Methoden und 
guter Kommunikation Beteili-
gung und Identifikation in Ver-
änderungsprozessen verstärken 
können

Nach dem Seminar werden Sie 
eine konkrete Strategie für Ihre Or-
ganisation entwickeln können, mit 
der es Ihnen gelingt, künftige Ent-
wicklungs- und Veränderungspro-
zesse erfolgreich und nachhaltig zu 
gestalten.

Durchführung

Online bzw. in Präsenzfom

Stress und erfahren den Zusam-
menhang zwischen Resilienz, 
Grundüberzeugungen und Werten. 
Grundlage des Trainings sind das 
LOOVANZ-Resilienz-Trainingspro-
gramm der AHAB-Akademie sowie 
verschiedene theoretische Kon-
zepte zum Umgang mit Stress und 
Belastungen (z.B. nach G. Kaluza), 
die mittels praktischer Übungen le-
bendig vermittelt werden.

Durchführung

In Präsenzfom

Veränderungsprojekte erfolgreich 
planen und umsetzen - Entwick-
lung nachhaltig gestalten

Zeit- und Selbstmanagement - Nie 
wieder überarbeitet

Haben Sie auch das Gefühl, dass 
Ihr Arbeitstag zu wenig Stunden 
hat für all die wichtigen Aufgaben, 
die zu erledigen sind? Wachsen die 
Stapel auf Ihrem Schreibtisch auch 
immer weiter?

Dann nutzen Sie dieses Training 
und lernen Sie,

    wie Sie effektiv Prioritäten setzen

    wie Sie Zeitdieben aus dem Weg 
gehen

   wie Sie richtig delegieren

Kompakt und intensiv lernen Sie in 
diesem eintägigen Praxis-Training, 
sich selbst besser zu organisieren 
und die richtigen Prioritäten zu set-
zen. Sie erfahren, wie sie Störungen 
und Zeitdiebe minimieren und wie 
Sie Ihr persönliches Management 
nachhaltig optimieren. Sie erhalten 
sofort umsetzbare Tipps und Ideen, 
um Ihre Arbeitszeit noch effektiver 
zu nutzen. Sie lernen, wie Sie unnö-
tigen Stress reduzieren und Ihre En-
ergien sinnvoll nutzen zu können.

Durchführung

In Präsenzfom

Das Seminar „Veränderungsprojekte 
erfolgreich planen und umsetzen – Ent-
wicklung nachhaltig gestalten“ wird von 
Klaus Muth durchgeführt. Er begleitet 
und unterstützt Organisationen ver-
schiedener Branchen in Veränderungs-
projekten und in der Führungskräfteent-
wicklung.

Unsere immer komplexer wer-
dende Arbeitswelt ist von steten 
Veränderungen bestimmt. Unsi-
cherheit, Angst und Überforderung 
sind häufig Begleiterscheinungen 
dieser Veränderungen. 

Viele Veränderungsprozesse schei-
tern oder sind nur bedingt erfolg-
reich, weil es nicht gelingt, in allen 
Phasen des Prozesses besonders 
die fachliche und die emotionale 
Ebene gut zusammenzuführen. 

Das Intensiv-Seminar „Zeit- und Selbst-
management - Nie wieder überarbeitet“ 
wird von Susanne Goldstein durchge-
führt, die als langjährig erfahrene Trai-
nerin Führungskräfte unterschiedlicher 
Branchen unterstützt.
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Überblick und erfolgreicher Ver-
trieb“ erfahren die Teilnehmenden, 
wie Kirche, Caritas und Diakonie 
aufgebaut sind, auf welchen Wegen 
Entscheidungen getroffen werden, 
wo die wirklichen Entscheidungs-
träger zu finden, über welche 
Marktbedeutung dieser Sektor ver-
fügt, und wie man in diesem Sektor 
erfolgreich agiert.

Dieser Workshop hilft den Teil-
nehmenden, die spezifischen 
Strukturen von Kirche & Sozial-
wirtschaft kennenzulernen und 
die Aktivitäten auf diesen Sektor 
bzw. in diesem Sektor optimal aus-
zurichten.

In diesem Workshop werden u.a. 
behandelt

    Struktur und Potenziale des 
Marktes Kirche & Sozialwirt-

Für Mitarbeitende in der Geschäfts-
führung, in der Bereichsleitung, im 
Vertrieb und im Marketing sowie 
für Mitarbeitende, die neu in Kir-
che, Caritas oder Diakonie beschäf-
tigt sind, bietet die KVI Academy 
spezielle Workshops an.

Hierbei werden die Teilnehmenden 
im Hinblick auf die sich stetig ver-
ändernden Strukturen und Anfor-
derungen kirchlicher und kirchen-
naher Verwaltungen geschult und 
erhalten einen fundierten Überblick 
über die komplexen Strukturen und 
über die Bedeutung des Sektors Kir-
che und Sozialwirtschaft.

KVI Kompakt-Workshop „Kirche & 
Sozialwirtschaft im Überblick und 
erfolgreicher Vertrieb“

In dem KVI Kompakt-Workshop 
„Kirche & Sozialwirtschaft im 

Workshops nicht nur für Mitarbei-
tende anbietender Unternehmen

Wer aus der privaten Wirtschaft 
oder einer öffentlich-rechtlichen 
Verwaltung kommend eine Posi-
tion in einer kirchlichen oder so-
zialwirtschaftlichen Verwaltung 
annimmt, sollte die speziellen Ge-
pflogenheiten und Strukturen sei-
ner neuen Organisation kennen. 

Wer Produkte und Dienstlei-
stungen in Kirche und kirchlichen 
Organisationen vermarkten will 
und dort mit der in der Wirtschaft 
erfolgreichen Vorgehensweise he-
rangeht, stellt schnell fest, dass 
dies nicht funktioniert.

Die Entscheidungswege erschei-
nen verwirrend und langsam, die 
Strukturen sehr komplex und un-
durchsichtig. 

Die Bedeutung und das Marktvo-
lumen dieses Sektors werden oft-
mals unterschätzt.

Erfolgreicher Vertrieb im Markt 
Kirche erfordert nicht nur fun-
diertes Wissen um die Strukturen 
der Kirche & Sozialwirtshaft, son-
dern auch die richtigen Ansatz-
punkte, die angepasste Ansprache 
und Fingerspitzengefühl für die in 
Jahrhunderten gewachsene, ganz 
eigene Mentalität innerhalb des 
Mikrokosmos Kirche.

Eine erfolgreiche Tätigkeit in einer 
kirchlichen oder sozialwirtschaft-
lichen Verwaltung, sei es im Rah-
men eines Angestellten- oder eines 
Beamtenverhältnisses, erfordert 
gute Kenntnis der Strukturen und 
Entscheidungswege, die sich nicht 
so einfach verändern lassen. 

Insb. für neue Mitarbeitende, die 
aus der Privatwirtschaft kommen, 
ist eine schnelle Anpassung an die 
neuen Rahmenbedingungen unab-
dingbar, um die neuen Herausfor-
derungen meistern zu können.    

Der KVI Kompakt-Workshop „Kirche & Sozialwirtschaft im Überblick und erfolgreicher 
Vertrieb“ hilft den Teilnehmenden, die Strukturen von Kirche & Sozialwirtschaft ken-
nenzulernen und wird i.R. von zwei Referierenden durchgeführt, die in diesem Sektor 
seit vielen Jahren tätig sind.



52

KVI IM DIALOG | KVI Academy

https://kviid.de

SE
M

IN
AR

E

59KVI ID | 01-2023

SEM
INARE

schaft, Besonderheiten und 
Spezifika des Gesamtmarktes, 
Marktpotenziale und Entwick-
lungsprognosen, Betätigungs-
felder der verfassten Kirche

    Strukturen der Evangelischen 
und der Katholischen Kirche: 
Organisatorischer Aufbau der 
Bistümer und Landeskirchen

    Spezifika im Marketing: Strate-
gisches Marketing mit der Ziel-
gruppe Kirche und Sozialwirt-
schaft

    Überzeugungs-/Vertriebsrele-
vante Merkmale: Was ist anders 
im Markt Kirche und Sozialwirt-
schaft?

Durchführung

Online

Sollten Sie Ihre Kenntnisse in 
einem Intensiv-Workshop vertiefen 
wollen, so werden spezielle Work-
shops angeboten, die in Präsenz-
form durchgeführt werden. Siehe 
hierzu das Gesamtprogramm der 
KVI Academy unter https://kviini-
tiative.de

Online- & Videokonferenzen pro-
fessionell präsentieren und mode-
rieren

Ein Thema in einem Video oder auf 
einer Online Session kompakt und 
fesselnd zu behandeln, ist eine He-
rausforderung. 

Mit der COVID-19 Pandemie hat 
ein neues mediales Zeitalter begon-
nen, das ohne auch nach CORONA 
bestehen bleibt, zumal unsere Ar-
beitswelt immer digitaler wird. 

Da wir Sie auch hierbei in Richtung 
Zukunft unterstützen wollen, bietet 
die KVI Academy das „Training On-
line- & Videokonferenzen professi-
onell präsentieren und moderieren 
an.

Online- & Videokonferenzen be-
dürfen besonderer Fähigkeiten der 
Vortragenden bzw. Moderierenden, 
die die Teilnehmenden in diesem 
Training erlernen.

Erlernen Sie in diesem Training,

    wie Sie eine ungezwungene und 
lockere Atmosphäre schaffen,

    wie Sie die Teilnehmenden einer 
Online- oder Videokonferenz be-
geistern und fesseln, 

    wie Sie eine Online-Diskussion 
ankurbeln, 

    wie Sie die Teilnehmenden zum 
aktiven Mitmachen animieren,

    was für eine gute Online- & Vi-
deokonferenz von Bedeutung 
ist.

Das Training wird durchgeführt, 
wenn 8 bis 10 Teilnehmende aus 
einem oder aus mehreren Unter-
nehmen bzw. Organisationen daran 
interessiert sind. Bei 10 Teilneh-
menden aus einem Unternehmen 
bzw. aus einer Organisation kön-
nen nach Absprache individuelle 
Inhalte implementiert werden.

Durchführung

Online

Das Training „Online- & Videokonferenzen 
professionell präsentieren und moderie-
ren“ wird von Christian Harting durchge-
führt. Er ist Leiter der KVI Academy und 
verfügt über eine langjährige Trainings-
erfahrung. Christian Harting ist zudem 
langjähriger Webbegleiter der KVI Initiative. 
Im KVI Beirat ist er Vertreter der Partner-
verbände.

Das Training „Online- & Videokonferenzen professionell präsentieren und moderie-
ren“ unterstützt die Teilnehmenden auf ihrem Weg in Richtung Zukunft.

Alle Seminare der KVI Acade-
my finden Sie unter  

https://kviinitiative.de/acade-
my.html

https://kviinitiative.de/academy.html
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An der Umfrage zur Studie „Fach- und Führungskräfte in Kirche & Sozialwirtschaft 
- Status Quo und Zukunftsperspektiven“ haben 899 Mitarbeitende unterschiedli-
cher Ebenen aus Kirche Sozialwirtschaft teilgenommen

Kann im KVI Shop unter https://kviinitiative.de/shop.html bestellt werden

Die KVI Studie „Fach- und Füh-
rungskräfte in Kirche & Sozialwirt-
schaft - Status Quo und Zukunfts-
perspektiven“ befasst sich mit 
einem zunehmend relevanten und 
komplexen Thema: dem Fach- und 
Führungskräftemangel in kirch-
lichen Verwaltungen und der Sozial-
wirtschaft. In Zeiten rasanten gesell-
schaftlichen Wandels, wachsender 
sozialer Herausforderungen und ab-
nehmender finanzieller Spielräume 
durch sinkende Kirchenmitglieder-
zahlen stehen diese Institutionen 
vor besonders großen Herausforde-
rungen. Die Anforderungen an ihre 
Arbeitskraft und Effizienz steigen, 
während der demografische Wan-
del und veränderte Arbeitsmarkt-
bedingungen die Gewinnung und 
Bindung qualifizierter Mitarbeiten-
der erschweren. Im Rahmen dieser 
Studie werden der aktuelle Status 
Quo des Fach- und Führungskräf-
temangels erörtert. Außerdem wer-
den Entscheidungsträgern Impulse 
gegeben, die es ermöglichen, den 
Herausforderungen wirksam zu be-
gegnen und nachhaltige Lösungen 
zu finden.

Hierzu wurden von der KVI Initiative 
eine Vielzahl von Führungskräften 
sowie zahlreiche Mitarbeitende aus 
Kirche & Sozialwirtschaft kontak-
tiert. Durch ihre Bereitschaft, ihre 
Erfahrungen und Einschätzungen 
zu teilen, konnte ein umfassendes 
und differenziertes Bild der aktu-
ellen Lage gewonnen werden. Die 
Umfrage fand vom 02.04.2024 bis 
zum 17.05.2024 statt. Innerhalb die-
ses Zeitraums haben 899 Personen 
an der Umfrage teilgenommen. 
Die Anzahl der Antworten variiert 
bei den einzelnen Fragen. Zurück-
zuführen ist dies auf die bewusst 
gewählte Offenheit beim Kreis der 

Teilnehmenden und die Möglichkeit, 
Fragen ohne Abgabe einer Antwort, 
zu überspringen. Die daraus resultie-
renden Differenzen werden in den je-
weiligen Abschnitten separat aufge-
führt. Der Fragenkatalog der Studie 
umfasste insgesamt 30 Fragen, die 
teilweise mehrstufig aufgebaut wa-
ren. Die Konzeption des Fragebogens 
zur Studie „Fach- und Führungskräf-
te in Kirche & Sozialwirtschaft - Sta-
tus Quo und Zukunftsperspektiven“, 
abschließende Auswertung und die 
Ableitung von Handlungsempfeh-
lungen erfolgte durch Studierende 
des Studiengangs BWL-Öffentliche 
Wirtschaft unter Leitung von Prof. 
Dr. Ralf Daum in enger Abstimmung 
mit Peter S. Nowak, dem Sprecher 
der KVI Initiative. Am 12. Juni 2024 

wurden die Ergebnisse im Rahmen 
des KVI Kongresses 2024 vorgestellt 
und anschließend in der Networking-
Themeninsel „Generationswandel 
der Fach- und Führungskräfte“ dis-
kutiert. 

An dieser Studie interessierte Un-
ternehmen können sie im KVI Shop 
kostenpflichtig bestellen. Die Erlöse 
fließen hierbei in die Finanzierung 
der Aktivitäten der KVI Initiative. 
PDF-Datei, 52 Seiten, Verlag: inte-
rim20000 GmbH, Troisdorf, Auto-
ren: Prof. Dr. Ralf Daum, Peter S. 
Nowak, Co-Autoren: Ann-Cathrin 
Bierleutgeb, Coralie Glück, Anja Eg-
gert, Corinna Kaltenthaler und Arzu 
Onat. Juli 2024, siehe www.kviinitia-
tive.de/shop.html

Studie Fach- und Führungskräfte in Kirche & Sozial-
wirtschaft - Status Quo und Zukunftsperspektiven

EmpfehlungEmpfehlung

https://kviinitiative.de/kvishop.html
https://kviinitiative.de/kvishop.html
https://kviinitiative.de/kvishop.html
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Die Gesellschaft befindet sich im 
digitalen Wandel. Verantwort-
liche Akteure in Kirche und Sozi-
alwirtschaft stehen vor enormen 
Herausforderungen. Sie müssen 
Chancen identifizieren, die sich 
durch neue Technologien ergeben. 
Beispielsweise lassen sich Abläufe 
beschleunigen und verbessern, Or-
ganisationsstrukturen flexibilisie-
ren und Mitarbeitende von Routi-
neaufgaben entlasten. Gleichzeitig 
birgt die Digitalisierung auch Ri-
siken und weckt Ängste, die ernst 
genommen werden sollten.

Vor etwa zwei Jahren ermittelte 
der Studiengang BWL-Öffentliche 
Wirtschaft der Dualen Hochschule 
Baden-Württemberg Mannheim 
(DHBW) mit einer Befragung auf 
Ebene der Landeskirchen und Bis-
tümer erstmals den Stand und 
die Perspektiven der Digitalisie-
rung von Kirchenverwaltungen. 
Im Fokus stand damals die fach-
liche Einschätzung der EDV/IT-
Verantwortlichen, sozusagen als 
„Digitalisierungs-ExpertInnen“. In 
Kooperation mit der Dualen Hoch-
schule Baden-Württemberg Mann-
heim hat die KVI Initiative jetzt die 
Studie „Digitalisierung in Kirche & 
Sozialwirtschaft - Status Quo und 
Zukunftsperspektiven“ durchge-
führt. Die wissenschaftliche Leitung 
hatte Prof. Dr. Ralf Daum, Studien-
gangsleiter BWL-Öffentliche Wirt-
schaft an der Dualen Hochschule 
Baden-Württemberg Mannheim.

Im Vergleich zu 2018 war es nun-
mehr möglich, die Perspektive in 
mehrfacher Hinsicht stark zu erwei-
tern. Die neue Studie umfasst nicht 
nur die oberste Kirchenebene, son-
dern Kirche sowie kirchliche und 

nehmen können aus dieser Studie 
wichtige Erkenntnisse für ihre Ver-
triebs- bzw. Kommunikationsstra-
tegie mit den Verantwortlichen im 
Sektor Kirche & Sozialwirtschaft 
gewinnen. An dieser Studie interes-
sierte Unternehmen können sie im 
KVI Shop kostenpflichtig bestellen. 
Die Erlöse fließen hierbei in die 
Finanzierung der Aktivitäten der 
KVI Initiative. PDF-Datei, 52 Sei-
ten, Verlag: interim20000 GmbH, 
Köln, Autoren: Prof. Dr. Ralf Daum, 
Peter S. Nowak, Co-Autoren: Luisa 
Beckmann, Franziska Brückner, 
Lydia Gerster, Laura Goldschmitt, 
Janina Hahl, Kristina Klotz, Chantal 
Rausch, Sina Urban und Laura Wei-
demaier. Oktober 2020, siehe www.
kviinitiative.de/shop.html

kirchennahe Organisationen auf al-
len Ebenen. Außerdem beschränkt 
sie sich nicht nur auf EDV/IT-
Expert*innen. Damit wird eine zen-
trale Erkenntnis der vergangenen 
Jahre aufgriffen, dass Digitalisie-
rung kein reines Informatikthema, 
sondern untrennbar mit Fragen der 
Organisationsgestaltung verbunden 
ist. Insgesamt wurden im Juli und 
August 2020 über 750 Mitarbei-
tende unterschiedlicher Ebenen be-
fragt. Die Studie dokumentiert, dass 
die Digitalisierung in Kirche und 
Sozialwirtschaft große Fortschritte 
macht.  Allen Entscheidungsträgern 
der ersten Managementebene aus 
Kirche & Sozialwirtschaft wurde 
die Studie bereits in elektronischer 
Form zugestellt. Anbietende Unter-

Kann im KVI Shop unter www.kviinitiative.de/shop.html bestellt werden

Studie Digitalisierung in Kirche & Sozialwirt-
schaft – Status Quo und Zukunftsperspektiven

Im Rahmen der Studie Digitalisierung in Kirche & Sozialwirtschaft wurden über 750 
Mitarbeitende unterschiedlicher Ebenen befragt

EmpfehlungEmpfehlung

https://kviinitiative.de/kvishop.html
https://kviinitiative.de/kvishop.html
https://kviinitiative.de/kvishop.html
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man Nonprofit-Organisationen zukunftsfest machen kann“?
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Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch, Uwe 
Ufer und Peter S. Nowak stellen in 
dem Buch „Verwaltung 4.0 - Wie 
man Nonprofit- Organisationen 
zukunftsfest machen kann“ bei-
spielhaft dar, wie man im Zuge der 
voranschreitenden Digitalisierung 
die Verwaltungen in Sozialunter-
nehmen, Kirche, Caritas und Diako-
nie sowie in allen anderen Organi-
sationen, die nicht gewinnorientiert 
agieren, zukunftsfest machen kann.

Auch hier hat die Digitalisierung 
längst Einzug gehalten, die nicht 
nur unser Arbeitsleben, sondern 
auch unseren Alltag verändern 
wird. Namhafte Philosophen spre-
chen gar von einer digitalen Revolu-
tion, die unser Leben so verändern 
wird wie seinerzeit die industrielle 
Revolution. Veränderungen finden 
bekanntlich nicht auf einen Schlag, 
sondern fließend statt.

Wie erfolgreich erste Schritte in 
Richtung Digitalisierung begangen 
werden können, erläutern die Auto-
ren in diesem Buch an einem Pra-
xisbeispiel. Das Buch fasst hierbei 
die langjährigen Erfahrungen der 
Autoren, die erfolgreich in unter-
schiedlichen Branchen tätig sind, 
zu einem einzigartigen Werk zu-
sammen, das dem Leser handfeste 
Anregungen und Hilfestellungen 
bietet. Das Buch hilft nicht nur heu-
tigen und zukünftigen Führungs-
kräften, sondern auch den Mitarbei-
tenden, die von Veränderungen im 
Zuge der Digitalisierung betroffen 
sein werden, dabei, positiv in die 
Zukunft zu blicken. Das im Buch 
ausführlich geschilderte Projekt-
beispiel verdeutlicht, dass in einem 
komplexen Projekt in Richtung Di-
gitalisierung das aktive Mitwirken 
Vieler unabdingbar ist.

Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch ist 
bei der Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft Warth & Klein Thornton AG 
tätig und verfügt über 25 Jahre 
Erfahrung in der Prüfung, enga-
giert sich in der KVI Initiative und 
lehrt als Honorarprofessor an der 
Evangelischen Hochschule Dres-
den. Uwe Ufer ist kaufmännischer 
Vorstand der 2.500 Mitarbeitende 
zählenden Diakonie Michaelsho-
ven in Köln und hat Lehraufträge 
an verschiedenen Hochschulen. Im 
Rahmen eines beispielhaften Pro-
jektes, das er 2014 initiiert hat, führt 
er die Diakonie Michaelshoven in 
Richtung Digitalisierung. Peter 

S. Nowak ist Geschäftsführer der 
interim2000 GmbH, Gründungs-
mitglied und Sprecher der KVI Ini-
tiative – Kirche, Verwaltung & Infor-
mation. Als Experte des IT Marktes, 
den er seit über 25 Jahren begleitet, 
und mit seinem Weitblick wird er 
von vielen Entscheidungsträgern 
als Impuls- und Ratgeber geschätzt.

Softcover, 228 Seiten, Verlag: inte-
rim20000 GmbH, Köln, Autoren: 
Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch, Uwe 
Ufer, Peter S. Nowak, 1. Auflage 
September 2018, ISBN: 978-3-00-
060397-6, siehe www.kviinitiati-
ve.de/shop.html

ISBN 978-3-00-060397-6

 „Wie man Nonprofit-Organisationen zukunftsfest machen kann“

Die sogenannte digitale Transformation bewirkt einen Umbruch, der einen Wandel 
aller Lebensbereiche bedeutet. Mit der Digitalisierung verändern sich Organisati-
onsstrukturen, Arbeits- und Lebensräume.

Traditionelle Hierarchien lösen sich auf, Mitarbeitende werden zu Mitgestalten-
den, Altes wird überdacht. Digitale Prozesse, innovative Softwarelösungen und 
neue Arbeitsabläufe verändern zunehmend Verwaltungen nahezu aller Organisa-
tionen und Unternehmen. Mit Offenheit aller Beteiligten, Engagement und Zuver-
sicht wird auch dieser Wandel gemeistert werden.

Das Buch hilft nicht nur heutigen und zukünftigen Führungskräften, sondern auch 
den Mitarbeitenden, die von Veränderungen betroffen sein werden, die im Zuge 
der Digitalisierung unausweichlich sind, dabei, in die Zukunft positiv zu blicken.

„Wie man Nonprofit-Organisationen 
zukunftsfest machen kann“

Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch, Uwe 
Ufer und Peter Nowak stellen in die-
sem Buch beispielhaft dar, wie man 
im Zuge der voranschreitenden Digi-
talisierung die Verwaltungen in Sozi-
alunternehmen in Kirche, Caritas und 
Diakonie sowie in allen anderen Orga-
nisationen, die nicht gewinnorientiert 
agieren, zukunftsfest machen kann.

Auch hier hat die Digitalisierung längst 
Einzug gehalten, die nicht nur unser 
Arbeitsleben, sondern auch unseren 
Alltag verändern wird. Namhafte Phi-
losophen sprechen gar vor einer di-
gitalen Revolution, die unser Leben 
so verändern wird wie seinerzeit die 
industrielle Revolution. Veränderun-
gen finden bekanntlich nicht auf einen 
Schlag, sondern fließend statt.

Wie erfolgreich erste Schritte in Rich-
tung Digitalisierung begangen werden 
können, erläutern die Autoren in die-
sem Buch an einem Praxisbeispiel. Das 
Buch fasst hierbei die langjährigen Er-
fahrungen der Autoren, die erfolgreich 
in unterschiedlichen Branchen tätig 
sind, zu einem einzigartigen Werk zu-
sammen, das dem Leser handfeste An-
regungen und Hilfestellungen bietet.

Das Buch hilft nicht nur heutigen und 
zukünftigen Führungskräften, son-
dern auch den Mitarbeitenden, die 
von Veränderungen im Zuge der Digi-
talisierung betroffen sein werden, da-
bei, positiv in die Zukunft zu blicken. 
Das im Buch ausführlich geschilderte 
Projektbeispiel verdeutlicht, dass in 
einem komplexen Projekt in Richtung 
Digitalisierung das aktive Mitwirken 
Vieler unabdingbar ist.

Friedrich Vogelbusch, Uwe Ufer, Peter S. Nowak

Verwaltung 4.0
    Wie man Nonprofit-Organisationen zukunftsfest machen kann

Friedrich Vogelbusch, Uwe Ufer, Peter S. Nowak

Verwaltung 4.0
    Wie man Nonprofit-Organisationen zukunftsfest machen kann
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Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch ist bei der 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Warth & 
Klein Thornton AG in den Bereichen Wirt-
schaftsprüfung und Corporate Finance & 
Advisory Services tätig und verfügt über 
25 Jahre Erfahrung in der Prüfung und Be-
ratung von gemeinnützigen und kommu-
nalen Unternehmen.

Prof. Dr. Vogelbusch ist in mehreren 
Aufsichtsgremien der Freien Wohlfahrt 
tätig, in der KVI Initiative - Kirche, Ver-
waltung & Information engagiert und 
lehrt als Honorarprofessor an der Evan-
gelischen Hochschule Dresden. Zudem 
ist er Lehrbeauftragter an der Dresdner 
International University (DIU) und der 
Sächsischen VWA. Er hat in den vergan-
genen Jahren zahlreiche Artikel und Bü-
cher zum Thema Management von Sozi-
alunternehmen verfasst.

Verwaltung 4.0 - Wie man Nonprofit-Organisationen 
zukunftsfest machen kann

KVI Shop TopsellerKVI Shop Topseller

https://kviinitiative.de/kvishop.html
https://kviinitiative.de/kvishop.html
https://kviinitiative.de/kvishop.html
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KVI Shop BestsellerKVI Shop Bestseller

Die Nr. 1 der KVI Shop Bestsellerliste. Das Buch „BWLSozial - Entwicklung einer 
modernen Managementlehre für Sozialunternehmen“ gibt kaufmännischen Füh-
rungskräften in kirchlichen und sozialen Organisationen einen Überblick über die 
Entwicklung der BWL hin zu einer modernen Managementlehre.

Kann im KVI Shop unter www.kviinitiative.de/shop.html bestellt werden

In seinem Buch „BWLSozial - Ent-
wicklung einer modernen Ma-
nagementlehre für Sozialunter-
nehmen“, das in kürzester Zeit 
den ersten Platz der KVI Shop 
Bestsellerliste erobert hat, stellt 
Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch die 
Entwicklung der Betriebswirt-
schaftslehre von den Anfängen bis 
in die Gegenwart dar.

Um schnell wachsende Betriebe 
entsprechend leiten zu können, 
wurden mit der Industrialisierung 
fundierte Managementkenntnisse 
unabdingbar. Zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts haben „die Klassiker“ 
die Grundlagen der modernen BWL 
gelegt. Die Betriebswirtschaftslehre 
reifte zur Wissenschaft. 

Neben den „harten Faktoren“, die 
für die Steuerung der Wirtschaft-
lichkeit erforderlich sind, wur-
de zunehmend erkannt, dass in 
Dienstleistungsunternehmen und 
in kirchlichen und sozialen Einrich-
tungen bzw. Verbänden die sog. 
„weichen Themen“ - beispielsweise 
die Organisations- und Personalent-
wicklung - besonders in den Blick 
genommen werden müssen.

Vogelbusch betrachtet in diesem 
Buch, wie sich in den letzten zwan-
zig Jahren die Managementlehre 
für sog. Sozialunternehmen heraus-
gebildet hat. Für das Management 
dieser Unternehmen liegen heute 
etablierte betriebswirtschaftliche 
Managementmodelle vor. Mit die-
sem Buch erhalten die leitenden 
Mitarbeitenden von Sozialunter-
nehmen wesentliche Impulse. 

Das Buch hilft, heutigen und zu-
künftigen kaufmännischen Füh-
rungskräften einen Überblick über 

BWLSozial - Entwicklung einer modernen  
Managementlehre für Sozialunternehmen

die Entwicklung der BWL hin zu 
einer modernen Managementlehre 
für kirchliche und soziale Organisa-
tionen zu wahren, um so Wichtiges 
von Nebensächlichem zu unter-
scheiden. Der Leser erfährt wesent-
liche Impulse.

Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch ist 
bei der Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft Warth & Klein Grant 
Thornton AG in den Bereichen 
Wirtschaftsprüfung und Corporate 
Finance & Advisory Services tätig 
und verfügt über 24 Jahre Erfah-
rung in der Prüfung und Beratung 
von gemeinnützigen und kommu-

nalen Unternehmen. Er ist in meh-
reren Aufsichtsgremien der Freien 
Wohlfahrt tätig, in der KVI Initiative 
- Kirche, Verwaltung & Informati-
on engagiert und lehrt als Hono-
rarprofessor an der Evangelischen 
Hochschule Dresden. Zudem ist er 
Lehrbeauftragter an der Dresden In-
ternational University (DIU) und der 
Sächsischen VWA.

Softcover, 236 Seiten, Verlag: inte-
rim2000 GmbH, Köln, Autor: Prof. 
Dr. Friedrich Vogelbusch, 1. Aufla-
ge Februar 2017, ISBN: 978-3-00-
054111-7, siehe www.kviinitiati-
ve.de/shop.html

https://kviinitiative.de/kvishop.html
https://kviinitiative.de/kvishop.html
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IT-REPORT 2024

Kann im KVI Shop unter https://kviinitiative.de/shop.html bestellt werden

IT-Report 2024 - Trends in Digitalisierung und 
Informationstechnologien 

Der IT-Report 2024 für die Sozialwirtschaft kann in gedruckter und in digitaler 
Form bestellt werden

Der IT-Report 2024 umfasst eine 
empirische Untersuchung des 
Standes der Entwicklung der Di-
gitalisierung und Informations-
technologie in sozialen Organisa-
tionen, eine Erhebung auf Seiten 
der Branchensoftware-Anbieter 
sowie ein Verzeichnis dieser An-
bieter mit Unternehmensdaten. 
Zeitreihenvergleiche zeigen zahl-
reiche Entwicklungen in beiden 
Untersuchungsbereichen auf.  
Kommentare der langjährig bran-
chenerfahrener Autoren Prof. Hel-
mut Kreidenweis und Prof. Dr. 
Dietmar Wolff sowie des Sponsors 
und Beratungsunternehmens Cu-
racon helfen beim Verständnis des 
Zahlenwerks und Erkennen von 
Trends. Im Untersuchungsfeld der 
sozialen Organisationen startet der 
IT-Report 2024 zum fünften Mal mit 
dem Dreijahreszyklus von Fragen 
und Themenschwerpunkten. 

Nach dem Report 2023, in dem 
Prozesse und Software im Fokus 
standen, widmet sich die aktuelle 
Ausgabe wieder dem Wertbeitrag 
der IT und der Organisation des IT-
Betriebes. Bei diesen „klassischen“ 
Themenfeldern haben wir das Fra-
gen-Raster gegenüber 2021 nicht 
wesentlich verändert, fortzuführen 
und damit auch die Veränderungen 
im Kontext der Corona-Wirkungen 
nachzeichnen zu können. Vor sechs 
Jahren hatten wir zum ersten Mal 
Fragen zum digitalen Wandel in der 
Sozialwirtschaft in den Report in-
tegriert. Auch dieses Fragenset ha-
ben wir 2021 und 2024 weitgehend 
konstant gelassen, um zu sehen, 
was sich bei diesem „Aufbruch-The-
ma“ in den letzten Jahren getan hat 
- auch hier unter dem Eindruck und 
mit den Nachwirkungen von Coro-
na. In unserem zweiten Untersu-

chungsfeld – dem der Software-An-
bieter – wird im Unterschied zu den 
wechselnden Schwerpunktthemen 
bei den Sozialträgern die Mehrzahl 
der Daten jedes Jahr auf identische 
Weise erhoben. Damit ist der Käu-
fermarkt fortlaufend und stets ak-
tuell über den Stand der Unterneh-
mensentwicklung sowie über das 
Produkt-Portfolio wichtiger Firmen 
in diesem Marktsegment infor-
miert. Für Beschaffungsentschei-
dungen stehen der Branche also 
auch 2024 wieder die neuesten Da-
ten zur Verfügung. Doch auch hier 
ergänzen wir unseren Datensatz 
immer wieder um aktuelle Aspekte. 
So haben wir dieses Mal Fragen zur 
Veränderung der Kundenberatung 
aufgenommen, die sich nach un-
serer Marktbeobachtung als Aus-
wirkung der Pandemie deutlich in 
Richtung Online-Consulting verla-
gert hat. Dies wollen wir nun  auch 
empirisch überprüfen. Außerdem 
widmen wir einen neuen Fragen-
komplex dem derzeit die Altenpfle-

ge prägenden Digitalisierungs-The-
ma der Telematikinfrastruktur. Der 
IT-Report für die Sozialwirtschaft 
wird seit 2007 jährlich von der 
Arbeitsstelle Sozialinformatik der 
Katholischen Universität Eichstätt-
Ingolstadt veröffentlicht und kann 
u.a. im KVI Shop gegen Gebühr in 
digitaler oder gedruckter Form be-
stellt werden. 

Katholische Universität Eichstätt-In-
golstadt Fakultät für Soziale Arbeit 
Arbeitsstelle für Sozialinformatik, 
Autoren: Prof. Helmut Kreidenweis, 
Prof. Dr. Dietmar Wolff, ISBN: 978-3-
9817383-9-1, siehe https://kviinitia-
tive.de/shop.html

IT-Report für die Sozialwirtschaft 
2024, digitale Standard-Ausgabe, 
94 Seiten, Preis: 78,- EUR (digitale 
Version) und 39,- EUR für Studie-
rende (gegen Nachweis, Scan der 
Immatrikulationsbescheinigung 
genügt), Preis: 90,- EUR (gedruckte 
Version, inkl. Versand)

EMPFEHLUNGEMPFEHLUNG
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Am 21.4.2025 um 7:35 Uhr ist 
Papst Franziskus, das Oberhaupt 
von weltweit 1,4 Milliarden Katho-
liken, gestorben. Er wurde 88 Jahre 
alt und hatte zuletzt mit schweren 
gesundheitlichen Problemen zu 
kämpfen.

„Sein ganzes Leben war dem 
Dienst an Gott und seiner Kirche 
gewidmet. Er hat uns gelehrt, die 
Werte des Evangeliums mit Treue, 
Mut und universeller Liebe zu le-
ben, insbesondere zugunsten der 
Ärmsten und Ausgegrenzten“, 
sagte der Camerlengo, Kardinal Ke-
vin Ferrell, in einer Videobotschaft.

Papst Franziskus bekleidete seit 
März 2013 das höchste Amt in der 
katholischen Kirche. Damals wur-
de er nach dem überraschenden 
Rücktritt des deutschen Papstes 
Benedikt XVI. zum Nachfolger ge-
wählt, als erster Nichteuropäer seit 
mehr als 1.200 Jahren. Lange Zeit 
hatte Franziskus im Vatikan den 
emeritierten Papst noch an seiner 
Seite: Benedikt XVI. - mit bürger-
lichem Namen Joseph Ratzinger - 
starb 2022 mit 95 Jahren.

Der Vorsitzende der Deutschen 
Bischofskonferenz, Georg Bätzing, 
nannte den Verstorbenen einen 
„großen Papst“. Er sei auch ein 
mutiger Erneuerer gewesen, teilte 
Bätzing mit. „In tiefer Trauer ver-
beugen wir uns vor einem Papst, 

Neuauflage des „Stif-
tungsrecht“ - Das gesamte 
deutsche Stiftungsrecht 
kompakt kommentiert

KRZ-SWD - engagiert sich 
wieder verstärkt in der KVI 
Initiative

Papst Franziskus - Ein mu-
tiger Erneuerer ist nicht 
mehr unter uns

Das Kirchliche Rechenzentrum 
Südwestdeutschland (KRZ-SWD), 
einer der führenden IT-Dienstlei-
ster für Kirche, Diakonie und Ca-
ritas, engagiert sich nach einigen 
Jahren Pause wieder verstärkt in 
der KVI Initiative.

Uwe Neumeier, seit 1.7.2024 neu-
er Vorstand im Kirchlichen Re-
chenzentrum Südwestdeutschland 
(KRZ-SWD) und Peter S. Nowak, 
Sprecher der KVI Initiative, freuen 
sich darauf, an das gute Miteinan-
der früheren Jahre anzuknüpfen.

Bei der Begleitung in Richtung Di-
gitalisierung und bei der Nutzung 
von KI ist für viele Organisationen 
in Kirche und Sozialwirtschaft eine 
partnerschaftliche Zusammenar-
beit mit einem Rechenzentrum 
unabdingbar. Zudem gibt es noch 

Organisationen, die eigene kleine 
Rechenzentren betreiben, so dass 
dort im Zuge der Verschlankung 
der Verwaltung in den nächsten 
Jahren eine Auslagerung an ein 
kompetentes externes Rechenzen-
trum anstehen dürfte, zumal viele 
Mitarbeitende unmittelbar vor dem 
Ruhestand stehen.

Die Vision von KRZ-SWD ist 
es, eine vollständig digitale Ar-
beitsumgebung für Kirche, Diako-
nie und Caritas zu schaffen. Man 
hat sich hierbei das Ziel gesetzt, 
die Kunden in besonderem Maße 
durch einen hervorragenden Kun-
denservice und den Aufbau starker 
Partnerschaften zu begeistern.

Das Rechenzentrum wurde 1972 
in Heidelberg als Abteilung des 
EOK Karlsruhe gegründet. 1982 
erfolgte die Gründung der Stiftung 
Kirchliches Rechenzentrum Süd-
westdeutschland. Heute gehört 
KRZ-SWD mit seinen 160 Mitarbei-
tenden zu einem der modernsten 
Rechenzentren in Deutschland.

dem es ein Anliegen war, unter 
den Menschen zu sein und an die 
Ränder der Gesellschaft zu gehen.“

Die Ratsvorsitzende der Ev. Kirche 
in Deutschland (EKD), Bischöfin 
Kirsten Fehrs, würdigte Franziskus 
als einen „geistlich von Hoffnung 
tief durchdrungenen Papst, der 
sich zugleich auf berührende Ge-
sten verstand, um auf das Elend in 
der Welt aufmerksam zu machen.“

Es bleibt abzuwarten, ob der Nach-
folger den Weg der Erneuerung von 
Papst Franziskus fortführen wird.
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Jutta Schmitt entlastet Georg Kestel bei der 
Leitung des Ordinariats
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Wärme der Zukunft: Ex-
pertInnen diskutieren auf 
dem vedec Jahreskongress 
2025 in Berlin

KI-Kompass - Orientierung 
für Kirchen und kirchen-
nahe Organisationen

In der Neuauflage des Stiftungs-
rechts, ein Kommentar aus dem 
C.H. Beck Verlag, legen die Auto-
ren - Prof. Dr. Dr. Christoph Stumpf, 
Rechtsanwalt und Partner bei Cu-
racon, Prof. Dr. Joachim Suerbaum, 
Lehrstuhl für Öffentliches Recht 
an der Universität Würzburg, Prof. 
Dr. Martin Schulte, Lehrstuhl für 
Öffentliches Recht sowie Umwelt- 
und Technikrecht an der Tech-
nischen Universität Dresden und 
Dr. Rudolf Pauli, Rechtsanwalt und 
Steuerberater - auf rund 1.000 Sei-
ten dar, worauf es beim Stiftungs-
recht ankommt. Mit der jüngsten 
Reform des Stiftungsrechts, die 
zum 1. Juli 2023 in Kraft getreten 
ist, haben sich für bestehende und 
neue Stiftungen wesentliche Än-
derungen ergeben. Der Beck Kom-
mentar bietet als eines der füh-
renden Werke in diesem Bereich 
umfassende Orientierung und pra-
xisnahe Erläuterungen. Als Exper-
te für Stiftungsrecht bringt Prof. Dr. 
Dr. Stumpf, Rechtsanwalt und Part-
ner bei Curacon, seine tiefgehende 
Expertise in die Kommentierung 
ein und unterstützt Stiftungen 
bei der sicheren Anwendung der 
neuen gesetzlichen Rahmenbedin-
gungen.

„Die Veränderungen im Stiftungs-
recht stellen viele Akteure im 
Stiftungswesen vor Herausforde-
rungen, eröffnen aber auch neue 
Gestaltungsmöglichkeiten. Unsere 
Mitwirkung an dieser bedeutenden 
Fachpublikation unterstreicht un-
ser Engagement für die Stiftungs-
praxis und unsere Mandanten“, er-
klärt Prof. Dr. Dr. Christoph Stumpf.

Curacon ist seit vielen Jahren 
als Wirtschaftsprüfungs- und 
Beratungsgesellschaft ein ver-
lässlicher Partner für Stiftungen, 
Non-Profit-Organisationen und 
Sozialunternehmen. Mit einem in-
terdisziplinären Team aus Juristen, 
Steuerberatern und Wirtschafts-
prüfern begleitet Curacon ihre 
Mandanten kompetent bei allen 
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Am 24. und 25.06.2025 findet in Berlin der 
vedec Jahreskongress 2025 statt

KI-Kompass: Wegweiser in die digitale Zu-
kunft

Fragestellungen rund um das Stif-
tungswesen. Die Neuauflage des 
Beck Kommentars „Stiftungsrecht“ 
ist ab sofort erhältlich und bietet 
Praktikern wertvolle Einblicke und 
Orientierungshilfen. Mit seiner 
klaren Struktur ist der Kommentar 
ein unverzichtbares Werkzeug für 
Stifter, Stiftungsorgane, Behörden-
vertreter, Rechtsanwälte, Steuerbe-
rater und alle Menschen, die sich 
mit Stiftungen befassen.

Der Verband für Energiedienst-
leistungen, Effizienz und Con-
tracting e.V. lädt zum Blick in die 
Zukunft. Am 24. und 25.06.2025 
versammeln sich führende Ex-
pertinnen und Experten aus Wirt-
schaft und Politik zum vedec Jah-
reskongress 2025 in Berlin. Unter 
dem Motto „Wärme der Zukunft“ 
beleuchten Top-Speaker aktuelle 
Entwicklungen, Perspektiven und 
Herausforderungen der Contrac-
ting-Branche.

An zwei Tagen richtet die Branche 
ihren Blick in die Zukunft. Exper-
tInnen, Energiedienstleister und 
politische Entscheidungsträge-
rInnen ergründen, welche Rollen 
zukunftsweisende Technologien 
und Strategien sowie die neue Bun-
desregierung für die Wärmeversor-
gung, Contracting und Energieeffi-
zienz in 2035 spielen werden.

„Es stehen zentrale Fragen im Fo-
kus: die Wärmeversorgung im Jahr 
2035, die Bedeutung von Contrac-
ting und Energieeffizienz sowie die 
Unterstützung von Kommunen bei 
der anspruchsvollen Aufgabe der 
kommunalen Wärmeplanung. Der 
Jahreskongress beleuchtet politische 
Visionen, zukunftsfähige Technolo-
gien und die notwendigen rechtli-
chen Rahmenbedingungen für eine 
nachhaltige Entwicklung. Auch der 
Einsatz von Künstlicher Intelligenz 
wird - in der Wärmeversorgung von 
Morgen und bereits heute auf un-
serem Jahreskongress - einen hohen 
Stellenwert einnehmen“, kündigt 
Tobias Dworschak, Vorsitzender im 
Vorstand des vedec an.

Damit richtet sich der Kongress 
an alle, die die Wärmewende aktiv 
mitgestalten wollen. Die Plätze sind 
begrenzt. Datum: 24. – 25.06.2025, 
Ort: Change Hub Berlin, Harden-
bergstr. 32, 10623 Berlin

Zur Anmeldung: https://vedec.
org/veranstaltung/jahreskon-
gress-2025/
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Die rasante Entwicklung der 
Künstlichen Intelligenz (KI) birgt 
große Chancen und gleichzeitig 
Herausforderungen. Besonders 
für Institutionen, die auf Werte, 
Gemeinschaft und Traditionen  
bauen - wie Kirchen und kirchen-
nahe Organisationen.

Die neuen Technologien bergen 
das Potenzial, administrative 
Prozesse effizienter zu gestalten, 
verbunden mit ganz neuen Mög-
lichkeiten, die pastorale Arbeit 
und das Gemeindeleben zu berei-
chern. Doch bei all diesen Chan-
cen gilt es, auch die Risiken zu 
bedenken, die der Einsatz von KI 
mit sich bringt; etwa im Bereich 
der Datenethik, Transparenz und 
der Verantwortung gegenüber den 
Menschen, denen wir dienen.

Mit dem „KI-Kompass für Kirchen 
und kirchennahe Organisationen“ 
der AppSphere AG wird ein pra-
xisnaher Leitfaden zur Verfügung 
gestellt, der Potenziale und An-
wendungsfelder von KI aufzeigt 
sowie konkrete Anwendungsmög-
lichkeiten vorstellt, die Inspiration 
für den eigenen Einsatz bieten. 
Darüber hinaus wird ein Blick 
auf die rechtlichen und ethischen 
Aspekte geworfen, die im kirch-
lichen und sozialwirtschaftlichen 
Kontext besonders sensibel zu be-
handeln sind.

Der KI-Kompass wird stetig fort-
geschrieben und kann kostenfrei 
unter https://appsphere.com/ki-
kompass/ angefordert werden.

SD Worx, führender europäischer 
Anbieter von HR-Lösungen, hat 
eine Schlüsselposition neu be-
setzt.

Tilman Rotberg hat zum 1. April 
2025 die Rolle des Geschäftsführers 
von SD Worx in Deutschland über-
nommen, um das Unternehmen 
als Marktführer im deutschen HR-
Sektor zu etablieren. Er wechselt 
vom Portfoliomanagement in die 
Geschäftsführung und übernimmt 
die Nachfolge von Patrick Barazzo-
ni, Executive Vice President bei SD 
Worx, mit dem er weiterhin eng zu-
sammenarbeiten wird.

Tilman Rotberg ist seit einem Jahr 
Teil der SD Worx Gruppe und ver-
antwortete zuletzt als Portfolio 
Director ein internationales Team, 
das maßgeblich zur Entwicklung 
eines wettbewerbsfähigen Port-
folios beigetragen hat. In seiner 
neuen Funktion wird sich Tilman 
Rotberg darauf konzentrieren, SD 
Worx in Deutschland strategisch 
auszubauen und das Unternehmen 
auf die nächste Wachstumsstufe zu 
führen. Zu seiner neuen Rolle sagt 
er: „Ich freue mich sehr darauf, 
aktiv den digitalen Wandel der HR-
Branche mitgestalten zu können 
und SD Worx mit einem starken 
Team zum Marktführer in Deutsch-
land weiterzuentwickeln. Dabei 
bauen wir auf 80 Jahre Erfahrung 
und Erfolg – ein großartiges Fun-
dament für unsere Zukunft. Der 
Launch der smarten HCM-Lösung 
SD Worx Buddy zeigt, wie sehr wir 
uns für praxisnahe, digitale HR-
Lösungen engagieren.“

SD Worx GmbH gehört seit August 
2024 zu den Mitgliedsunterneh-
men der KVI Initiative.

Die Wilken Software Group hat ih-
ren Nachhaltigkeitsbericht für das 
Jahr 2024 veröffentlicht. 

Alle Nachhaltigkeitsaktivitäten 
fanden vor dem Hintergrund der 
umfassendsten Transformation 
in der Geschichte des Unterneh-
mens statt, die Wilken im Som-
mer bekannt gegeben hat. Ein 
großer Schwerpunkt lag 2024 
darauf, neue und agile Formen 
der Zusammenarbeit zu ent-
wickeln, ein selbstbestimmtes 
und motivierendes Arbeiten der 
Teams zu fördern und die Mitar-
beiterbindung zu stärken. Wie im 
Vorjahr standen darüber hinaus 
verschiedene Aktivitäten, um den 
CO2-Ausstoß in der Unterneh-
mensgruppe weiter zu senken, 
im Vordergrund.

„Unser Ziel lautet, nachhaltig sta-
biler Technologiepartner Nr. 1 in 
den Branchen Energieversorgung, 
Gesundheit und Soziales zu sein. 
Das geht nur mit zufriedenen 
Mitarbeitenden, sie sind das Fun-
dament unseres Erfolgs“, sagt Do-
minik Schwärzel, CEO der Wilken 
Software Group.

Gerade im Kontext der laufenden 
Unternehmenstransformation 
nimmt daher die jährliche Mitar-
beiterbefragung eine besonders 
wichtige Rolle für Wilken ein: Die 
Beteiligungsquote lag wie in den 
Vorjahren bei deutlich über 80 
Prozent. 

Tilman Rotberg wurde 
neuer Geschäftsführer von 
SD Worx in Deutschland

Wilken Software Group 
stellt Nachhaltigkeitsbe-
richt 2024 vor

https://appsphere.com/ki-kompass
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Produktanbieter und Dienstleister für Kirche und Sozialwirtschaft

ibo Software GmbH 
Im Westpark 8, D-35435 Wettenberg  
Tel.: 06 41 - 98210-700 
Web: www.ibo.de

KYOCERA Document Solutions Deutschland GmbH 
Otto-Hahn-Straße 12, 40670 Meerbusch 
Tel.: 0800 - 187 187 7 
Web: www.kyoceradocumentsolutions.de

Metaways Infosystems GmbH 
Pickhuben 2, D-20457 Hamburg 
Tel.: 040 - 31 70 31-0 
Web:  www.metaways.de

Wilken Software Group 
Hörvelsinger Weg 25-29, 89081 Ulm 
Tel.: 07 31 - 96 50-0	  
Web: www.wilken.de

 Systemhäuser & Scandienstleister
ALOS GmbH 	  
Dieselstraße 17, 50859 Köln	  
Te.: 0 22 34 - 4008-0	  
Web: www.alos.de

 Telekommunikation
Deutsche Telekom AG 
Friedrich-Ebert-Allee 140, 53113 Bonn 
Web.: www.telekom.de

Vodafone GmbH  
Ferdinand-Braun-Platz 1, 40549 Düsseldorf 
Web: www.vodafone.de

 Versicherungen & Versorgungskassen
Ecclesia Versicherungsdienst GmbH 
Ecclesiastraße 1 - 4, 32758 Detmold 
Web: www.ecclesia.de

Kirchliche Zusatzversorgungskasse des Verbandes 
der Diözesen Deutschlands (KZVK) 
Am Römerturm 8, 50667 Köln 
Tel.: 02 21 - 20 31-0 
Web: www.kzvk.de

 Wirtschaftsprüfung, Steuer und Recht
CURACON GmbH  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Am Mittelhafen 14, 48151 Münster 
Tel.: 02 51 - 9 22 08-0 
Web: www.curacon.de

Solidaris Revisions-GmbH  
Wirtschaftsprüfungs &  
Steuerberatungsgesellschaft 
Von-der-Wettern-Str. 13, 51149 Köln 
Tel.: 0 22 03 - 89 97-136  
Web: www.solidaris.de

Grant Thornton AG	  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft	  
Johannstraße 39, 40476 Düsseldorf	 
Tel.: 02 11 - 95 24-0	  
Web: www.grantthornton.de

 Consulting
AppSphere AG	  
Ludwig-Erhard-Straße 2, 76275 Ettlingen 
Tel.: 0 72 43 - 348 87-0 
Web: www.appsphere.com

B&L Management Consulting GmbH 
Holbeinstraße 74, 60596 Frankfurt am Main 
Tel.: 0 69 - 13 30 93-0 
Web: www.bul-consulting.de

CC CZWALINA CONSULTING AG 
Inzlingerstrasse 65  
CH-4125 Riehen bei Basel, Schweiz 
Tel.: +41 61- 645 96 50 
Web: www.cc-consulting.ag

Syncwork AG - Management Consulting und 
Informationstechnologie 
Bahnhofstraße 59, 65185 Wiesbaden 
Tel.: 06 11 - 45 04 45-0 
Web: www.syncwork.de

Zukunftsgestalter GmbH	  
Kuno-Fischer-Ring 2, 07743 Jena	  
Tel.: 036 41 - 5 43 06 23	  
Web: www.die-zukunftsgestalter.org

 E-Mobilität
BMW AG 
Petuelring 130, 80788 München  
Web: www.bmw.de

NISSAN Center Europe GmbH 
Renault-Nissan-Str. 6-10, 50321 Brühl 
Web: www.nissan.de

Renault Deutschland AG 
Renault-Nissan-Straße 6-10, 50321 Brühl 
Web: www.renault.de

Tesla Motors GmbH 
Blumenstraße 17, 80331 München  
Web: www.teslamotors.com

Volkswagen AG 
Berliner Ring 2, 38440 Wolfsburg 
Web: emobility.volkswagen.de

 Energie
GASAG Contracting GmbH 
Litfaß-Platz 2, 10178 Berlin 
Web: www.gasag-contracting.de

KSE Gesellschaft zur Energieversorgung der 
kirchlichen und sozialen Einrichtungen mbH 
Konvikstr. 22/24, 79098 Freiburg i. Br. 
Web: www.kse-energie.de

 Facility-/Immobilienmanagement
ENGIE Deutschland GmbH - Geschäftsbereich 
Energy Services 
Theodor-Althoff-Straße 41, 45133 Essen 
Web: www.engie-deutschland.de

SPIE GmbH 
Alfredstraße 236, 45133 Essen 
Web: www.spie.de 

 Finanzdienstleister/Banken
AGEROS GmbH 
Englmannstraße 2 
81673 München 
Tel.: 089 - 699 898 88

Bank für Kirche und Caritas eG 
Kamp 17, 33098 Paderborn	  
Web: www.bkc-paderborn.de

Bank für Kirche und Diakonie eG - KD-Bank 
Schwanenwall 27, 44135 Dortmund 
Web: www.kd-bank.de

Bank für Sozialwirtschaft Aktiengesellschaft 
Wörthstrasse 15-17, 50668 Köln 
Tel.: 02 21 - 9 73 56-0 
Web: www.sozialbank.de

DekaBank Deutsche Girozentrale 
Mainzer Landstraße 16, 60325 Frankfurt am Main 
Tel.: 069 - 71 47- 0 
Web: www.deka.de

DKM Darlehnskasse Münster eG 
Breul 26, 48143 Münster 
Web: www.dkm.de

Evangelische Bank eG 
Seidlerstr. 6, 34117 Kassel 
Web: www.eb.de

KfW 
Palmengartenstraße 5-9 
60325 Frankfurt/Main 
Web: www.kfw.de

 Rechenzentren
ECKD KIGST GmbH 
Ziegelstraße 8, 63065 Offenbach am Main 
Web: www.eckd.de

KRZ-SWD Stiftung Kirchliches Rechen- 
Zentrum Südwestdeutschland 
Junkersring 10, 76344 Eggenstein-Leopoldshafen 
Web.: www.krz-swd.de 
Tel.: 0721 - 7086-0

SD Worx GmbH	  
Im Gefierth 13c, 63303 Dreieich	  
Tel.: 0 61 03 - 38 07-0	  
Web: www.sdworx.de  

 Soft- und Hardwarelösungen
AIDA Geschäftsführungs-Organisations-
Systeme GmbH 
Gültlinger Straße 3/1, 75391 Gechingen 
Tel.: 0 70 56 - 92 95-0 
Web: www.aida-orga.de

AKI GmbH	  
Berliner Platz 9, 97080 Würzburg	  
Tel.: 09 31 - 3 21 55-0

Axians Infoma GmbH 
Hörvelsinger Weg 17-21, 89081 Ulm 
Tel.: 07 31 - 1551-0 
Web: Axians Infoma GmbH

Churchtools Innovations GmbH 
Waldstrasse 63, 76133 Karlsruhe 
Tel.: 07 21 - 509 965-0 
Web: www.church.tools

KVI IM DIALOG | Kontakte
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Akademien für Kirche 
und Diakonie gGmbH 

BBW Bundesverband 
Bürowirtschaft 
 
BHE Bundesverband 
Sicherheitstechnik e.V. 
 
 
BITKOM Bundesverband 
Informationswirtschaft, 
Telekommunikation und 
neue Medien e.V. 
 
BVBC Bundesverband 
der Bilanzbuchhalter und 
Controller e.V. 	  
 DBV Dietrich-Bonhoeffer-
Verein

DGSv Deutsche Gesell-
schaft für Supervision 
und Coaching e.V. 
 
eid Evangelischer Immobi-
lienverband Deutschland. 
e.V. 

GEFMA Deutscher 
Verband für Facility 
Management e.V. 

KGSt Kommunale 
Gemeinschaftsstelle für 
Verwaltungsmanagement 
(KGSt) - der Verband für 
kommunales Management 

Klima-Kollekte - Kirchlicher 
Kompensationsfonds 
gemeinnützige GmbH 

LIV Landesinnungsver-
band des Gebäudereiniger-
Handwerks für das Land 
Nordrhein-Westfalen 

VCH Verband Christ-
licher Hoteliers e.V. 

VdDD Verband Diako-
nischer Dienstgeber in 
Deutschland e.V. 

vedec Verband für Energie-
dienstleistungen, Effizienz 
und Contracting e.V.  

VOI Verband Organisa-
tions-  und Informations-
systeme e.V. 
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Finden Sie den Weg in Ihre Zukunft mit KI.  

Wir entwickeln aktuell einen exklusiven KI-Kompass im PDF-
Format für Kirchen und kirchennahe Organisationen, der Ihnen 
zeigt, wie Künstliche Intelligenz Ihre Arbeitsabläufe erleichtert.
Entdecken Sie praxisnahe Tools, innovative Einsatzmöglichkeiten
und deren positive Eff ekte.

appsphere.com/ki-kompass

NEU: Ihr Kompass für den Einsatz 
von künstlicher Intelligenz

Wir begleiten Organisationen wie Landeskirchen, Bistümer und Einrichtungen der Sozialwirtschaft
dabei, Ihre Tätigkeiten umfassend und sicher in die digitale Welt zu transformieren. Sie sind
schon mitten in der digitalen Transformation oder wollen beginnen? Lassen Sie uns gemeinsam
durchstarten.  appsphere.com/ki-kompass

https://appsphere.com/ki-kompass
https://appsphere.com/ki-kompass
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KIRCHE ist unsere 
KOMPETENZ.      
Von Anfang an.        

Umstellung auf Doppik . Neues kirchliches Finanzmanagement (NKF) . Bewertung von 
Immobilien . Haushaltssystematik/-ausgleich . Kennzahlensysteme . Abbau von Buchungs-
rückständen . Nachhaltigkeitsberichterstattung

Steuerdeklaration . Grundsteuer . §2b UStG . Tax CMS . Fusion von Gemeinden .
Lohn-/Finanzbuchhaltung
MANDANTENSERVICES: Jahresabschlusserstellung . Ad hoc-Beratung . Training on the Job .
Bereitstellung von DATEV-Lizenzen . Unterstützung bei Softwareumstellung (z. B. Mach)

Kirchliches Stiftungsrecht . Ablösung von Staatsleistungen . Kirchliches Arbeitsrecht .
Körperschaftsstatus: Organisation & Verfassung    

Aufbau-/Ablauforganisation für Verwaltungen . Analyse von NKF-Prozessen . Personal-
management . Buchführungsorganisation . Kostenstellenrechnung . Nachhaltigkeitsberatung
DATENSCHUTZ: Bestellung von externen Datenschutzbeauftragten . Coaching von internen 
Datenschutzbeauftragten . Datenschutzaudit 

Wirtschaftsprüfung

Unternehmensberatung

Steuerberatung

Rechtsberatung

Überall in Ihrer Nähe: Berlin . Darmstadt . Freiburg . 
Hamburg . Hannover .  Köln . Leipzig .  München . Münster . 
Nürnberg . Ratingen . Rendsburg .  Saarbrücken . Stuttgart                                       

https://www.curacon.de/
https://www.curacon.de/
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